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h 113 . Son»rtag , den 18 . Mai 1890 . 7 . Jahrg .

Hrgan für die Inierefsen der Arbeiter .
Das „ Berliuer Volksblatt "

h« a östlich Morgens außer nach Sonn - und Festtagen . Abonneinentspreis für Berlin frei

�krteljährlick 3�0 Mark , monatlich 1,10 Mark , wöchentlich

�- �unnner niil dem „ Sonntags - Blatt " 10 Pf .
". _ _ _ _ _ _ _, 28 Pf . Einzelne Nummer 5 Pf .
Postabonnement 3,30 Mark pro Quartal .
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llnt «. �"igeiragen in der PostzeitungSpreisliste für 1890 unter Nr . 892 , V. Nachtrag. )
Kreuzband , täglich durch die Expedition , für Deutschland und Oesterreich - Ungam

2 Mark , für das übrige Ausland 3 Mark pro Monat .

Jnsertionsgebühr
betragt für die S gespaltene Petitzeilc oder deren Raum 40 Pf. , für Vereins - und VersammlungS «
Anzeigen 20 Pf . Inserate werden bis 4 Uhr Nachmittags in der Expedition , Berlin Sw . ,
Beutbitraße 3, sowie von allen Annoncen - Bureaur , ohne Erhöhung des Preises , angenommen .
Die Expedition ist an Wochentagen bis 1 Uhr Mittags und von 3 —7 Uhr Nachmittags , an

Sonn - und Festtagen bis 10 Uhr Vormittags geöffnet .
- • Fernsprecher : Amt VI . Zlr . 4106 . , - ■* -

VedAkkion : Veukhpkvstze S . — Expedition : Veuthitenße 3 .
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� Aerzte und die Ardeiterschutz -
Gefetzgedung .

«ilie Arbeiterschutz -Gesetzgebung bildet seit Jahren
wichtigsten Zeilfragen und sie wird sich voraus -

i { W Tloc� lange in diesem Range behaupten . Durch

J�acht der Verhältnisse und ihrer Aeußerungen in Ge -

Ä?
internationalen Pariser Arbeiterkongresses , der

n kaiserlichen Erlasse , der internationalen Berliner

�ierschutz-Konferenz , der Achtstundendemonstration am

'fiai, der Gewerbenovelle der Regierung , die soeben das

rnfr�t beschäftigt , des von der sozialdemokratischen
. aon dem Reichstage vorgelegten Entwurfes eines gesetz-

Jn Arbeiterschutzes ist diese Angelegenheit zu einer

. 7?tient aktuellen geworden . Die Bourgeoisie fühlt sich
«b» s- Gestaltung des öffentlichen Lebens immer un -

l/ Aicher, und der Kampf für ihre Interessen wird um

schwieriger , als sie nach Lage der Dinge nicht mit
I und ehrlichen Mitteln kämpfen kann .

ist eine Seltenheit , wenn einmal ein Kapitalisten -
rund heraus erklärt , es handelt sich bei der

Rtpsung der sozialdemokratischen Arbeiterbewe -

] und ihrer Forderungen um die Wahrung und

�chterhaltung der matenellen , sozialen und politischen
' legien der durch „Besitz und Bildung gleich hervor -
lben besseren Klassen ". Würde diese Aufrichtigkeit

l e n unseren Gegnern beobachtet , sie würden uns

Mühsame Werk der Volksaufklärung wesentlich er -
'

1 und die sozialen Klassenkämpfe unserer Tage wür -

gemein viel an Klarheit gewinnen . Leider findet
r selten ein solches aufrichtiges Farbenbekenntniß

denn in der Regel werden die wahren Beweggründe
Opposition verschleiert .
So bekämpfen die Kapitalisten nach ihrer eigenen

Mhe die Beschränkungen der Arbeitszeit für Kinder ,
L und erwachsene männliche Arbeiter keineswegs

i�w, weil sie eine Schmälerung ihres Prosits und

I ? allgemeinen Fortschritt der arbeitenden Klassen be -

w. ( R, sondern im Interesse der Arbeiter selbst , die bei

L * Arbeitszeit so wenig verdienen würden , daß sie
. davon lebeti könnten und die durch die viele freie

im der Verführung aller möglichen Bösewichter erliegen
L J0 schließlich jeden sittlichen und moralischen Halt ver -

lje
' Und vollständig verkommen würden . In Bezug auf

hxx dgienische Seite des Arbeiterschutzes wird gesagt , daß

wj der Frau noch dem Kinde und natürlich dem er -

>!»j?�Ren männlichen Arbeiter am allerwenigsten eine elf-
�. . . Wlfstündige Arbeitszeit irgendwie nachlheilig sei. Die

Degenerirung der Arbeiterschaft habe ihre Ursache

iti einer fälschlich behaupteten Ueberanstrengung

� verboleng

Leuilletou .
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» Zum Glnck der Damen . "
RomanvonEmileZola .

�utorjsirte Uebersetzung von Armin Schwarz .

' obÜ1 ,Dnr lange Zeit Kommissionär und besaßt erst seit
t 6 Jahren eigene Werkstiihlc , außerdem beschäftigte
' tc . e' e Fagonnircr , welchen er das Material lieferte uno

per Nieter bezahlte .
W. dieses System erhöhte seine Selbstkosten und ge-

' dm nicht , mit Dnmonteil in der Lieferung deS Paris -
' in r öu konknrriren . Seither beivahrte er einen Groll und

sc» uckte in Robrnean ein Werkzeug eines entscheiden -

�s . RR' pfes gegen diese Modewaaren - Bazars , welche er

Pte , daß sie den französischen Handel ruinircu .

Hi„. Denise bei Robincau vorsprach , fand sie Madame
RR allein . Diese war die Tochter eines Aufsehers der

R Und Straßen , war in geschäftlichen Dingen völlig

' »Ri pudert und besaß noch die reizende Unbeholfenheit
Rfionärin , die in einem Kloster zu Chartres erzogen

!°»ilft' war sehr brünett , sehr hübsch , von einer heuern

-Rctz . ' "kh, die ihr einen seltenen Reiz verlieh . Nebrigens

W Kjjf® ihren Gatten an und lebte nur in dieser Liebe und

3 st Liebe . Deuise wollte ihren Namen zurücklasten und

W ider entfernen , als Robinean eben

nahm sie sogleich auf , nachdem Tags vorher ein

der Arbeiter , sondern in deren ausschweifendem Lebens -

wandel , in ihrer sittlichen Leichtfertigkeit .
Gerade in Rücksicht auf den Gesetzentwurf der Sozial -

demokraten dürste es nicht überflüssig sein, hier über die

Arbeitszeit Aeußerungen wiederzugeben , welche vor einigen
Jahren von Aerzten öffentlich gethan wurden . Als die

österreichische Regierung 1883 daran ging , den elfftündigen
Nornialarbeitsiag einzuführen , sah sich der Gewerbe -

ausschuß des Abgeordnetenhauses veranlaßt , eine E x p e r -

t i s e über die Fragen der Arbeiterschutz - Gesetzgebung im

Abgeordnetenhause zu veranstalten . Als Experten wurden

Aerzte , Fabrikanten , Kleingewerbetreibende und Arbeiter

zugezogen und fanden die Verhandlungen vom 30 . April
bis 8. Mai des genannten Jahres statt . Den Experten
wurden folgende vier Fragen vorgelegt :

1. Bis zu welchem Lebensjahre dürfen Kinder zu

regelmäßigen gewerblichen Beschäftigungen nicht verwendet

werden und ist dabei zwischen Fabrik und Werkstätte , dann

zwischen den Arten der Gewerbe und der Beschäfttgung
ein Unterschied zu machen ?

2. Bis zu welchem Lebensjahre , auf welche Stunden -

zahl und für welche Gewerbe und Beschäftigungen ist die

regelmäßige Verwendung solcher Kinder zu beschränken ,
die dem Alter der Unverwendbarkeit entwachsen sind und

ist auf den Grad ihrer körperlichen Entwickelung Rücksicht
zu nehmen ?

3. Bis zu welchem Lebensjahre , in welchem Maße
und in welcher Weise ist die tägliche Arbeitsdauer jener
männlichen und weiblichen Hilfsarbeiter zu beschränken ,
welche den Kinderjahren entwachsen sind, ohne das Alter

der körperlichen Reife erreicht zu haben ? Sind hierbei für
die beiden Geschlechter verschiedene Bestimmungen zu treffen
und welche ?

4. Ist es ohne Gefährdung der Konkurrenzfähigkeit
der Industrie und der Erwerbsfähigkeit des Arbeiterstan -
des möglich , die Arbeit der erwachsenen Hilfsarbeiter in

Fabriken und Werkstätten an Sonn - und Feiertagen zu

verbieten , sowie die Arbeitszeit an sogen . Werktagen auf
eine gewisse, event . auf welche Stundenzahl im Tage oder

in der Woche zu beschränken ? Bejahendenfalls : Soll diese
Beschränkung eine für alle Arbeiter gleichmäßige sein ?
Sollen einzelne Kategorien ausgenommen werden und welche ?
Sind für die übrigen Kategorien Ausnahmen zulässig und

in welchem Umfange ?
Der erste Arzt , der darauf antwortete , war der Ab -

geordnete Dr . R o s e r , durch 20 Jahre hindurch Fabrik¬

arzt eines großen Etablissements im nördlichen Böhmen .
Er gab auf die Fragen folgende Antworten :

1. Kinder unter 14 Jahren dürfen unter keiner Be -

dingung ,
2. Kinder von 14 bis 16 Jahren nicht über 6 Stun -

seiner Verkäuferinnen ihn verlassen hatte , um beim „ Glück
der Damen " einzutreten .

— Sie lassen uns keinen guten Bediensteten , sagte er ,
aber hinsichtlich Ihrer bin ich ruhig ; Sie haben keine

Ursache , jene Leute zu lieben , — ganz wie ich. Sie können

morgen eintreten .

Denise war in arger Verlegenheit , als sie am Abend

Bonrras anzeigen sollte , daß sie ihn verlassen werde . In
der That erzürnte er sich, als er dies hörte , und behandelte
sie als Undankbare . Dann , als sie mit Thränen in den

Augen , sich gegen diesen Vorwurf wehrte , ward er weich ,
nannte sie eine Lügnerin , behauptete , daß er viele Arbeit

habe und daß sie ihn gerade in dem Augenblicke verlasse , da

er im Begriffe sei, mit einem von ihm erfundenen Regen -
schirm hervorzutreten .

— Und Pepe ? fragte er dann .

Das Kind war in der That die schwerste Sorge Denisens .
Sie konnte es nicht wieder zu Atme . Gras geben , sie konnte

es aber auch nicht den ganzen Tag über im Zimmer einge -
sperrt allein lassen .

— Es ist gut , ich werde es behalten , sagte der Alte .

In meinem Laden ist der Kleine gut aufgehoben . Wir wer -

den mit einander kochen .
Und als sie sich weigerte , dieses Opfer anzunehmen , ans

Furcht,
daß das Kind ihm zur Last fallen könnte , fügte er

' 5
— Alle Wetter ! haben Sie etwa gar Mißtrauen gegen

mich ? Ich werde Ihren Kleinen nicht fressen !
Denise war bei Robinean glücklicher . Er bezahlte

allerdings nicht viel : nur 60 Franks monatlich und die

Kost , keine Verkanfsprovision . Aber sie wurde sehr gut be -

9.

4 .

6.

7.

den täglich in Fabriken verwendet werden . Ange
messene Ruhepausen sind wegen ihrer körperlichen
Entwickelung zu empfehlen .
Für junge Leute von 16 bis 18 Jahren und

Frauen überhaupt ist die achtstündige Ar »

beitszeit die entsprechende .
Die Nachtarbeit ist für Kinder , junge Leute , Frauen
und besonders für die in der Entwickelung begriffenen
Mädchen gänzlich zu verbieten . Nur im Nothfall
oder wo die Arbeit einen Aufschub nicht ohne Nach -
theil erdulden kann , dürfen junge Leute und Frauen
auch zur Nachtzeit durch 4 bis 6 Stunden verwendet

werden .

6. Schwangere Frauen dürfen vier Wochen vor und

vier Wochen nach der Entbindung nicht zur Arbeit

verwendet werden . Nachtarbeit . ist während der

zweiten Hälfte der Schwangerschaft gänzlich zu ver -

bieten .

Schwangere , Wöchnerinnen , säugende Mütter und

Kinder sind von solchen Industrien , die Gift bear -

beiten , besonders Quecksilber und Phosphor , gänz -
lich fernzuhalten .
Der regelmäßige Arbeitstag erwachsener gesun -
der kräftiger Männer betrage 12 Stunden ,
davon entfalle auf die Ruhepausen und Essenszeit
2 Stunden .

Die Sonn - und Feiertagsruhe hat für alle Gruppen
der Arbeiter zu gelten , nur im äußersten Nothfalle
ist die Arbeit zuzulassen .

Die Nachtarbeit darf 8 Stunden nicht übersteigen
und es muß den anderen Tag eine Ruhepause ein -

treten .

Der zweite ärztliche Experte , Abg . Dr .

S t e i d l , erklärt ebenfalls „auf Grund anatomisch - physio -
logischer Grundsätze , daß bis zum 14 . Lebensjahre ein

Kind nicht zu anstrengender , regelmäßiger Arbeit

verwandt werden soll ".
Zur zweiten Frage bemerkt er : „Zwischen dem 16 .

und 20 , Lebensjahre ist die Frau jedenfalls nur als Kind

zu betrachten und es ist h ö ch st e n s eine Zeit von

8 Stunden zur Arbeit zulässig , damit das Individuum
sich vollends entwickeln und gedeihen könne . "

Die erwachsenen Arbeiter von 21 — 24 Jahren können

unbeschadet ihrer sonstigen Konstitution , wenn sie ent -

sprechend ernährt werden , wenn sie in

gut ventilirten Lokalen arbeiten und

wenn rationell vertheilte Arbeitspausen
eintreten , die Arbeitszeit von effektiv
zehn Stunden aushalten . Eine Aus -

nähme für selbst erwachsene Arbeiter

möchte ich dort st atuirt wissen , wo es sich

8.

handelt , besonders von Madame Robineau , die immer

lächelnd vor ihrem Kassenpult saß . Der Gatte war von

Sorgen geplagt , nervös und zuweilen aufbrausend .
Nach Verlauf eines Monates gehörte Denise zur Familie ,
ebenso wie die andere Verkäuferin , eine stille , brust¬
kranke , kleine Frau . Man genirte sich nicht mehr vor
ihnen ; man sprach in ihrer Gegenwart von den

Geschäften , besonders beim Diner , das in dem an
den Laden stoßenden Zimmer eingenommen wurde , dessen
Fenster auf einen hellen Hof gingen . Hier war es auch , wo
eines Tages beschlossen wurde , den Kampf gegen das „ Glück
der Damen " aufzunehmen .

Gaujcan war zum Diner gekommen . Als man bei dem
Braten war , begann er mit seiner hellen Lyoneser Stimme
von der Angelegenheit zu sprechen .

— Das wird auf die Dauer unerträglich ! wiederholte
er mehrere Male . Sie kommen zu Dumonteil , sichern sich das

Eigenthumsrccht auf ein Dessin, , bestellen gleich 300 Stücke ,
fordern einen Nachlaß von 50 Zentimes per Meter und
da sie baar bezahlen , genießen sie auch noch ein Eskompte
von 18 pCt . ; oft verdient Dumonteil keine 20 Zentimes
am Meter . Er arbeitet oft nur , um seine Wcrkstühle
zu beschäftigen , denn eine Fabrik , welche feiert , ist so gut ,
wie eine todte Fabrik . . . . .Wie wollen Sie , daß wir mit

unseren bescheideneren Fabriken einen solchen Kampf aus -
halten sollen ?

Robinean saß in Gedanken versunken , ohne zu essen , da .
— Dreihundert Stücke , flüsterte er . Ich zittere , wenn

ich 12 Stücke auf 90 Tage Frist kaufe . Sic können leich
1 —2 Franks billiger niarkiren als wir . Ich habe berechnet ,
daß iyre Preislisten um 15 pCt . niedriger stehen als die



um Grubenarbeit handelt ; da i st eine

Schicht von acht Stunden mehr als hin -

reichend , denn die Arbeiten in der Grube

sind a n st r e u g e n d e r als alle anderen Ar -

betten . �
Daß der berühmte Arzt Hufeland sich für acht

Stunden Arbeit ausgesprochen , ist bekannt .

Professor ' Dr . Adolf Vogt in Bern äußert sich
über die Frage : „ Zur Erhaltung von körperlicher und

geistiger Gesundheit muß also der Arbeitstag in dem Maße
verkürzt werden , als die Theilung der Arbeit eine immer

größere wird und die Maschine mehr und mehr in die

Produktion mit eingreift . Die Hygiene lehrt in dieser Be -

ziehung ganz das Gleiche , was von einem anderen Stand -

punkte aus die Nationalökonomie lehrt .
Wie sich seit Jahrtausenden der siebente Wochentag

als Feiertag erhalten hat und es selbst der gewaltigen
französischen Revolution nur auf verhältnißmäßig kurze
Zeit gelang , dieses physiologische Maß der Wochenarbeit
willkürlich abzuändern , so wird auch die Zeit der Tages -
arbeit trotz aller Widerstände ihr physiologisches Maß von
8 Stunden allmälig wieder erkämpfen , um der mensch-
lichen Natur ihre 8 Stunden Schlaf und die übrigen
8 Stunden zur Befriedigung aller übrigen körperlichen
und geistigen Bedürfnisse wieder zu verschaffen . Für die

Schreiber haben sich die 8 Bureaustunden meist erhalten
und es ist nicht einzusehen , daß für die in ermüdenderen

Arbeiten Beschäftigten ein anderes Zeitmaß Geltung haben
sollte .

Aehnlich äußerte sich die hygienische Sektion
des Grazer Naturforschertages 1876 , der

Wiener internationale Kongreß für
Hygiene 1887 , Professor Arnould von der medi -

zinischen Fakultät zu Lille und außerdem hegt die gleichen
Anschauungen in dieser Frage eine sehr große Anzahl
Aerzte und Hygieniker aller Stationen . Die Lügen der

deutschen Kapitalisten vermögen diese wissenschaftlichen
Ueberzeugungen nicht zu widerlegen und zu erschüttern.

Nuvveptrrntdenzen .
Madrid , 14. Mai . Die Wirkung der Maikundgebung auf

die spanische Älrbeiterivelt und die Regierung ist ganz außer -
ordentlich gewesen und zeigt sich jetzt noch in hier und dort fort -
dauernden Arbeitseinstellungen und besonders in der Geschäftig -
feit , mit der die Arbeiterorganisation ausgebaut wird . Der
Cortesdeputirte Manuel Petregal , die erste Autorität des Landes
in Fragen der Arbeiterkassen , hat sich bereit erklärt , die Statuten
der Arveiter - Unterstützungskassen auszuarbeiten . Die Regierung
ihrerseits beeilte sich schleunigst , ein ttinder - Schutzgesetz und ein
Projekt für Jnvalidenversorgung einzureichen , Erzeugnisse der
Furcht , die denn demnächst von den Cortes weitläfig verhandelt
werden . >Weder Arbeiter noch Arbeitersreunde haben indessen das
geringste Vertrauen in diese Angsterzeugnisse und rüsten sich , um
in einem großen Protest - Meeting . unseren Gesetzgebern Beine zu
machen .

Den bösen Willen unserer Machthaber hinsichtlich der Ar -
beiterfrage bekundet die hinterlistige Art , in der gegen die Führer
der Bewegung allenthalben gerichtlich vorgeschritten wird . Lopez
in Valenzia , Quejido und Torriga in Barzelona und unzählige
andere sind unter irgend einem Vorwande verhastet worden . Viele
Hunderte werden wegen „ Aufreizung zum Kontraktbruch "
angeklagt und zahlreichere Arbeiter haben ihre Be -
strebungen mit einigen Tagen Gefängniß gebüßt , da
die Regierung es nicht wagt , ihnen den Prozeß zu machen , weil
sich die öffentliche Meinung dadurch aufregen würde . Der hier -
selbst seit Jahren ansässige deutsche Schriftsteller , der Livländer

Ernst Bark , ist unter so ungeschicktem Vorwande verhaftet worden ,
daß sich die Regierung allseitige Kritik zugezogen hat und ihre
Angstpolitik aller Welt klar geworden ist . Die hervorragendste
republikanische Tageszeitung , der zorillistische „ El Pais " , widmet
dem Vorfalle einen scharfgehaltenen Artikel , aus welchem hier ein

Satz mitgetheilt werden möge , der die Thatsachen bündig zu -
sammenfaßt : „ Herr Bark ist der Urheber und einer derjenigen ,
die das Arbeiterineeting im Buen Retiro vom 1. Mai organi -
sirten , welches sich durchaus innerhalb der gesetzlichen Schranken
hielt . Hiermit hat er also nicht gegen die Gesetze verstoßen
können . Trotzdem wurde er deswegen verhastet , und es wurde

ihm mit Ausweisung gedroht , wie vor zwei Jahren bei Gelegen -
heit des famosen Prozesses der Fuencaoral - Straße . Da dieser
neue Willkürakt aus keine Weise entschuldigt werden kann , hat

Dies ist es , was den kleinen Handelunserigen .
tobtet .

Er hatte seine Stunde der Muthlosigkeit . Seine Frau
betrachtete ihn mit besorgten , zärtlichen Blicken . Sie war

den Geschäften abhold und konnte nicht begreifen , wie

inan sich solche Sorgen machen könne , da es so leicht
sei , zu lachen und sich zu lieben . Jndeß genügte es für sie,
daß ihr Gatte den Sieg davon tragen wollte , sie theilte
seine Leidenschaft und wäre bereit gewesen , vor ihrem Kassen -
pulte zu sterben .

— Aber me kommt es , daß die Fabrikanten sich nicht
einigen ? fragte Robineau heftig . Sie würden dann Gesetze
diktiren , anstatt sich solche diktiren zu lassen .

Gaujean hatte sich noch ein Stück Hanunelskeule geben
lassen und aß langsam .

— Wie das kommt ? sagte er dann . Ich sagte Ihnen
ja , daß die Wertsiühle arbeiten müssen . Wenn man überall

in der Umgebung von Lyon Webereien eingerichtet hat , so
darf man keinen Tag feiern , ohne sich enormen Verlusten
auszusetzen . Darum liegen diese großen Fabrikanten Vör¬

den Großhändlern aus den Knien . Ich kenne deren drei

oder vier , die sich um sie reißen , die zu Verlusten bereit sind ,
um nur ihre Aufträge zu erhalten . Dann bringen sie sich
diese Verluste bei kleineren Häusern , wie das Ihrige , ein .

Ja wohl , die kleineren Häuser sind für sie nur da , um an

denselben zu gewinnen . , Gott weiß , wie diese Krise

endigen wird !
— Das ist abscheulich ! schloß Robineau , sich durch

diesen zornigen Ausruf erleichternd .
Denise hörte still zu . In ihrer instinktiven Liebe für

das Logische und für das Leben war sie insgeheim für die

großen Magazine . Man schwieg jetzt ; es wurden grüne

Erbsen aufgetragen ; endlich wagte sie, mit heiterer Miene

zu bemerken : -

— Aber das Publikum beklagt sich nicht !
Madame Robineau konnte ein leises Lachen nicht unter -

drücken , welches ihren Gatten , so wie Herrn Galijean ver -

droß . Gewiß , meinten sie, ist die Kundschaft zufrieden , weil

die Regierungspresse vorgeschützt , Herr Bark sei verhaftet
worden , weil er zu einer Gerichtssitzung nicht er -

schienen fei . Hiergegen haben wir aber einzuwenden ,
daß das Gesetz in solchen Fällen Weisungen gicbt ,
die hier nicht in Anwendung gekommen sind , und daß es deshalb
gestattet ist anzunehmen , seine Verhaftung sei blos ein Vorwand

gewesen , um ihn unserer Regierung gefügig zu machen , die inner -

halb und außerhalb Spaniens in seiner Feder und seinem Worte
einen strengen Richter findet . Das wundert Uns keineswegs ,
denn alle wissen wir , welche Angst die Regierung vor der Ar¬

beiterfrage hat , und daß es nicht unwahrscheinlich ist , die Furcht
der gräflichen Senatoren Esteban , Collanter und Congo - Argnelles
von „ der teuflischen Verschwörung der Anarchisten " habe sie auch
angesteckt . "

Die erwähnten Grasen fordern nämlich Sagasta auf , der

französischen Regierung die Hand zur „ Vernichtung " der Anarchisten
zu reichen . Doch dieser versetzte den Angstmeyern stolz wie ein

Spanier , daß er sich nicht an französische Vorbilder halte und

ihm sehr wohl bewußt sei , daß sich Republiken reaktionärer als
die konservativsten Monarchien gebährden können . Ob Eonstans
in Pans diese Anspielung wohl verstanden hat ?

Noltttfrsto Xl - b - ustchk .
Die sozialdemokratische Fraktion hat beschlossen , beim

Reichstage einen Antrag einzubringen , wonach in die Verfassung

ein Artikel aufgenommen werden soll , welcher dem Reichstage

die Möglichkeit giebt , Kommissionen zur Untersuchung sozialer und

ökonomischer Verhältnisse einzusetzen .

Die Unzulänglichkeit der regierungsseitig geführten Unter¬

suchungen haben mehr und mehr die Nothwendigkeit ergeben ,

daß die Volksvertretung selbst die Erforschung und Feststellung
der gegenwärtigen Mißstände vornimmt . Wenn in Deutschland

Reichstagskoinmissionen , welche natürlich mit allen Rechten der

Zeugenvernehmung u. s. w. ausgestattet werden müssen , mit der

Untersuchung und Bearbeitung bestimmter wirthschaftlicher Fragen
betraut sind , wird es vielleicht gelingen , eine richtige Grundlage

für die unsre Zeit beschäftigenden großen Aufgaben der Volks -

Wohlfahrt zu finden .

Kteuern und Krise « . Daß die Präsenzziffer
des Reichshceres abermals um ein Bedeuteildes er -

höht werden wird , kann heute als fessstehend betrachtet
werden ; nicht minder fest steht aber auch , daß die Kosten
dieser Erhöhung nur durch neue Steuern gedeckt wer -
den können . Die Staatsmänner und finanzpolitischen Größen
haben , über die letztere heikle Sache befragt , nichts weniger
denn befriedigende Antworten gegeben ; sie schlichen verlegen
um den heißen Brei herum . Damit ist für uns bestätigt ,
ivas wir vorhersahen , daß nämlich die neue Aera uns auch
neue Steuern bringen müsse . Da „ der Kurs " sonst „der
alte " bleibt , so wird er es wohl auch in Bezug auf die leidige
Frage der Steuern bleiben . Wenn es Optimisten giebt , die

noch hoffen , man werde einen „ AnSwcg " finden , der gestattet ,
für die Armee neue Millionen auszugeben , ohne die Steuer -

zahler damit weiter zu belasten — sie werden bald ent -

täuscht werden .

Mit technischen Künsteleien am Reichsbudget wird sich
nichts erreichen lassen ; man kann höchstens die Ziffern so
gruppiren , daß das Ganze dem ungeübten Auge weniger
bedenklich erscheint . Wir wissen nicht , ob Herr von
M a l tz a h n sst solchen Dingen ein Künstler ist . Aber in

diesem Budget ist alles glatt und rund abgemessen ; die Aus -

czaben schivellen von Jahr zu Jahr an . Wenn man

irgendwo Abstriche machen wird , so wird es leider nur
da geschehen , wo es nach unserer Meinung am wenigsten an¬

gebracht ist .
So werden denn die Herren Fmanzkünstler zusehen

müssen , wie sie die Steuerkraft des Volkes aber -
mals unter die Schraube nehmen wollen , und da stehen sie
vor einem sehr schwierigeil Experiment . Denn die An

sprüche , die heute schon an diese Stenerkraft gemacht
sind derart , daß kaum noch etwas hinzukommen kanst
nicht Erschöpfling eintreten soll .

Gerade jetzt ist vielleicht eine Erhöhung der ö

Lasten am schwersten zu ertragen . Die Theuerung
Lehcnsmittel hat noch nicht aufgehört , und die Masse
Volkes lnuß sich daran gewöhnen , gegen bisher eine min >

werthige und weniger zureichende Ernährung zu ertra�
Die Konsumtionssähigkeit ist sonach abermals in ein Stad
der sinkenden Tendenz getreten .

Die zahlreichen und hartnäckigen Streiks sind Kur

werd

der Gegenstoß auf die Sucht der Industriellen .
duktionskosten zu verringern . Als Ganzes und

wirthschaftliche Erscheinung beweisen die Arbeitseinstcu�i
in ihrer gegenwärtigen Form und unter den herrsche»
Umstanden , daß die Arbeiter mit dem ihnen so kärgl' ?�.
in ihrer gegenwärtigen Form und unter den herrst
Umständen , daß die Arbeiter mit dem ihne
gemessenen Lohn nicht mehr auskommen kö:

den letzten Jahren kolossale Unternehmergewinne
ungeheure� Dividenden eingestrichen worden . Das jpuuycytuie ähuiücuuui ciiiyt | iviu ; cu iuvwv " . - - -, i
Gier nach Gewinn gesteigert und die Konkurrenz y

sie es schließlich ist , welche ans den niedrigen Preisen den

Vorthecl zieht . Allein , es muß doch Jeder leben ; wo wird
man hingelangen , wenn unter dem Vorwand der allgemeinen
Wohlfahrt der Konsumirende auf Kosten des Prodnzirenden
genährt wird ? Und nun entspann sich hierüber eine Dis -

knssion . Denise schien zu scherzen , indem sie ihre soliden
Argunlente ins Treffen führte . Die Vermittler des Handels
verschwinden , meinte sie, — die Fabriks - Agenten , die Re -

Präsentanten , die Kommissionäre , weiche bisher die Waare

vertheuerten ; überdies können die Fabrikanten olme die

großen Magazine nicht mehr existiren ; wenn ein Einziger
die Kundschaft dieser Großhandlungen verlöre , müßte er sallit
werden .

— Sie sind also für Diejenigen , die Sie zur Thüre hin -
ausgeworfen ? fragte Gaujean .

Denise errothete tief ; sie selbst war überrascht von der

Lebhaftigkeit ihrer Vertheidignng .
— Mein Gott , nein , sagte sie dann , ich bin vielleicht

im Unrecht , denn Sie verstehen das gewiß besser . . . Aber

ich habe nur so eine Idee ausgesprochen . Während früher
die Preise von fünfzig Häusern gemacht wurden , werden sie
heute von vier oder fünf Häusern gemacht , welche dank ihrer
mächtigen Kapitalien und ihrer großen Kundschaft diese
Preise herabgesetzt haben und das kommt dem Publikum
zu Gute .

Robineau war keineswegs erzürnt über diese Argumente .
Er war ernst geworden und betrachtete das Tischtuch . Ost
genug hatte er diesen Hauch des neuen Handels empfunden
und er fragte sich in den Stunden nüchterner Erwägung ,
warum er dieseni Zuge Widerstand leisten sollte ? Und auch
Madame Robineau , als sie ihren Mann in Sinnen versunken
sah , gab Deinsen mit einem Blick des Einverständnisses Recht .

— Das sind übrigens nur Theorien , sagte Gaujean ;

sprechen wir von unserer Sache .
Nach dem Käse wurden Konfitüren und Obst aufge

tragen . Er nahm Konfitüren n. . j aß sie mit dem Löffel,
mit der unbewußten Gourmandise des reichen Mannes , der

an Leckerbissen gewöhnt ist .

Uebrige gethan . Die wilde Jagd nach Reichthum , % >

mangelnde Konsumtionskraft bei der Masse sind wiedft '

Begriff , einen Umschlag zu bewirken . Wir stehen oK ,
am Beginn einer größeren Handels - und Gescha IL

krise . Genau genommen sind wir aus derselbenjen� �
nachdem der Milliardensegen sich überlas Land�

Diegössen hatte , nicht mehr herausgekommen .
dee , durch eine den besiegten Franzosen abc,
umme Deutschland reich machen zu wollen , hat ß(

was sie bringen mußte : „ Die chronische Handels - uno

chäftskrise . " Das französische Gold hat bei uns nicht

anders gewirkt , als ' einst i >as amerikanische Gold in Spa�I
Dauernder Wohlstand eines Volkes kann sich nie aus � J
r*v» , ff p L p ff _ _ _c » . ' x

Saa' J0?bet ? " ur auf lebendige Arbeit gründen .
dies geschehen soll , dann darf man aber die ehrliche 21�1

w. chs ° -
einer akuten . Gerade in einem solchen Moment

allerschlechtesten .
'

Nach unserer �
c

rechnen . Aber was will man denn noch besteuern ?
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neue Steuern am
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ist die Volksmaffe längst mit Steuern überlastet
gesunde Steuerpolitik kann nur mit Erleichtern » »

Graf Moltke sprach davon , es sei die Begehr
k e i t der „ vom Schicksal minder begünstigten
welche den Frieden bedrohe . Der greise Marschall
da offenbar von einem Schlagwort des Tages
nehmen lassen . Die „Begehrlichkeit " nach besseren
bedingungen stört den europäischen Frieden niait ,

besseren Lebensbedingungen würde der Steuerdruck

weniger schwer empfunden. Moltke verwechselt auch

„Schicksal " mit der wirthschaftlichen Entwickelung . » LL

waffnete Friede ist schon ein Krieg , ein wirthschafl E

Kanipf , der Alle erschöpfen wird . Dafür kann man <

vom Schicksal minder begünstigten Klassen " nicht ve -

wortlich machen .

Uebrr die weiteren Pläne zur Vermehrung des v- . j

hinter der neuen Militärvorlage erfährt die „Vossische ZaL�
daß die Friedenspräsenzstärke auf nicht weniger als 540 000 �
oder IVs pCt . der Bevölkerung erhöht werden solle u #

dung von noch zwei weiteren Armeekorps , Herstellung von
kadres für alle Waffengattungen , wie Vermehrung der Fu » �
lerie . Dergleichen ungeheuerliche Pläne sind übrigens ( dr

einiger Zeit in der „ Kreuz - Zeitung " vorgezeichnet worden -
�

er Kundrsrath ertherlte in der am 16. d
dem Äorsitz des Vizepräsidenten des Staatsministeriums ,
sekretär des Innern Dr . v. Bötticher abgehaltenen Plenam�Z

Wh:
Werder
bü ve
!?«>

s

P
»tlnistz
ttahinc
Wisla

, P
Haus i
tuhe i
Sewiss,
Üffchri

Hauses
adsolu

ÜÜP' I
»Wra,
K
°en B
däider

dem Entwurf eines Gesetzes für Elsaß - Lothringen ,
Rechtsverhälinisse der Professoren an der Universität « twi

die Zustimmung . Der Antrag des Mansfelder Knapp ! L?
Vereins auf Zulassung als besondere Kasseneinrichtung zM Ls

ständigen Durchführung der Jnvaliditäts - und AltersversUv�,
wurden den zuständigen Ausschüssen zur Borderathung

wiesen . Von den vorgelegten weiteren Aktenstücken über vM

nahm die Versammlung Kenntniß und beschloß , dem U
einer Fabrik um Zulassung von Holzpulver zur Beförderet «
den Eisenbahnen und dem Antrage einer Unsallversia�Al
Berufsgenosseiischaft auf Errichtung eines einzigen
gerichts für dieselbe eine Folge nicht zu geben . Nachdem j

die nach dem Bankgesetz erforderliche Neuwahl der vom s?

rath zu ernemieuPtti Mitglieder des Kuratoriums der Rem

stattgefunde » zchmte , wurde über die Bemessung des RuW

für mehw * Reichsbeamte , sowie über die EinrichtuP
arten für die Zwecke der Jnvaliditäts - und 3ntr

g' Beschluß gefaßt .

Die Erzrsse in Drochtersen und Umgegend 3"

vi - Stichwahl , bei welchen bekanntlich mehrere Hamburg s

beiter schwer mißhandelt wurden , sind Gegenstand einer ve j

Staatsanwaltschaft eifrig betriebenen Untersuchung und # 0 iß
zuversichtlich hoffen , daß die Urheber der Exzesse nicht IL�
ausgehen werden . In gewisser Hinsicht haben die Dom » w

Bauern als Vorgeschmack schon eine kleine Bestrafung
wenn auch nur eine pekuniäre . Als die Hamburger W
von der ausgereizten Bauernhorde überfallen wurden , ist M
lich der Omnibus , in welchem Elftere fuhren , stark bei » /-

worden . Die Staatsanwaltschaft hat nun das Fuhrwe
Beweisstück mit Beschlag belegt und in Verwahrung gestL�
Nun kam aber der Besitzer des Omnibus und sagte den st»

daß er ihnen selbstverständlich den ihm durch den Nich

ausnahmswesse vortheilhastes Angebot : eine
"

«in <2

"fße

ein

Seide , eine Faille , die Sie zu 5 Franks 50 verkaufen
Sie verkaufen die ihrige zu 5 Franks 60 , nicht wahr «

�
denn , das macht um 10 Cm . weniger und das genüfl'
Ihre Konkurrenten in den Grund zu bohren . �

— Haben Sie ein Muster mitgebracht ? fragte Rob«
mit funkelnden Augen . . �

Und als Gaujean aus seinem Portefeuille ein mer &
Stück Seide hervorholte , geriech er in eine ausgem ! '

Freude und rief entzückt aus :
— Aber , diese Waare ist ja noch schöner , als das %

Bonheur ! In jedem Falle macht sie mehr Effekt !
, ffij

viel kerniger ! Sie haben Recht , wir müssen diesen

versuchen . Ja , ich will sie zu meinen Füßen sehen
selbst dabei untergehen . �

Madame Robineau theilte diesen Enthusiasmus ;f
erklärte , die Seide sei süperb . Aull ) Denise glaubte %
Erfolg . So gestaltete sich das Ende des Diners sehr s 5;
Man sprach laut und zuversichtlich , es schien als we

„ Glück der Damen " in den letzten Zügen läge . ® m
den letzten Rest seiner Confituren verzehrend , setzte Mji
ander , welche ungeheure Opfer er und seine Kolleg «
auferlegen mußten , um einen so prachtvollen Stoff s"
feil zu liefern . Aber sie hätten geschworen , die f

Magazine zu vernichten , und wenn sie setbst dabei zu �

gingen . Beim Kaffee gestaltete sich die StimmnuS
heiterer , weil Vin ? ard kam . Er sei nur im Vorübc
hereingekommen , um seinem Nachfolger einen guten
wünschen , versicherte er . j/k

— Famos ! rief er , die Seide befühßend . Sie

Ihre Konkurrenz in den Grund bohren , ich versichere
Sie werden mir noch großen Dank wissen ; ich sagte � 1

ja , daß Sie hier in eine Goldmine kommen !
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LnM Fuhrwesens entstehenden Verdienstaussall anrechnen werde .
ubei übel Mußten sich die Bauern , welche sich so „ Helden -

fii . " Wommen , als sie die hundertfache Ueberniacht hatten ,

fcfm n,' n- Herzens entschließen , in den Geldbeutel zu greifen und
L den demolirten Omnibus zu bezahlen . Man einigte

uns die Summe von 1400 M. , welche die Bauern

bi. (■" i Cjnhlten . Dazu haben sie noch die schöne Aussicht auf
». »arten Strafen , welche auf Landsriedensbruch stehen . Die

b�' mung unter den Knüppelheldcn ist jetzt natürlich sehr ge -

v �ngiltig hat sich sofort die ReichstagZwahl des Herrn
«. . �»mann- Hollweg in Ooerbarnim herausgcftellt . — Herr v.
abÄ<mS; $,oIin3e9 Hut bekanntlich nur eine Stimme über die
bnl !* , Mehrheit erhalten . Slus den Akten aber ergiebt sich ,
Lolb?. �. . Mutzend Wahlzettel , welche für Herrn v. Bethmann -

N gezahlt wurden , ungiltig sind .
die Klahl in Kielrfctd ist dem Reichstag ein

dem n. �gegangen . Derselbe stützt sich wesentlich auf einige ,
Lan �uudrath v. Ditfurth ( welcher bekanntlich kandidrrte ) zur
rebi ?• 9le amtliche Wahlbeeinflussüngen , wodurch die Stimmen -

derartige Verschiebung erlitten , daß nicht der Frhr . v.

in . s. �itein, sondern Singer init dem Kandidaten des Zentrums
anitru ?' ""�1 kam . — Daß die Kreuzzettungs - Partei gegen die

inbrl' rr t %?h�K' usiussungen der Landräthe protestirt , ist eine
Manie Erscheinung und bisher wohl noch nicht dagewesen .

Haar , 15. Mai . Dem Vernehmen der „ Kobl .
fttpfÜ n9' ' " uch wird die Wahl des Reichstagsabgeordneten
wern -

� Stumm angefochten werden . Als Anfechtungsgründe
bei geltend gemacht : Ermittelung des Wahlergebnisses
du?� -l. llenen Thüren , Anwendung von Stimmzetteln , welche
aem,� , Aeußeres als Slumm ' sche kenntlich waren , Uebergabe

' Stimmzettel an Arbeiter unmittelbar an der Thüre des

3. . , J-' ilmmers, Ueberwachung im Wahlzimmer selbst , ob diese" uel auch abgegeben würden .

G- Kerre ! ch - Ungar » .
kinif �� ' k6. Mai . Die heute unter Vorsitz des Handels -
»nh. tagende Enquete , woran auch Arbeiterdelegirte theil -
bj. ;' ?*!!' nahm einstimmig den Gesetzentwurf über die Arbeiter -

! �ka>>en als Grundlage für die Spezialberathung an .

iwi. s ■ st ' 17 ■ Mai . Die Regierung brachte im Abgeordneten -

tnk emcn Gesetzentwurf ein betreffend Einführung der Sonntags -
o�on früh 6 ab durch 24 Stunden hindurch , mit Vorbehalt
jjv ' to Ausnahmen , bei denen die Ablösung der Arbeiter vor -
»sichrieben wird .

. Großliritannien .
. . . l - ondon . 16. Mai . In der heutigen Sitzung des Ober -

eiik , erklärte der Premierminister Lord Salisbury , es sei eine

.,s°lute Erfindung , daß Deutschland im Jahre 1888 England
L", »torifch aufgefordert habe , einen Offensiv - und Defensiv -
ftn s9 abzuschließen und der Trippelallianz beizutreten . Diese

W m mg sei nie gestellt worden , nie sei eine Entfremdung in
ijl - oeziehungen mit Deutschland vorgekommen ; die Beziehungen

Länder seien stets herzliche gewesen .

_ Frankreich .
. Paris , 16. Mai . Die Verhandlungen in dem Prozesse

tu * den Vorsitzenden und die Mitglieder des Administrations -
' »es der „ Sociötö des metaux " sind heute zu Ende geführt
»tden . Das Urtheil soll am 28 . d. M. verkündet werden .

x, . Der Ausschuß über Arbeitergesetze prüfte die

6;
' ersten Artikel des Gesetzes über Frauen - und Kinderarbeit .

�»dern unter 13 Jahren ist die Arbeit nur drei Stunden täglich
Mattet , so lange sie noch Fachschulen besuchen . Kinder über

� Jahre dürfen unter denselben Bedingungen >vie solche über 13

Otiten, wenn sie ihre Schulausbildung vollendet haben . Bis zu
f AJahren müssen sie ein ärztliches Zeugniß beibringen , daß sie

1 Mer durch Krankheit noch Gebrechen unfähig zur Arbeit sind .
iKÜ Frauenarbeit wird auf 10 Stunden beschränkt . Erst nach

jtndiguug dieses Gesetzvorschlags wird sich der Ausschuß mit der
ünnerarbeit befassen .

, Die K a m m e r hat gestern den Gesetzentivurf B o v i e r -
p i e r r e ' s und Genossen , der darauf abzielt , die Arbeiter

sisin die Arbeitgeber zu schützen , welche die den Syndikaten

gehenden Rechte nicht anerkennen wollen , zuerst den einzelnen
kikeln nach und dann als Ganzes angenommen . Dem Art . 1
"le die Kommission folgende Fagung gegeben :

Wer immer , Arbeitgeber , Werkführer oder Arbeiter überführt
cb, daß er durch die Drohung , eine Anstellung oder Arbeit zu
gießen , durch die begründete Weigerung , Arbeiter aufzunehmen ,
tch die Entlassung von Arbeitern , Angestellten , nur weil die -

N. ? n einem Syndikate angehören , durch Gewaltthaten oder
«. ' »Uichkeilen, durch Geschenke , Anerbieten oder Versprechen von
??ejt die Freiheit der Gewerbevereine gehemmt oder beein -

ßjtiflt oder die Ausübung der durch das Gesetz vom 21 . März
. 2 % gewährleisteten Rechte verhindert hat , wird mit Gefängniß
A 1 Monat bis zu 3 Monaten und eine Geldbuße von 100 bis

J0 Fils , bestrast .
Dieser entscheidende Artikel wurde mit 347 gegen 150 Stimmen

" Senvinmen .

. Die Pariser Morgenblätter veröffentlichen
Schreiben des Generals Boulang ' er an den getreuen

assant , in welchem das boulangistische Parteikomitee für
Aßelöft erklärt wird . Eine Grabrede dürfte überflüssig sein .

Selgie « .
gt Die Sozialdemokraten in B el gien arbeiten

, ° �all mit Eifer für die Mai - Wahlen in den Provinzen . In

t,,, ?"» Ort , wo Wahlen stattfinden , werden sie sich am Wahlkampf
' heiligen . Loewen , die einzige katholische Stadt , welche man

Ä Jl ben Sozialismus gesichert glaubte , erscheint mit auf dem

�»lkampfplay . Verschiedene mit der Arbeiterpartei verbrüderte
A äiide haben sich zum Zweck des Kanrpses zusammengethan .
n' bn hat mit der Propaganda auf dem platten Lande in der

A' Qegend Loewens begonnen und den sozialistischen Prinzipien
besonderem Erfolge bei der Landarbeiterbevölkerung Eingang

-gsichasst. Die Vereinigung der Kohlenbergwerk - Arbeiter hat be-

Pich der Legislaturwahlen im Juni einen großen Schritt vor -

de? � ch den sozialistischen Ideen zu verzeichnen . Ällle Arbeiter

sj. . «teinkohlen - Gewerkschaft werden aufgefordert , gleich als ob

Urwähler wären , für die Legislaturwahlen zu votiren . Man
cjüit als Kandidaten Leon Defulfseaux , Advokaten und ehemaligen
Mutirten des Bezirks von Möns . In jeder Gemeinde wird ein
rAhibureau errichtet , das scharf auf die Stimmenzahl zu sehen hat .
A etil Resultat erzielt , so Ivird bei den Liberalen und Revisionisten

»Asibagt, ob ihnen Defuisseaux als Wahlmann der Kohlen -
oeitervereinigung genehm ist . Durch diesen Versuch mit den

Oza- eleoteurs " werden diejenigen , denen nach dem Klassensystem
Wahlrecht nicht zusteht , veranlaßt , ein solches aeaen das

W/gesetz zu beanspruchen , und somit gleichzeitig

zu Ä? Agitationsmittel
" "

� Wiecheln der Meta

gegen
m leichter

en. — Am 25. und 26 . Mai wird

lallarbeiterkongreß tagen , zu dem

kfA�berungcn im ganzen Lande er - gangen sind . In diesem

sp. g' eß werden Fragen der Organisation und Disziplin de-

d?. M " werden . Seit der Kundgebung des 1. Mai hat die Zahl
81 bände der Arbeiterpartei in Brüssel zligenomme » . Die

iJAser , Psannenschmiede und Sattler haben sich zu einem Ver -

tzf. e vereinigt . — Am 4. Mai fand in Antiverpen die feierliche
Ss ' hung der vier neuen rotheii Fahnen der Vereinigungen

TnAAuhniacher , Seeleute , Dockarbeiter und Schiffsmaler statt .

ftq,). ateser Verbände sind erst im Laufe der letzten Monate ent -

ein Beweis , welche Fortschritte die sozialistische Be -

% % in Antwerpen macht . Eine nach Tausenden zählende

- . «, ! ?>�lnenge zog durch die Stadt ; ein Meeting fand im

m statt , wo Einer der Genossenschaft den neuen Anhängern
Programm der Arbeiterpartei ausemandersetzte .

Am 20 . Mai tritt der internationale Berg -
arbeiter - Kongreßim belgischen Hennegau zu Jolimont
zusammen . Der Aufruf dazu ist erschienen und von dem
Vertreter des Landesvereins englischer Bergleute , W. Craw -

ford , unterzeichnet . Es sind bereits 35 Delcgirre von Ver -
bänden ans Belgien angemeldet , 80 aus Großbritannien ,
20 aus Teutschland ( darunter Schröder ) , 10 aus Nord¬

frankreich , 5 aus Oesterreich , 5 aus Nordamerika und 2
aus Spanien . Auch noch aus anderen Ländern werden

Delegirte erwartet , so daß annähernd anderthalbhundert
Theilnehmer zusammenkommen werden . Acht Tage wird der

Kongreß im Saale der sozialistischen Genoffenschaft „ Le
Progrßs tagen . Aus der Tagesordnung ist folgendes hervor -
zuHeben : Aesprechung der Ärbeitsdauer überhaupt und in
den Bergwerken , sowie Beschlußfassung hierüber ; Lohnfrage ;
Prüfung der in den einzelnen Ländern bestehenden Gesetze
über das Vereinswesen und gemeinschaftliches Vorgehen der

Bergleute ; allgemeine Maßregeln bezüglich der Gesetzgebung
und Organisation ; Maßregeln zu einem internationalen

Vorgehen zur Einführung gleicher Schutzgesetze ; sonstige
die Arbeiterverhältniffe aller Staaten betreffende Fragen .
Auf Verlangen der englischen Gewerkvereinsliga ist die

Politik von den Verhandlungen ausgeschlossen worden .

Spanien .
Madrid , 16. Mai . Der Ausstand in Bilbao dauert fort .

Heute stellten auch die Arbeiter der Werften und die Bauarbeiter
die Arbeit ein . Zivilgarde und Kavallerie patrouilliren in der
Stadt und zerstreuen die Ansammlungen . Die Militärbehörde
erließ eine Proklamation , in welcher alle ruhigen Bürger ermahnt
werden , zu Hause zu bleiben . Viele Personen wurden verhastet .
Nach den zuletzt eingegangenen Meldungen herrscht Ruhe in
Bilbao .

Narlattrenkavisihes .
Di « von der freisinnigen Partei im Reichstage einge -

brachte Interpellation - über den Niederlassungsvertrag mit der

Schweiz liegt jetzt gedruckt vor . Sie lautet :
Ist der Herr Reichskanzler in der Lage , dem Reichstage eine

Mittheilung darüber zu machen ,
1. ob Verhandlungen im Gange sind zum Zweck einer Er¬

neuerung des im vorigen Jahre gekündigten Niederlassungs¬
vertrages zwischen dem Deutschen Reich und der Schweizer
Eidgenossenschaft vom 27. April 1876 , und

2. ob Aussicht vorhanden , daß diese Erneuerung rechtzeitig er -
folgen wird .

Die freisinnige Partei hat ferner folgende Interpellation
eingebracht :

Den Herrn Reichskanzler erlaube ich mir zu fragen :
ob und wann der Entwurf eines Gesetzes , betreffend den
Vollzug der Freiheitsstrafen ,

dem Reichstage vorgelegt werden wird .
Die aus LI Mitglieder « bestehende Kommission des

Reichstages zur Vorberathung der Vorlage , betreffend die Ge -
werbegercchte , hielt vorgestern Abend unter dem Vorsitz des Abg .
Dr . Ackermann ihre erste Sitzung ab . Seitens der verbündeten
Regierungen waren als Kommissare Staatssekretär des Innern
v. Bötticher , der Staatssekretär des Reichsjustizamts von Oehl -
schläger , ferner die Geh . Räthe Lohmann , Hoffmann und Land -
mann , erschienen . Die fast vollzählig erschienene Kommission be-
schloß , von einer Generaldiskusston Abstand zu nehmen , dagegen
zwei Lesungen der Vorlage vorzunehmen . Zu § 1, die Zuständig¬
keit des Gewerbegerichts betreffend , gelangte ein Antrag des Dr .
Miguel zur Annahme , welcher darauf abzielt , die Zuständigkeit
kleinerer , lokaler Gewerbegerichte auch da zu wahren , wo für weitere ,
nicht rein lokale Kommunalverbände Gewerbegerichte errichtet sind .
Die sozialdemokratische Partei ( Tutzauer , Dreesbach ) brachte
einen Antrag ein , „die Errichtung der Gewerbegerichte durch
Ortsstatut überall obligatorisch zu inachen " . Dieser Antrag ward

gegen die alleinigen Stimmen der Antragsteller abgelehnt . — Zu
§ 2 wird ein Antrag Dr . Bachem und Genossen angemeldet ,
welcher bezweckt , die in der Hausindustrie als Arbeitgeber und
Arbeitnehmer beschäftigten Personen von Gesetzes wegen unter
die Kompetenz des Geiverbegerichts zu bringen : abgelehnt ein
Antrag der Sozialdemokraten , welcher auch bezüglich der

Handlungsgehilfen diese Kompetenz gesetzlich festlegen sollte .
Die dreistündige Berathung führte zur Erledigung der § § 1 und 2.

Die Pfingstferien de » Reichstages beginnen am 22 . Mai
und dauern bis zum 3. Juni .

Ävlteikorliumeaung .
Zum Eiasarbeiterstreik In Hamburg . Der Ausstand

dauert noch immer fort und in einer zweiten Versammlung der
Streikenden ist beschlossen worden , einmüthig auszuharren , bis
die Direktion nachgiebt . Eine recht eigenthümliche Praxis soll ,
wie das „ Echo " mittheilt , auf den Gaswerken von der Direktion
den zur Hilfe herbeigeholten polnischen Kanalarbeitern gegenüber
beobachtet werden . Die armen Teufel , welche die Arbeit vor den
Retorlen nicht auszuhalten vermögen , dürfen die Gasanstalt nicht
verlassen und vier derselben , welchen es gelungen war , das Freie
zu erreichen , sollen durch Konstabler wieder zurückgetrieben wor -
den sein . Die Polen befinden sich noch in einer ungleich schwie -
rigeren Lage , als die früheren Arbeiter . Diese hatten durchweg
drei Anzüge in der Anstalt , die sie nach Erfordcrniß wechselten .
Die Polen jedoch müssen in ihren dichten englischledernen An -

zügen vor dem Feuer stehen und können sich dann in der von »
Schweiß durchtränkten Kleidung auf die Matratzen legen .

In Magdeburg »vurde am Mittwoch in einer gut be -
üchten öffentlichen Schuhmacherversamntlung über den Verlauf

und die gegemvärtige Lage des Streiks verhandelt , der , ivie die
„ Magdeb . Zeitung " berichtet , für die Gesellen günstig steht .
Ein Antrag , an den bisherigen Beschlüssen festzuhalten und
die Arbeit nicht eher wieder aufzunehmen , als bis sämmtliche
Forderungen beivilligt sind , wurde einstimmig angenommen .

Aus Hannover wird mitgetheilt , daß der Ausstand der
Spinner und Spinnerinnen in der Baunuvollspinnerei und
Weberei in Linden unausgesetzt fortdauert .

In Elberfeld ist , einer Meldung der „ Elb . Ztg . " zufolge ,
ein Streik der Dachdecker ausgebrochen .

Eine Dersammlung der Frankfurter und Kochen -
helmer Schuhfabrik - Arbeiter und - Arbeiterinnen beschloß
vorgestern in Frankfurt a. M. sofort in den allgemeinen Streik
einzutreten , nachdem die Verhandlungen mit den Fabrikanten zu
keinem Resultat geführt haben . Es »vurde gleichzeitig , wie die
„Frkf . Ztg . " berichtet , ein Streikkomitee für Frankfurt a. M. ge -
bildet ; die Bockenheimer Arbeiter sollen ein solches für sich bilden
und überhaupt selbstnändig vorgehen . — Aus Bingen wird dem -
elben Blatt geschrieben : Infolge der von den vereinigten Schuh-
äbriken in Mainz , Frankfurt , Offenbach und Bingen gemein -
schaftlich ergangenen Kündigung haben die Zivicker , Ausputzer
und Absatzbauer der Wiener ' schen Schuhfabrik die Arbeit ein -
gestellt .

Soimle
An die Arbeiter Deutschland « . Am 19. April wurde in

den Arbeitssälen der vereinigten Rauch - und Kautabaksfabriken
von Karl Brunzlow , George Prätorius , Königstr . 28 , Wilhelm

Brunzlow u. Sohn , Poststr . 6, ( Inhaber der drei Firmen August
Deter ) , folgende Bekanntmachung zur Kenntniß gebracht : „ Alle
diejenigen , welche den 1. Mai feiern , dürfen erst wieder Montag »
den .5. Mai mit der Arbeit ansangen . " Wer nun weiß , wie

niedrig die Löhne in den Tabaksfabrikcn Berlins sind , dem wird
es sofort klar sein , »velche Wirkung dieser Ukas auf die äußerst
gering bezahlten Arbeiter und Arbeiterinnen ausüben mußte . Es
»vurde in der Rauchtabaksschneiderei und Kautabaksspinnerei auch
am I. Mai gearbeitet . Nur die drei Rauchtabaks - Packetmacher
hatten den Muth , ihr in öffentlicher Volksversammlung gegebenes
Wort , „ den 1. Mai als Feiertag zu betrachten " , durch Ruhen -
lassen der Arbeit zu halten . Es wurde dem Aeltesten der drei

Arbeiter , als sie sich am 3. Mai zur Erhebung des zweitägigen
Lohnes ( 23. und 29. April ) einstellten , mit dem Lohn auch glelch -
zeitig der Entlassungsschein überreicht . Wir zwei Jüngeren , so
schreibt man uns , erklärten uns solidarisch mit ihm . Auf die

?-rage: Warum der Aelteste entlassen würde ? wurde kurz und

ündig gesagt : Wegen des 1. Mai . Nun wünschten wir übe »

unsere Entlassung , ehe wir dieselbe annahmen , mit Herrn Deter

zu sprechen . Es wurde uns der Bescheid , der Chef wäre nicht
da , wir sollten am Montag früh kommen . Als wir uns am
5. Mai einstellten , überreichten wtr dem Geschäftsführer Herrn
Tiepold eine in höflichster Form gehaltene Forderung auf 10 bis
12l/2 pCt . der geringsten Akkordsätze und Aufhebung der Maß -

regelungen . Von Herrn Deter wurde uns nun so-
fort der Bescheid , wir sollten uns verfügen oder
er mache von seinem Hausrecht Gebrauch . Wir verfügten
uns auch sofort nach der Lohn - Ueberwachungskommission der
Tabaksarbeiter . Kollegen und Genossen , wir waren bisher kaum
im Stande , bei fast elfftünbiger staubigster Akkordarbeit durch -

schniltlich 19,50 M. zu verdienen . Ihr Alle wißt , daß dies zur

Erhaltung einer Familie und zur Bestreitung der allernothwendig -
sten Bedürfnisse nicht ausreicht . Genossen , wir bitten Euch

dringend , uns vor allem moralisch zu unterstützen , indem Ihr '
energisch den Zuzug fernhaltet . Arbeiter , bedenkt , unser Sieg ist
auch der Eure . Sämmtliche Schreiben sind zu richten an Richard
Schleuß , Buchholzerstr . 4. Alle arbeiterfreundlichen Blätter wer¬

den um Abdruck gebeten .

VerfAtnnrlungen .
Eine öffentliche Veefammlnng der Korbmacher tagte

am Montag , den 12. Mai , bei Roll , Adalbertstr . 21 . Auf der

Tagesordnung stand : 1. Bericht der Lohnkommission über die

Forderung der Grün - und Rohrarbeiter . 2. Stellungnahme zur

diesjährigen Lohnfrage der Weiß - , Luxus - , Gestell - und weitere

Arbeiten in unserm Gewerbe . 3. Diskusston und Verschiedenes .

Nachdem die Herren Fuchs , Schwedler und Grundmann ms

Bureau gewählt waren , wurde Herrn Krüger im Namen der

Lohnkommission das Wort ertheilt . Er berichtete , daß nur einige

Meister die Forderung bewilligt haben , und gegen die übrigen

' sei gegemvärtig nichts zu thun , indem die Kollegen selbst schuld

sind , weil sie die Lohnkommission zu wenig unterstützen . Ferner
wurde auf einen Herrn ( Meister ) hingewiesen , welcher selbst die

Lohnkommission aufforderte , sie solle mit einer Forderung vorgehen .
Derselbe Herr habe aber feinen Arbeitern den Tarif nicht beivilligt . »-

Zu Punkt 2 sprach sich Herr Grundmann dahin aus , daß
wir Kollegen Berlins in diesem Jahre unbedingt mit einer Lohn -

forderung vorgehen müssen , weil es nur gerecht sei , da sämmt -

liche Laden - und Engros - Geschäfte ihre Preise um 20 pCt . erhöht

haben , aber der Lohn derselbe geblieben , ja sogar noch verringert
worden ist . Ebensalls müßte man den Kollegen etwas bieten ,
denn in Berlin bestehe schon seit sieben Jahren eine Organisation »
sie habe aber in dieser Branche noch nie eine Forderung gestellt ,
und darum haben sie auch kein Zutrauen mehr zu einer Organi -
sation . Darauf wurde der Antrag eingebracht , ob die Verfamm -

lung gewillt ist , in eine diesjährige Lohnbewegung einzutreten .
Derselbe wurde gegen eine Stimme angenommen . Ferner wurden

zum Ersatz der ausgeschiedenen Herren Krüger und Schwieger die
~erren Brückner unv Schwedler in die Lohnkommission gewählt .

ou Herrn Etelt wurden die Kollegen aufgefordert , nur ven Ar -

beitsnachweis der Gesellen zu unterstützen . Derselbe befindet sich
bei Herrn Jungnickel , Wienerstraße 11. Zum Schluß kamen fol -

gender Antrag und zwei Resolutionen ein , welche einstimmig an -

genommen wurden : 1. Wahl von Vertrauensmännern in den

Werkstätten . 2. Die Versammlung erklärt , so lange kein Bai . ' isch
Bier zu trinken , bis die Braüereien ihren Arbeitern die Forde -

rung bewilligt haben . 3. Nur Hüte mit Arbeiter - Kontrolmarlen

zu kaufen . Hierauf schloß der Vorsitzende um 12 Uhr die Ver¬

sammlung .
Uergolder . Am Montag , den 12. Mai , fand tn Scheffer s

Salon , Jnselstraße 10, eine öffentliche Versammlung der Vergvl «
derinnen und Vergolder statt , mit der Tagesordnung : 1. Acht¬

stundentag . Ref. : Reichstags - Abgeordneter Alb . Schmidt . 2. Drs -

kufsion . 3. Wahl einer Agitatiouskommisfion . 4. Verschiedenes .
Der Referent legte in klarer Weise die Grundzüge der Forderung
einer verkürzten Arbeitszeit bar und wies , um die Behauptuligen
gewiffer Kreise zu widerlegen , auf England als denjenigen Stttat

hin , welcher in dieser Bez ehung zuerst zum Vortheile der Arbeiter

eingriff durch Erlaß der Koalitionsfreiheit 1824 , des Fabrikgeseyes
1833 , und im Jahre 1878 eine gleiche Arbeitszeit für alle Ge¬

werbe , und trotzdem gewann Englands Industrie allen Ländern

Achtung ab . Ferner zeigte er auf Grund stattstiscden
Materials die niedrigen Löhne und die hohen Dividenden der

einzelnen Gesellschaften , welche erstere nicht gestiegen , • während
letztere trotz Arbeiterausständen in die Höhe schnellten . , Jedoch
trat nur auf Betreiben der Arbeiter eine Wendung zum bessern
ein , wie es uns der Dockarbeiter - Streik in London unter Führung
Burns am deutlichsten zeigte . Des weiteren kam Redner ans die

Arbeiterschutz - Gesetzvorlage der Regierung zu sprechen und führte
aus , daß manches Gute gegen früher in derselben enthalten sei ,
was wir auch anerkennen , jedoch auch manches Unannehmbare ,
welches in der Vorlage der sozialdemo ratischen Par . ' ei
wieder ausgeglichen sei . Zum Schluß forderte der ResO -
rent die Anwesenden auf , nach ihren besten Kräften und
Können für unsere Forderungen einzutreten . Stürmischer Beifall
lohnte denselben nach Beendigung des zweistündigen Vortrages .
— In der Diskussion sprachen sich sämmtliche Redner und Redne -
rinnen im Sinne des Referenten aus , mit Ausnahme des Herrn
Maurer , welcher von » Arbeiter zum Kleinmeister avancirt , natur -

gemäß sich auch etwos besser fühlte . Derselbe wurde jedoch in
allen Punkten widerlegt und führte ein Kollege an , daß Be -
treffender immer einer derjenigen ivar , welcher als Gehilse den
niedrigsten Lohn bezog . In die Agitationskommission wurden
8 Personen — 3 Damen , 5 Herren — gewählt . Zum Punkt
„ Verschiedenes " lag nichts Besonderes vor und schloß der Ver -
ätzende die Versammlung um 12' /s Uhr .

De » Verein gewerblicher Hilfsarbeiter flir Johannis -
thal und Umgebung hielt eine M i tgliedervers aminlung am
14. Mai in der Borussia - Brauerei mit folgender Tagesordnung
ab : 1. Vortrag des Herrn Schade - Berlin über Steuern und
Lohnverhültnisse . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Der Vor¬
sitzende Fritz Mielentz - Johannisthal eröffnete die Sitzung um
7' / » Uhr mit der Anfrage an die Versammlung , ob bei der ge -
ringen Betheiligung der Mitglieder der Herr Referent seinen
Vortrag halten solle . Von der Versanniilimg wurde für An -

hörung des Vortrags gestimmt . Sodann bemerkte der Vorsitzende
' ehr richtig , daß es dem Arbeiter an Geld mangele , dieser Ver -
ämmlung beizuwohnen , da er doch jedenfalls ein Glas Bier

trinken müsse . Man ersehe daraus so recht den wirthschaftlichen
Niedergang des Arbeiters . Nach Anhörung des Vortrages schloß
der Vorsitzende , da sich zur Diskussion und Verschiedenem Nie -
mand zum Wort meldete , die Sitzung um 9 Uhr .



der

Theater .
Sonntag , den 18. Mai

Gpernliana . Tannhäuser und
Sängerkrieg auf der Wartburg .

Montag : Carmen .
Kchnnspielhans . Verlorene Liebes -

müh .
Montag : Die Anna - Life .

Dentlrh - a Theater . König Richard
der Dritte .

Montag : Der Pfarrer von Kirchfeld .
KerUner Theater . Ein Tropfen Gift .

Montag ' : Kean .
Lesstng - Theater . Eine alltägliche

Geschichte. Hierauf : Ritterdienste .
Montag : Die Ehre .

Friedrich - Wilhelm Itädt . Theater .
Der arme Jonathan .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Wallner - Theatrr . Häuschen ( Bebe ) .

Guten Morgen , Herr Fischer .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Uiktoria - Theater . Stanley in Afrika .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ostend • Theater . Die Pariser Blut -
Hochzeit .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Uestdenz - Theater . Maryuise .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
KelleaUianre - Theater . Der Nau¬

tilus .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
KroU ' a Theater . Die Nachtwand -

lerin .
Adolf Trust - Theater . Der Gold -

fuchs .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Gedr . Dichter ' » Variötö . Speziali -
täten - Vorstellung .

Englischer Garten
Direktion : C. Andreas , Alexander¬

straße 27c .

Ks SommMtens
mii) Bühtt.

Täglich Auftreten erster Spezialitäten .
Anfang Wochentags 8 Uhr .

~
Sonntags

öVä Uhr .
Entree Wochentags und Sonntags 80 ,
50 u. 76 Pf. , im Vorverkauf 30 u. 50 Pf .

Der Garten ist an Vereine für Som -
merfestlichkeiten mit Spezialitäten - Vor -
stellung zu vergeben .

Andre * # .

EtsWevlent Buggenhagen
am Moritzplatz .

Täglich :
Grosses Gartcn - Concert .

Direktion A. Ködmann .
Dienstag und Freitag : Walzer - Abend .
VnfnÄo Wochentags 10 Fig . ,Ilillll LC Sonn - und Festtags 25 Fig .
Bei ungünstiger Witterung in den

unteren Restaurationsränmen .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhoser
tzxport - Bier , Seidel 15 Pf .

Die oberen Säle bleiben bis aus
Weiteres wegen Renovirung�eschlossen .

Varietä - Theater .

18.
( Hasenhaide )

Herrmannstr . 18 — Neue Strasse

Sonntag , den 18. Mai :
In dem vollftündig neuen , schattigen

Garten : 276

Goncert , Theater und

Specialitäten - Vorstellung .
Vollständig neues Programm .

» Z,n großen Saale : Ball . Hl

Anfang 4 Uhr . Entree 20 Pf .

Vassag » X Tr . 9 Uhr M. b. 10 Uhr Ad .
Kaiser - Panorama .

Nur WHT diese " UMS Woche :
Bielen Wünschen entsprechend : I . Reise
d. ziorwegrn . Dritte Wanderung

durch den Dar ? .
Eine Reise 20 Pf . , Kind nur 10 Pf

Abonnement 1 M.
Jede Woche andere Reisen .

» MilhlWN
Flick , Boyenstr . 40 .182 Ad .

Albert Hoffmann ' s

Festsäle ,

Nene Welt . Hasenhaide , Bergschlossbrauerei .

Heute , Sonntag :
Letzte Ballonfahrt Militär - Concert .

2. Monstre - Feuerwerk , Neu! MuISen . de Neu!
ausgeführt von den Pyrotechnikern Herren Leichnitz und Bau . [ 442

Bai champStre . Rutschbahn . Circus Jungmann . Lachkabinct etc .

Entree 25 Pfg . frei .
Am 1. u . 2 . pfingstfeiertag ; Friihronrert . 1 . Auftr . d . Spezialitäten .

Änsstellungspark Hasenhaide .

mm BukilOll-Krieuer.
16 Eingeborene aus dem Kitui - Lande in der

Lejfeutl. Versuiumluug der
r .

Berlins
« « Montag , de » 10 . Mai . Abends SVs Ilhr , bei Beyer ,

Uene Grnnstraße | tr . 14 .

_ „ Tagesordnung : l . Die gemaßregelten Kollegen der
C. Lewy , Charlottenstraße 58 . 2. Diskussion .

Die Siebetter - Kommässioit ' _

Oeffentliche Versammlung
MmWer iu der Wolldrauche besPstigten NrdeiteriliS
am Mittwoch , den 21 , Mai . Abend » 8V2 Zlhr . in Jordan s Salom

Neue Krünstraste rJ8 . .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Stadtv . Herrn O. H eindori

über : „ Die Stellung der Frau in der Industrie . " 2. Statutenberathuug '
Verschiedenes .

Männer haben Zutritt . Die Versammlung ist genehmigt . _ _ �

Nähe des deutschen Schutzgebietes inOstafrika .
- - -Täglich :

- -
473

Grosses Doppel- Frei - Coucert .

Volksgarten in Wilmersdorf ,
un

mitten im Dorf griegen , Berlinerstrasse 40 .

Großer schottiger Garten mit 3 Kegelbujueu.
Prachtvoller grosser parquettirter Tanz - Saal .

Jkdttl Soillltöji; Frei - Concert und Grosser Ball .
Familien - Kaffee - Küche , Anospannung , große Theater » Kühne etc .

Empfehle mein Lokal den Arbeiter - Vereinen für

Sommerfeste , Landpartien , Bälle etc .
elegentlichst . II ff . Weissbier 1 1 Nächste Stadtbahnstafton : Schmaiangelegentlichst . 1 ! ff . Weisshier 1 1 Nächste Stadtbahnstation : Schmargen¬

dorf ( 10 Minuten ) . Verbindung vom Spiitelmarkt bis Golzstrasse
mit Omnibus , oder von der Zwölf - Apostelkirche mit Dampfbahn nach
Wilmersdorf . Geneigten Zuspruch erwartend , zeichne

F . Pietsch , Gastwirth .

Möbel - , Spiegel - u . Folsterwaaren - Magazin .
Ganze Ansstattnugen in Mahagoni nnd Nnssbanm . Küchenmöbel in grosser

Julius Apelt , Eehßmslr. 27- 2S.

Nur Hüte mit Arbeiter - Kontrol - Marke !
in allen neuen Facons und Farben enipsiehlt die Hutfabrik von

G . GOTTMANN ,
Sr . Frankfurterstr . 130 ( alte Nummer 128 ) , zw. Koppenstr . und Ostend - Theater .

233

äs

Rixdorf , Bergstrasse 133 .

Jeden Sonntag : GrOSSCr Ball .
260 Quadratmeter Tanzfläche , Parquet -

boden . Anfang 6 Uhr . 1373

Reichsgarten , larlcniiDri
Feldstraße 14. Feldstraße 14.

Haltestelle der Pferdebahn .
MF " Jedcn Sonntag : HBJB

Grosser BaBI .
Familien können Kaffee kochen .

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst
ein Oswald Schensch . [ ül3

Im Tuchgeschäft

Prinzenstr . 53,
gegenüber der Turnhalle :

Herren - und Knaben -

Anzüge , Paletots ,

} sowie Damenkleider etc .

Auf Wunsch auch gegen
Theilzahiungr » . 446

Geschäfts "

Verlegung .
Hierdurch mache ich die

ergebene Mittheilung , daß
ich Anfang April ds . Js .
meine Geschäftsräume fiir das

Engrosgeschäft nach Luckaner -

Strasse 15 pt . und für das

Detailgeschäft nach Oranien

Strasse 159 verlege .
Carl Krebs ,

Cigllneil-Fsbrik iini) Import.

BmGcklch .
ffir .

Nur um z. räumen müssen im

Massen - Aus » er kauf
SO , 000 elegante schnei¬

dige Aachet - u . Now - Anrnge ,
Mode 1890 , deren Werth das Drei -

fache , für 10, 12, 15, 18, 20 , 21 ,
24 , 27 , 30 M. ausverkauft werden .

jmV « 0,000 hochf . Friihjahrs !

| pairtots u . Schnwatosts , legt
unterm halben Werth nur 8, 10,
12, 15, 18, 20 , 21 , 24 M. Prima
12,000 Hosen und Mellen ,
einseine Zacketo und Riiiite

jetzt halb umsonst . - MG
5000 Masch - Anzüge , Deell -
hosen und Alparra - Zacket »
fabelhaft billig . NM " 0000
Knaben Anzüge in Wasch - u.
Wollstoffen , spottbillig .

&) dj # W T. Heine.

Chanßeestroße14 .
Die schönsten

Kinderkleider n. - Mantel
für Mädchen jeden Alters , sowie

Morgenrölke , Unterrölke,
Blousen nni» Trieottaillen

auch im Eiuzelverkaus sehr billig !
Massbesiellnngen u. Reparaturen

werden prompt erledigt I

Chaußeestroßel� .

Knaben -
Anzüge

und

Paletots ,
zoHkn». hsst >l ,
sowie alle insKinder -

Garderobeu - Fach
fallende Artikel

empfiehlt zu außer -
ordentlichen Preisen

M. Meyerstein ,
Rosentlialerstr . 45 ,

nächst der
Rothen Apotheke .

Poh - Tabak - KM »
fWraMfp "OfitatrmlVf . Li Bin ftp ' »KrptfpGrößte

667 0.
Auswahl , billigte Preise .
Elkhnysen , Münzllr . 10 .

Warnung I 450

Jede ähnlich klingende Firma ist
nur auf Täuschung Ves Publikums
berechnet , der richtige Kleider -
Pasoha ist , wie bisher , nur allein

32 Rostuthalerstrape 32.
EckrSophienstraste , Eckladen .

Man achte genau auf 32 u. Eckladen .

Eckladen .

Gesinnungsgenossen
empfehle ich meine Kereen - und
Änaben - Earderobe » zu billigsten

Preisen bei reeller Bedienung . [ 400
L. Wolff , Blücherstraße 13.

Louis Abel,
29 ,Sebastianstp .

empfiehlt :

Porträt von Lassalle , Hasen

clever , Bebel , Liebknecht
und Marx direkt unter Glas au
Ständer a 50 Pf

Kürschner , Der neue Reichstag
( enthaltend die Porträts nebst Bio -

graphien aller Reichstags - Abgeord -
uelen ) a 40 Pf

Karte der deutschen Reichs -

tagswahlen nebst einer Übersicht
licheu Zusammenstellung der Wahl -
resultate von 1871 — 87 a 80 Pf

Ferner Centralstelle der im

Verlage von Dietz , Wörlein jc. erschie¬
nenen Werke ( B l o s , Franz . Revolu -
tion , Geschichte d. Erve , Bauernkrieg
Pfaffenspiegel u. s. w. ) 149

Lager sämmtl . Kouversations - Lerikg
Jllusir . Weltgeschichte und Klassiker .

Wiederverk . iufer erhalten Rabatt .

Steuer - Reklamationen , Schristsäsie
jeder Art , Prenzlauerftr . 46 , Hof II

Rechtsbnreau . 4lz

Grosse öffentliche Versammlung

fnmmtl . Kistenmacher
Montag , den 19 . Mai , Abends 8v » Uhr ,

Lokale des Herrn Deigmüller , Alte Jakobstraße 48s .

, �
Tagesordnung :

1. Nortrna über den Achtstundentag . ( Vortragender wird in dc-

Versammlung bekannt gegeben . ) Diskussion .

„
sich d ' r Kistcnmacher zur Mahl eines Mitglie »"

' » der Strr,Il . llrt > rrl » ackuna « koiniuiI ' 5lon über sämmtl' lh '

1
k :

V

>-»?,
Htai ;

"■blltfä

2.

8.

zu der Streik - lieber , vachungskommisston über si »»»>
Keriiner ErWerkschaften ?
Verschiedenes .

Oer Einberufer .
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( Klavier - , Klaviatur - ,
Montag , den 19 . Mai ,

anik - und Karmonika - Arb - itee )
Abends 8 Uhr, in Lehmann s Sel » 5

Tagesordnung : Zweck und
welcher schließen wir uns an ?

regen Besuch bittet

Schwedterstraße 23 . , „ 5
md Ziele der Gewerkschaftsorganisationen
— Um möglichste Verbreitung dieses und

Der Einberufer «

Achwng » Maurer !

SO .

4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.

0 .

n .

w .

Die Verkehrslokale , in denen die Vertrauensleute freiwillige Beitwä

zum Generalfonds entgegennehmen , befinden sich bis auf Weiteres an folgen�
Stellen : . .

( W. Kerstan , kassirt bei E. Schmidt , Skalitzerstr . 61 ,

( G. Raschke , , Waldemarstr . 61 .
( E. Gi - öppler , ,, „ Hinze , Krautstr . 42 .

( K. Schulz , „ „ Vöhl , Rüdersdorferstr . 8, Keller .

( H. Schigolsky , kassirt bei Rosenthal , Metzerstr . 23.

( K. Markowsky , , „ Bath , Gerichtstr . 19. .
( F. Pinkowsky , m „ Grafunder , Schwerinstr .
( A. Bieneck , u „ B e h l a n d , Bülowstr . 52 ,

H. Klingenberg , , „ Zechlin , Hornstr . 11. j
K. Lehmann , , , K u h l m e y , Neue Friedrich '

Rosenstraßen - Ecke . � M
Moabit . Milling kassirt Sonnabends bei Holzbecher , Ra>e

nowerstraße 89 , und Montags bei Fink , Birkenstraße .
NB . Wir weisen nochmals auf den Antrag der Versammlung �

10. April ( Buggenhaaen ) hin , welcher besagt , daß ein jeder in Berlin arbeiWJ
Maurer bis auf Weiteres pro Woche 60 Pf . zum Generalsonds beizusteuern n

Es werden aber die Gelder nur in den betreffenoen Lokalen entgl

genommen , nicht mehr in den Wohnungen , wie bisher .
Geschästsstunden sind jeden Gounabend und Montag , Abends von 8

10 Uhr .
1

Es wird gebeten , Obiges in den Baubuden vorzule > c
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Maurer Berlins , schließt Euch alle der Fre ' ,eH
Vereinigung an !

Achtung !
Tabakarbeiter !

lieber folgende Fabriken ist die Sperre
verhängt :
Carl Martienzen ( wegen Maßregelung ) ,

1. Geschäft : Weber r. 5,
2,
3.
4.
6.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
16.

riedrichstr . 97 ,
Älexanderstr . 71 ,
Neue Promenade 1,
Gertraudtenstr . 20 ,
Belle - Allianeestr . 98/99 ,
Dresdenerstr . 93 ,
Poststr . 16,
Neue Köuigstr . 19c ,
Andreasstr . 75 ,
Ehausseestr . 8,
Prinzen sir . 83 ,
Andreasstr . 59 ,
Friedrichstr . 204 ,
Spandan .

Schmeisser ( wegen Maßregelung ) .
1. Geschäft : Ehausseeilr . 25 ,
2. „ Ehausseestr . 76 ,
3. „ Friedrichstr . 100 .

Manche , vormals Schubert & Sohn
( wegen Maßregelung ) , Michael¬
kirchstraße 6.

1. Geschäft : DreSdenerstr . 72/73 ,
2. ,, Charlottenburg .

Keilpflng , Elsasseruraße 8, Laden .
Hübsch , Prenzlauerstraße 3.
Rathe , Alt - Moabit Nr . 130 .
Carl Brunzlow ( Inhaber August Deter )

( ivegen Maßregelung ) , König¬
straße 23 .

George Praetorins .
W. Brunzlow & Sohn , Poststraße 6.

Die Deberwachnngs - Kommission
479 der Tabakarbeiter Berlins .

Freie Vereinigung
der Graveure u . Ciseleure .
Montag , 19. Mai , Abends SVa Uhr ,

im Vereinslokal , Dresdenerstr . 45 .
T. - O. : 1. Geschäftliches , Aufnahme

neuer Mitgl . 2. Vereinsangelegeaheiten
u. Uaterstützungssragen . 3. Verschiedenes .
459 Der Vorstand .

Anrtinn Vev und Juni 1889
AULUUU NN, 20 . u. 21 . Mai er. ,
Nachmittags 2 Uhr . 465
L. Regen , Gr . Frankfurterstr . 121 .

Verband der deutsch
Zimmerleute .

( Lokalverband Berlin . )
Dienstag , 20 . Mai , Abends 8V » '

in Feuerstein ' s Salon , Alte Jakobsn '

Versammlung .
Um zahlreichen Besuch bittet

443
_

Der Vorston�

SV« Ä

UiterKtzsllgsbll«!
der Kansdiener

Dienstag , den 20 . Mai , Abends OW

bei Feuerstein , Alte Jakobstraße i "

Gesttillversammlullg.
Tagesordnung : �

sr 'hell

KS:

1. Mittheilungen u. Am nähme

Mitglieder .
2. Wahlen zum Vorstande , Rer»s�,j

und Koaiitee .
3. Verschiedenes und Fragekasie "�
Um zahlreiches und pünktliche »

Der Dorst - «'scheinen bittet

_
Große össentliche

Bildhauer -Versarnrnlsii»
- m Dienstag . 20 . Mai , Abds . S

,

bei Mündt , Köpnickerstr . �
'

Tagesordnung�
. M« » lehrt uns der

9le [ ( rW: GtaDto . giib3uC "
2. Diskussion . �
3. Werkstattangelegenheiten un

schiedenes . . . . . .. . �
Zur Deckung der Unkosten

TeUersammluug statt . .

. . . . .

451 Der Ginker «�

Der Arveitsnach !v?j
der Drechsler
straste Dr . 11 « und ist geöffnß L
15. Mai ab von Abends 7Vs m* .

Sonntags von 8V2
mitta

lOVs Uhr '

Verantwortlicher Redakteur : Curt Kaake in Berlin . Druck und Verlag von War Kadiug in Berlin 8W „ Beuthstraße
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1.
d. 113 . Sauntag , den 18 . Mai 1890 . y . Jahrg .

VÄvlQsnoIltslreviTzke .
Drutschrr Urichstag .

8. S i tz u n g vo m 17. M a i. , l ' /4 N h r.

Mische dcZ Bundesraths : von Bötticher , von

A-ieil ' �-��Sen sind eingegangen die Zusannnenstellung der

tttM J ' 5 der Sieichstagsivahl von 1890 und der Gesehentwursi

diiih� Veränderung von Bestimmungen des Strafgesetz -

"'toutjlj ordnn » gesteht die erste Verathung des Gesetz -
betretend die Abänderung der Gewerbe -

( dsr . ) : Die

SeittSä'
ilgenve »

fit .

,tÄffl<.Uns-
(to-knä �' ' �" " der ( dsr . ) : Die heutige Vorlage ist das erste
Rein veränderten Stellung der Regierung . ( 5s ist nicht
tocti - w Sozialistengesetz aufgegeben , man hat sich auch davon

daß es mit der Arbeiter - Versicherung allein nicht ge-
k: 9/J ", . ®0 sind denn die Wünsche des Reichstages hinsichtlich

N ! l ' r ?8e' die derselbe des öfteren schon geäußert hat .
; ; : k, Srtugepunft einer neuen Gesetzgebung gemacht worden .

Hut die frühere Sozialpolitik will ich nicht spreche ».
dir das . was vorliegt . Durch die Verhandlungen
ton « , ationa ' en Konferenz ist das allseitige Interesse rege

Die Vorlage selbst ist ja kein einheitliches Ganze .

�verschiedene Verhältnisse dann berührt , und es ist

z. B. die Bestimmungen
ausgesetzten Rohstoffe , welche

werden dürfen , anlangt .

über die dem
am Sonntage

so meine ich , daß diese nicht

. &!
ern r

ntg - i

5« 8

ile »e

K

me

-tt -

dch> die Stellung der einzelnen Parteien dazu auch
k],j . s na,vti3 sein wird . Beklagen würde ich es , wenn infolge
iliii *,. Gesetz nicht zu Stande käme . Ich bin vielmehr der

finc Fügung , daß es richtig iväre , alle Bestimmungen , über welche
ilihZr ?"Mng stattfindet , auch Gesetz werden zu lassen , ganz un -

davon ob auch über andere Bestimmungen eine ( Jim -

Iti, wird oder nicht . Meine Freunde und ich werden

deit �siUmmungeu hinsichtlich des Arbeiterschutzes zustimmen , so
auch schon im vorigen Reichstage der Fall war , vor -

L. . dch natürlich der nochmaligen Prüfung . Auf die einzelnen

«ntt
1

t ' 4 uicht näher eingehen , doch möchte ich auf einen

>>!to aufmerksam machen . Ich bin gegen die Einräumung
� weiten Besugniß an den Bundcsrath , wie sie ihm

«biiM . hinsichtlich der Sonntagsruhe zugewiesen werden soll .
kiit 8) loirO die Durchführung der Bestimmungen nur verlang

r � � 0 � rtört Stt » fr\£»rt

Iii « muuui , ,u mtme IUI, uup uitjc iiiu ; i
Wi m* Verordnung , wie der Entwurf will , sondern schon
U, Gesetz festgestellt werden können . Die absolute Sonntags -
i - J ' laiche die Sozialdemokraten verlange » , geht uns zu weit ,
(„». . auch der Entwurf hat nicht unsere Zustimmung in allen
LTrsi . welche die Ausnahmen für einzelne Gewerbe betreffen ,
H die Grenzen entgegen dem früheren Reichstagsbeschlusse zu
i�Mogen sind . Auch die Bestimmungen über die Kinderarbeit
L ™ im Einzelnen gesetzlich von uns und nicht im Wege der

fap ' ts1 ' 8 �urch den Bundesrath getroffen werden . Was die

�Unordnungen in den Fabriken betrifft , so kann ich mich nicht

tft, dinverfianden erklären , daß die Behörden Abänderungen
. du anordnen können . Derartige Eingriffe können wir

gutheißen . Enthält eine Fabrikordnung gesetzividrige Be -
u »gen , so wird die Behörde schon so wie so Handhaben

. um einzuschreiten . Die Verpflichtung der Arbeitgeber ,
idgendlichen Arbeitern den Besuch von Fortbildungsanstalten

�llatteu , an deren Stelle für weibliche Arbeiter

�altungsschulen treten sollen , begrüße ich mit Freuden , und
' cä auch für zweckmäßig , daß den Ortsstatuten die weitere
Putig überlassen wird . Von der größten Bedeutung sind aber

Zustimmungen , welche den Schutz der ' Arbeiter in Bezug auf
Gesundheit betreffen . Gerade von unserer Seite ist der Er -
flcher Bestimmungen immer angeregt worden , doch wurde

Ms mit einem Hinweise auf die Berufsgcno cnschasten ent -
getreten . Nun sind derartige Bestimmungen doch in das
' ausgenommen worden . Dem Bundesrath ist auch hier der

I einzelner Vorschriften überlassen ; es handelt sich hier wohl
Verordnungen . Wenn aber dem Bundesrath gewisser -

die Einführung eines Maximalarbeitstages überlassen
fo lege ich dagegen entschieden Protest ein . Ohne Mit -

In. n9 des Reichstages dürfen solche Bestimmungen nicht er -

werden . Die Sozialdemokraten verlangen ja überhaupt

Maximalarbeitstag , allgemein aber dürste der ' Reiche -
in einem solchen Zugeständniß wohl nicht bereit

■™. Wir jedenfalls sind nicht in der Lage , den sozial -
i(j „' . wüschen Wünschen nachzugeben . Auch die Arbeiter dürsten

st, herer Ueberlegung den Marimalarbeitstag nicht verlangen .

4Nnsche , daß die Forderungen der Arbeiter so weit wie

C ? erfüllt werden und hoffe , daß dann die zu weit gehenden

■ okratische « Wünsche werden ausgegeben werden . In

stdJi de » Kontraktbruchs bestimmt die Vorlage , daß der Arbeit -

W » » Stelle einer Entschädigung eine Buße fordern kann , die

ii,»
lell auch von dem nächsten Arbeitgeber eingefordert werden
wenn letzterer von dem Kontrnktoruch Kenntniß hatte . Ich

' dx. . lese Bestimmung nicht für gerecht . Es wird gewipermaßen
aus den Kontrattbruch eine strafrechtliche Folge gesetzt .

«de» �ebeiler wird diese Buße wohl nicht gefordert werden , wohl
htz. ' wn dem zulänstigen Arbeitgeoer , der vielleicht ohne sein

tlißst ei ' en kontraktbrüchigen ' Arbeiter angenommen hat . Ich
der Kontraktbruch wird durch solche Bestimmungen

gehalten werden , glaube aber , daß eine weitere

[Jus , erring hei den Streiks herbeigestihrt iverden könnte ,
w Interesse des sozialen Friedens zu bedauern wäre . ~tc

iches
d k tut Vre Ausreizung zum Streik sind sehr erhebliche , und

�»dübe , unsere Geseggeoung ist schon so scharf , daß sie einer
"l�/i ' " " Irin , .

StHjoi�stiing nicht mehr bedarf . Die Bestimmungen über
>i. .. wheitx - m, ßige Ausreizung zum Kontraktbruch , welche mit

m�le von ' 1 - 5 Jahr Gesängniß
wegen ihrer

bedrolst ist , scheint nur

H. . . rte und rvegen der

was als „ge -!sth»k "g' eit . welche sich bei Feststellung depen ,
" läßig " zu gelten hat , ergiebt . Es werden dabei viele

!ch f. dige dem Strafrichter in die Hände fallen . zerner - wird

1°>ist „. ,gieichen Strase derjenige bedroht , welcher öffentlich zum

Mrs . �uch auffordert . ' Auch hier wird der Zweck durch die

Niisl. t >es Gesetzes verfehlt . Der Streik wird insgehenn or -

, ist» - i ' nd von Delegirten betrieben werden , welche nicht z

: ä2 „ " hs sars & % = %
wird . Wir muffen gegen diese

machen . Man

s >

�" 0 ,

machen
ganz entschieden Front

>5« ? Sni ä Ter
an -

und
t lie mir in vielen Punkten ein wenig engherzig .

W « SW

Anhänger derselben davon abstehen , und wie Jules Simon es in

Frankreich angeregt hat , die Gewerkschaftsvereine fördern . Ich
wünsche , daß wir Alles thun , was die Arbeitgeber und Arbeiter

versöhnt , und lege Verwahrung gegen jene Richtung in der

Gesetzgebung ein , welche den Arbeiter ilnselbstständig
machen will . Herr Feldmarschall von Moltke hat die Begehr -
lichkeit der arbeitenden Klassen als die Hauptgefahr der

gegenwärtigen Lage bezeichnet ; wenn dem so ist , was ich dahin -
gestellt lasse , dann haben wir um so mehr Grund , Zufriedenheit
in jenen Klassen zu verbreiten . Möge die Vorlage , welcher wir
im Allgemeinen mit Wohlwollen gegenüberstehen , dazu beitragen ,
die soziale Gefahr zu verringern . Ich bitte Sie , die Vorlage im

Ganzen wohlwollend zu beurtheilen , die einzelnen Ausstellungen
können in der KommissionSbcrathung erledigt werden und ich be -

antrage , die Vorlage an eine Kommission von 28 Mitgliedern zu
verweisen . ( Beifall links . )

Abg . Dr . Hartman » ( dk. ) : Das , was uns hier vorgelegt ist ,
ist ein Werk des Friedens , das hat auch der Vorredner anerkannt ,
und es ist deshalb gut , einen friedlichen Ton in diesen Er -

örtcrungen anzuschlagen . Wenn er aber das Verdienst , auf dem
Gebiete der Arbeitcrschutz - Gesetzgebung die ersten Schritte gethan
zu haben , der freisinnigen Partei vindizirt , so muß ich ihm
das bestreiten . Diese Gesetzgebung ist angefangen im Jahre 1879
und zwar von Mitgliedern des Zentrums und der kon -

scrvativen Partei , ich erinnere nur an die Anträge des Frciherrn
von Stumm und des Dr . Windhorst ; die Freisinnigen sind
die Letzten gewesen , welche sich diesen Bestrebungen an -

schloffen . Im Einzelnen haben auch wir manche Ausstellungen
an dem Entwürfe zu machen und manche Wünsche aus -

zusprechen z. B. bezüglich der Sonntagsruhe ; das wird ja in
der Kommission gründlich besprochen werden . Auch bezüglich der

Verwaltung ist das eine oder andere Fragezeichen zu machen ,
namentlich bezüglich der Besugniß der unteren Verwaltuirgsbe -
Hörden . Ich verstehe aber nicht , daß die freisinnige Partei dem

Bundesrathe die hier zugebachten Befugnisse nicht übertrage » will ;
der Bundesrath ist bei weitem befugter , solche schwerwiegende
Gegenstände zu regeln , als der Reichstag , aber das ist eben die

Maxime dieser Partei : prinzipiell sreundlich , aber immer Steine
in den Weg werfen , das ist eine Taktik , die uns nicht neu ist .
Ich glaube also , daß wir die Vorlage im großen Ganzen werden

annehmen können , aber im Einzelnen wird wohl das Eine oder
Andere eingeschränkt und abgeändert werden können . In dieser
Hinsicht erinnere ich an die Bestimmungen des Maximalarbeitstages
s. . r Arbeitende über 16 Jahre , an das Verbot der Nachtarbeit u. s. w.

Durch die Vorlage wird auch die Sonntagsruhe für das Handels -
gewerbe eingeführt . Das begrüße ich mit besonderer Freude ,
denn die Sonntagsruhe ist für das Handelsgewerbe ein dringen -
des Bedürfniß . Was bisher besprochen ist , betrifft nur den

Schutz der Arbeiter . /Wo bleiben die Arbeitgeber ? Sollen sie
nur neue Lasten und Opfer auf sich nehmen ? In diesem Gesetz -
entwürfe sind nur einige Bestimmungen getroffen worden , aber

diese geben wenigstens den Arbeitgebern berechtigten Schutz gegen
den Kontraktbruck ) und die Aroeitscinstellung . Auch die Be -

stimmung der Vorlage , daß diejenigen Arbeiter , welche ihre Ge¬

nossen durch Gewalt von der Arbeit abhalten , mit harter Strafe
belegt werden sollen , halte ich für eine sehr berechtigte , denn der

Arbeitgeber muß gegen solche rechtswidrige Eingriffe in seine
Machtsphäre energisch geschützt werden . Wir hoffen , daß nun -
mehr mit diesem Werke des Friedens ein freundliches Ein -
vernehmen zwischen Arbeitgebern und Arbeitern hergestellt wer¬
den wird und daß fortan beide Theile das Bewußtsein haben
werden , daß sie ohne einander nicht bestehen können , die Arbeitgeber ,
die Vertreter des Geistes und des Kapitals nicht ohne die schaffen -
den Hände der Arbeiter , und diese nicht ohne die Leistungen des

Geistes und Kapitals . ( Beifall rechts . )
Abg . Graf von Galen : Dieser Gegenstand ist nicht neu .

Bereits im Jahre 1877 hatte ich die Ehre , Ihnen einen Antrag
des Zentrums zu unterbreiten und ein allgemeines sozialpolitisches
Programm zu entwickeln . Wir forderten damals schon die Regie -
rung auf , mit den Grundsätzen des laisser faire , laisser aller
und der uneingeschränkten Gewerbefreiheit und Freizügigkeit zu
brechen , weil sonst eine Arbeitergeseygeoung nicht wirksam sein
könne . Der von Gott und seineu Gesetzen losgelöste Egoismus
hat sich dieser Freiheit bemächtigt , und hierdurch ist die bestehende
Ordnung in ihren Fundamenten bedroht . An diesen Grundsätzen
hat das Zentrum festgehalten trotz der ablehnen ben Haltung der

Regierung und Anfangs auch des Reichstages . Durch
das thalsächliche Eingreifen Sr . Majestät ist heute
eine Wendung eingetreten , deren Resultat in dieser
Vorlage uns vorliegt . Wir begr . ßeu deshalb dieselbe
mit großer Freude . Tie Hauptsache ist für uns der Schutz der

Sonntagsruhe . Das Gesetz will den Nnterthanen die Freiheit ge-
währen , den Sonntag nach den Geboten Gottes und seiner Kirche

zu | eiern . Wir erkennen darin die Durchbrechung eines Prinzips ,
ivelches bisher geherrscht hat . Schutz der Familie und demgemäß
der Ehe schließt sich an die Sonntag - . ruhe enge an . Dies kann
aber nur erreicht werden , wenn die Kirche und ihre Tochter� die

Schule frei ist und sie ihre alten Rechte wiederbekommt . ( Sehr
wahr ! im Zentrum . ) Geschieht dies nicht , so ist alle Arbeit hier
vergeblich . ( Beifall im Ze. ' trum . )

Abg . Miqurl ( nl . ) : Wir haben es gewiß Alle mit großer
Freude begrüßt , wenn der Kaiser entschloffen den großen Schritt

gethan hat , eine Konserenz aller europäischen Kulturjiaaten zu be-

rufen , nm gemeinsam die hier vorliegenden Fragen zu be- -

antworten . Einige Länder , beispielsweise Oesterreich und die

Schweiz , sind uns schon erheblich voraus . Es hat also gar
kein Bedenken , auch ohne daß unmittelbar diese internationale

Konserenz einen Eriolg gehabt hätte , bereits diese Vorlage als

eine nationale zur Berat schiedung zu bringen . Ich glaube nicht ,

daß diese Vorlage die deutsche Industrie in ihrem Wettringen
mit den großen Konknrrenzländern in irgend einer Beziehung
wesentlich schädigen würde . Tie Prodi ktionsbcdingungen in den

verschiedenen Ländern in Bezug ans Klima , Nationalreichthum ,

Geschicklichkeit der Arbeiter , Steuer - und Zollverhältnisse : c. sind
an sich schon so groß , daß eine mäßige Verschiedenheit in Betreff
des Arbeiterschuhes nur in sehr geringem Maße die Konkurrenz -

frage berührt . ( Sehr richtig ! ) Eine zweite Bemerkung richtet

sich an die deutschen Arbeitgeber . Es läßt sich nicht verkennen ,

daß gegenwärtig durch die Sozialpolitik den Arbeitern erhebliche
Kosten erwachsen sind und daß eine gewisse Beunruhigung sich
der Industrie bemächtigt hat . Im Interesse der Arbeitgeber und

Arbeiter muß immer die Grenze inne gehalten werden , daß durch
aesetzliche Vorschriften die Produktion nicht wesentlich lahmgelegt
werden darf . Für die deutscheu Arbeitgeoer liegt aber in dieser
Beziehung wirklich keine Gefahr vor . Diese sozialpolitische Ge -

setzgeoung ist mehr wie jeoe andere eine allmälig fortschreitende .
Das ist auch für diejenigen eine Beruhigung , denen dieser Ge -

setzentwurf noch nicht weit genug geht . Allerdings müffen sich
die gcsammten Verhältnisse noch einer solchen neuen gesetz -
iberischen Arbeit wiedersetzen . Alle diese Bestimmungen sind
iiu Wesentlichen Zwangsbestimmunge » . Wir verlassen das Gebiet
der reinen , ,reien Entschließung der Auszahlung bis zu einer ge-
wisien Grenze . Auch auf anderen Gebieten erscheint ein solches
Borgchen zunächst ungeivöhnlicy und ruft Klagen über die Ein -

griffe ins Eigenthum , über das Reglementiren , über das Ueber -

wuchern der Polizei IC. hervor . So geht es zum Beispiel beim

Erlaß neuer Bauordnungen . Was im Ansang als lästiger Zwang
erschien , wird nachher Sitte und Gewohnheit . Gerade so wird es
dem Arbeitgeber mit dieser Vorlage gehen . Auch als der Staat

anfing , die alten Feudalherren unter die Staatssouveränetät zu
beugen , waren zuerst die Klagen über die Beschränkungen der
alten deutschen Freiheit allgemein . Was die Vorlege selbst be -

trifft , so sind die Bestimmungen über die Sonntagsruhe , die

Frauen - und Kinderarbeit streitig nicht in materieller Hinsicht ,
sondern nur noch bezüglich der Kompetenzverhältniffe ihrer Durch -
führung . Herr Schräder hat eine Reihe von Bestimmungen der

Borlage der Gesetzgebung vorbehalten wollen , während die Vor -

läge sie dem Bundesrath überläßt . Bis zu einer gewissen Grenze
stehen wir ans demselben Standpunkt . Der Reichstag wird daher
mitzuwirken haben oder sich seine Mitwirkung wenigstens vor -
behalten müssen . Für unausführbar aber halte ich den Vor -

schlag Schrader ' s , daß der Bundesrath eine entsprechende Ver -

ordnung vorschlägt und nachher dem Reichstag vorlegen soll .
Der stteichstag würde mit seiner nachträglichen Kritik vollständig
haltlos dastehen , und die Wiederaufhebung einmal ergan -
gener und durchgeführter Verorduungen würde eine sehr
prekäre Maßregel sein . Entweder also Gesetzgebung oder dafür
ein Verordnungsrecht des Bundesraths ! Das Verordnungsrecht
dem Reichskanzler übertragen , würde der Verfassung wider -

sprechen ; wir haben nur ein Verordnungsrecht des Kaisers und
des Bundesraths . Besser also konserviren wir unsere gesetz -
geberische Mitwirkung so weit wie möglich , überlassen aber den

Rest dem Bundesrath . Auch ich halte materiell die neuen Be -

stimmungen des § 120 für ein dringendes Bedürfniß ; aber wir

müssen größere Garantieen , als die Vorlage sie gewährt , gegen
den Mißbrauch suchen . Thatsächlich sind unsere heutigen Polizei -
behörden meist nicht so organisirt , diese Aufgaben voll zu er¬

füllen , abzuwägen , wie weit hygienische Einrichtungen absolut
nothwendig sind , wie weit sie sich mit dem Betriebe vertragen
und welche Kosten sie verursachen . Das der einfachen Verwal -

tungsentscheidung vorzubehalten , scheint auch mir bedenklich . In
Preußen würden hier die Verwaltungsgerichte einzutreten
haben , oder es müßten eigene sachkundige Behörden hierfür kon -

struirt werden . Die Frage , ob solche Bestimmungen nothwendig
sind , ob die Arbeitgeber in dieser Beziehung unter eine Vormund -

schaft gestellt werden sollen , muß ich durchaus bejahen . Eine

große Anzahl Fabrikanten und Betriebe aller Art haben auf
diesem Gebiete schon bisher Ausgezeichnetes geleistet , ebenso die

Unfallgenossenschasten , sogar über ihre Kompetenz hinaus . Dennoch
wird es angezeigt sein , daß der Gesetzgeber hier selber einschreitet
und auf eigene Organe sich stützt . Denn ebenso richtig ist es ,
daß man in der Praxis selbst doch zuweilen Verhältnissen be -

gegnet , die geradezu Schander erregen . Dabei spielt keineswegs
Bosheit oder rohe Glcichgiltigkeit der Arbeitgeber die Haupt -
rolle , sondern es ist meistens Unkenntniß , denn diese Fragen der

Hygiene stecken noch nicht im Kopfe jedes deutscheu Ar -

beitgebers . Also vorbehaltlich der Frage der Herstellung
eines kontradiktorischen Verfahrens und der Zuziehung von Sach -
verständigen und unter Mitwirkung , wenigstens Anhörung der

Fabrikinspektoren kann ich diese Bestimmungen nur mit größter
Genugthuung begrüßen . Vielfach ist in den Kreisen der Arbeit -
geber eine Abneigung gegen die Vorschrift bemerkt worden , daß
obligatorische Fabrikordnunge » zu erlassen und öffentlich formell
bekannt zu mache » sind . Diese Abneigung ist in jeder Hinsicht
unbegründet , auch mit Rücksicht aus das Interesse der Arbeitgeber
selbst . Nichts ist gefährlicher , als wenn über die gegenseitigen
Rechte und Pflichten Unklarheiten und Mißverständnisse bestehen .
Schon der Erlaß und die öffentliche Bekanntmachung solcher Ar -

beitsordnungen wird vielfach materiell Mißbrauch verhüten . Ich
kenne allerdings in Geltung befindliche Fabrikordnungen , welche
nach den neu vorgeschlagenen Bestimmungen niemals den

Inhalt haben könnten , den sie haben . Es liegt
also in einer solchen Oeffentlichkeit eine sehr wichtige
Kontrole und Sicherung der Arbeiter . Ebenso aber
werden auch die Arbeitgeber bei der Berathung solcher Fabrik -
Ordnungen von ihren Aroeitern noch Vieles lernen . Ich wünschte
nur , daß diese Vorschriften auch für größere Werkstätten gegeben
werden könnten . Wenn die Fabrikordnungen nicht ohne Anhörung
der Arbeiterschaft erlassen werden können , so hat diese dabei Ge -

legenheit , ihre Wünsche zu äußern , welche , wenn verständig , auch
berücksichtigt werden dürften . Die Freiheit des Arbeitgebers , in

letzter Instanz selbst über den Inhalt der Fabrikordnuug zu ent -

scheiden , kann man meiner Meinung nach ihm niemals nehmen .
Es handelt sich doch nur um die Modalität des Arbeitsvertrages ,
der nur unter Zustimmung beider Theile geschlossen werden kann .
Durch die Vorlegung der Fabrikordnung an die Behörden über -
nimmt letztere keine Verantwortlichkeit für den Inhalt .
Die BeHürde ist nur berechtigt , zu prüfen , ob die Fabrik -
ordnungen den gesetzlichen Bestimmungen widersprechen und
ob sie deren Bestimmungen erschöpfen . Wo Arbeiter -
ansschüsse bestehen , sagt die Vorlage , sollen sie gehört werden .
Wo dies nicht der Fall ist , sollen aa hoc für die Berathung der
Fabrikordnung solche geschaffen werden . Darüber ist wohl kein
Zweifel , daß die Arbeiterausschüsse obligatorisch zu machen , zur
. eit ganz unmöglich ist . Dazu sind die Verhältnisse zu ver -

schicdeuartig in ganz Deutschland und außerdem nutzen sie
nichts , wenn sie erzivungencrmaßen eingerichtet werden . Nur wenn
sie auf Grund freier Vereinbarung ins Leben gerufen sind , wer -
den sie bei der Arbeiterschaft das nöthige Vertrauen haben und
den nöthigen Einfluß auch auf die Arbeitgeber gewinnen . Das
Gesetz Hai sich also sehr weise vor einer solchen Bestimmung ge -
hütet . Alle diese Fragen gehören aber nicht zu denen , die
eine große Verschiedenartigkeit der Auffassungen hervorrufen
werden ; wohl aber können freilich die anderen Be -
stimmungen der Vorlage möglicherweise zu abweichenden An -
schauungen im Reichstage und gegenüber dem Bundesrathe
führen . Ich schließe mich hier auS voller Ueberzeugung und aus
vollem Herzen der Bitte des Abg. Schräder an , daß der Bundes -
rath , wenn einzelne dieser Bestimmungen nicht angenommen wer -
den sollten , daran nicht das ganze Gesetz scheitern lassen möge .
Ich könnte mir denken , daß es sogar gerathen gewesen wäre , die
Bestimmungen über Sonntagsruhe , über den Schutz von Kindern
und Frauen und über größere Sicherung der Arbeiter für sich zu
behandeln und die übrigen theilweise ins Strasrecht übergreifen -
den Bestimmungen ebenfalls für sich zu behandeln . Tie ersteren
sind von solcher Bedeutung nach jeder Seite hin , daß eö nicht zu
verantworten wäre , wegen anderer Bestimmungen , die organisch
mit jenen zusammenhängen , das Ganze fallen zu lassen . Gegen
die Buße habe ich ebenfalls erhebliche Bedenken . Die Kommission
wird sorgfältig zu erwägen haben , ob nicht durch solche Vor¬
schriften mehr Nachtheile als G teS herbeigeführt wird . Gewiß
ist es ein übles Ding , wenn Verträge einfach gebrochen werden
können , ohne das : der Sache irgend welche Folge gegeben wird .
Wir haben das bei großen und kleinen Streits gesehen ,
aber dasselbe Delikt ist eben so oft seitens der Arbeitgeber began -
gen worden . Ich hosse , daß in dieser Beziehung die Einführung
ßist Mnmsirter Gewerbegerichte Abhilfe dringe » wird . Gerade
mit Rnckffcht hierauf könnte man doch erst einmal den weiteren
Erfolg der Sache abwarten . Außerdem glaube ich , daß schließlich
auch m den maßgebenden Kreisen der Arbeiter die Anschauung



' » » »er mehr durchdringen wird , daß es richtiger ist , die Kündi -
gmigssrist inne zu hallen . Entwickelt sich die Sache in dieser
Dichtung , dann brauchen wir so harte Strafbestinunungen nicht .
Persönlich stehe ich der Frage der Organisiruna der Arbeiter in
Vereinen und Verbänden sympathisch gegenüber . Ich halte
solche Organisation zur Vertretung ihrer Berufsgenossen in ihrem
Interesse , inl Interesse der Arbeitgeber , der staatlichen Ord -
iinng und der Anfrechterhaltung eines friedlichen Verhält -
nisses für nothwcndig . Wir brauchen in dieser Be¬
ziehung nur an das englische Beispiel zu denken und
sollten uns daran eine Lehre nehmen , daß einzelne Arbeiteraus -
schlisse, die nur die Arbeiter einer Fabrik zu ihrem Arbeitgeber
in ein Verhaltniß bringen , diese Organisation ersetzen können ,
muß ich verneinen . Ob man durch das Zusammenfassen solcher
Ausschüsse zu solchen Vertretungen gelangen kann , will ich nicht
erörtern . Jedenfalls möchte ich von dein gegenwärtigen Gesetz
jede unnütze Belastung fern halten . Richtig ist aber , daß wir be-
züglich der Organisation von Bcrufsvereinen uns in ganz ähn¬
licher Lage befinden , wie die Handwerker gegenüber den damals
herrschenden Klassen bei Bildung der Innungen und Zünfte im
Ästiitelalter , wo auch auf Grnnd der Durchführung dieser Orga¬
nisation eine ganz neue Organisation der Gesellschaft entstand .
Die Vorurtheile in dieser Beziehung liegen weit mehr auf dem
Gebiete der Vcrgingenheit als der Zukunft . Ich habe die beste
Ueberzeugnng und bin darin vollständig Optimist , daß , wenn
diese Organisationen ini Anfang uns noch so feindselig gesinnt
sind ; sie im Lause der Entwickelung immer mehr erkennen wer -
den , daß in Wahrheit das Interesse der Arbeiterschaft gegen das
des Unternehmers kein gegeugesetzliches ist , daß gemeinsame Jntcr -
essen vorhanden sind und daß diese nur durch sachkundige ver -
ständige Männer verwaltet werden können . Wir werden an diese
Frage in Zukunft in irgend einer Form herantreten müssen .
Seitens des Staates kann man diese Organisationen nicht
inachen . Sie müssen wachsen . Man muß nur den Boden geben ,
auf dem sie wachsen können , auf dem ihnen genügend freie Be -
wcgung gesichert ist und Mißbrauch verhütet werden kann . Ich
berühre zum Schluß die Bestimmungen über das Arbeitsbuch
Minderjähriger und die Auszahlung des Lohnes an dieselben .
Die Tendenz der vorgeschlagenen Bestimmungen ist eine
gute , das lehrt die Praxis des Lebens . Die Familie wird
auch dadurch gefährdet , daß die Autorität der Eltern und
Vormünder mehr und mehr zu verschwinden droht . Wenn junge
Leute , jugendliche Arbeiter selbstständig zu erwerben angefangen
haken , sich dann um den Vater nicht mehr kümmern , die Mutter
tyrannisiren oder gar die Familie verlassen und gar keiner Beauf -
sichtigiing mehr unterliegen , so ist das zweifellos ein unerwünschtes
Verd ' ltniß . Andererseits sind auch die Fälle des größten Miß -
brauchs der Kinder durch die Eltern nicht selten . In dieser Be -
ziehung hat der Entwurf des bürgerlichen Gesetzbuchs , die eigent -
liehe bedes mater . as , schon einschränkende Bestimmungen vorge -
schlagen . Sollten solche Bestiinmungeu also hier Aufnahme finden ,
so müssen wir auch die Kinder , soweit nöthig oder möglich , gegen
ihre Eltern schützen . Ob die Bestimmungen im Einzetneu zweck -
mäßig sind , wird die Kommission prüfen . Eine Bestimmung
scheint mir schon jetzt unannehmbar , daß nämlich die
Fabrikordnung vorschreiben kann , an wen die Auszahlung des
Lohnes zu erfolgen hat . Das würde gegen den jetzigen Zustand
eine erhebliche Verschlechterung involviren . Es liegt dann die
größte Gefayr vor , daß die jugendlichen Arbeiter in die Fabriken
gehen , wo in dieser Beziehung einschränkende Bestimmungen nicht
bestehen , damit würde nicht die Seßhaftigkeit , sondern dem un -
steten Umherziehen Vorschub geleistet. In den alten Schweizer
Kantongesetzeu zu Anfang des Jahrhunderts gab es solche Vor -
schriften , die sogar die - Auszahlung des Lohnes an
die Obrigkeit zuließen . Aber das geht heute nicht
mehr . Man wirft häusig die Frage auf : wirken denn diese
Gesetze , thun sie denn den revolutionären und feino -
seligen Elemten Abbruch ? Tie Frage ist ganz unberechtigt .
Diese Gesetze haben ihren Werth in sich , sie haben keine Neben -
absichteu nöthig , thun an sich etwas gutes und bcseiligen be -
stehende Uebelstände im Interesse einer großen Anzahl unserer
Mitbürger . Jede solche Reform ist an und für sich eine Wohl -
that und wiro immer ihre gute Wirkung haben . Welchen Ein -
sluß sie auf politische oder soziale Parteien hat , ist für die Be -
urtheilnng dieser Gesetzgebung völlig gleichgiltig . ( Sehr richtig !
bei den Nationalliberaten . ) Davon bin ich allerdings durch -
drungen , daß dieselbe auf die Arbeiterschaft , wenn sie sieht , daß
der Staat sich ihrer annimmt , da , wo sie sich nicht
helfen kann , einen beruhigenden Eindruck schließlich ausüben

muß . Das liegt nicht nur in der deutschen Statur , sondern auch
der Natur und dem Charakter aller SNenschen . Also die Frage
soll man nicht stellen , ob es Hilst , sondern , ob eS nützlich und

heilsam für unsere Verhältnisse ist . Das können wir mit bestem
Gewissen bejahen mit Beziehung aus diese Vorlage , �ch bin

überzeugt , daß die Befürchtungen , die heute noch vielfach gegen
die Vorlage bestehen , in dem Augenblick , wo sie beichlosteii ist ,
wo man vor einem bestimmten Etivas steht , wesentlich ver -

schwinden . Ich empfehle im Großen und Ganzen die Annahme
der Vorlage . ( Beifall bei den Nationalliberalen . )

Daraus vertagt das Haus . um 4Va Uhr die weitere Be -

rathung auf Montag 1 Uhr .

% LoltQlvS .

I
Da « „ Deutsche Tageblatt " hört auf zu erscheinen . Ans -

wältigen Blättern wird aus Berlin berichtet : Dem Vernehmen
nach hat der Slussichtsrath der „ Deutschen Verlags - und Buch -
druckerei - Altiengesellschaft " in seiner Siynng am Ist . d. M. be-

schlössen , mit dem I. Juli d. I . das „ Deutsche Tageblatt " ein -

gehen zu lassen . Säminllicheu Redakteuren ist gel nvigt worden .

Auch in der „ Rat . Ztg . " hat sich ein Wechsel vollzogen . Tie

„Volks - Zjg - � . giebt den beiden Hauptmachern folgenden Em -

psehlistchsbrief mit auf den Weg :
— —" chUeber den vorläufigen Krach der „ Nationalzeitung " haben
wir bereits berichtet . Herr Teruburg hat sich inzwischen von
den Lesern des Blattes verabschiedet , und wir würden keinen

Anlaß , haben , über das letzte Stadium , in welches das „sehr
würdige Blatt " getreten ist , viele Worte zu verlieren , wenn wir

itl CIDCV Ort** ntf * fniihptt hrtfjvon. _ die Notiz fänden , daß

„ Dr . " Kdbncr die politische , „ Direktor " May aber , seither bei der

„ Volkszcitnng " , die technische Direktion deS Blattes übernehmen .

Dieses „ Seither " müssen wir doch richtig stellen . Besagter May

ist allerdings längere Zeit Buchhalter und Kassirer in der „ Volks -

zeitung " gewesen , wegen seiner Unzulänglichkeiten wurde ihm aber

schon am l . Oktober 1888 gekündigt und bereits am 31 . Marz 188b

ist er ausgeschieden . Drei Tage nach seinem unfreiwilligen Ans -

tritt erließ er bekanntlich in der „ Nationalzeitung " eine lange
Denunziation gegen die damals unterdrückte „ Volkszeitung " , in

welcher er log , daß er aus lebhafter Emtrüstung über die „ Aus -
. • /1t c &, * tä r ' •, , • . . .. f . 1 ».» am
schreitungcn der Redaktion " freiwillig ausgetreten fei . Die ge -
bührende Züchtigung hat er damals öffentlich erhalten . Bei

dieser Judasthat fanden sich die schönen Seelen des „ Dr . " Köbner

und des „Direktors " May ; wenn sie jetzt der „Nationalzeitung "
den Garaus machen wollen , den sie der „ Volkszeitung " nicht

machen konnten , so sind wir wohlwollend genug , ihre Aussichten
als ganz gute anzuerkennen . Als Freunde sind Beide einer

Zeitung ebenso gefährlich , wie als Feinde nützlich , und der

schwindsüchtige Zustand des Objekts , daß sie in liebreiche Be -

Handlung genommen haben , verspricht zudem keinen langen

Widerstand . "
In Gefahr de » Einsturzes befand sich in den letzten

Tagen das HauS Potsdamcrstr . 49a , an der Ecke der Steglitzer -

straße , und vielleicht ist noch jetzt nicht jede Gefahr vollkonimen

ausgeschlossen . Das Haus zeigt seit einigen Tagen mehrere Risse

oberhalb der zweiten Etage an der Frontseite nach der Pols -

damerstraße , wie auch an der gegenübertiege . iden Hofseite . Diese

Risse sind die Wirkungen einer Erschütterung , welche das

Hans plötzlich erlitten hat , und die auch bewirkt hat ,
daß die Thüren und Fenster im zweiten und dritten Stock -
werk — das Haus ist dreistöckig — sich seitdem nur noch
Mühe schließen lassen . Die Ursache der Erschütterung
Bersten eines Pfeilers gewesen , der zugleich eine SeLkung
erfahren hat . Seit Mittwoch sind die Zimmerer mit „ Meisen "
beschäftigt : daß dieser Versuch der Stützung ausreiche , um
eine Gefahr für die Dauer auszuschließen , wird von sachkundiger
Seite bezweifelt . Das enlscheideude Wort über die behufs Ans -

schlusses einer weiteren Gefahr nothwendigen Veränderungen wird

selbstverständlich die Baupolizei sprechen , wie dieselbe sich auch
mit der Frage , ob der Bau den damaligen baupolizeilichen Vor -

schriften entsprochen habe , noch beschäftigen dürfte . Das Haus
ist noch keineswegs alt . Der Baumeister behauptet , ohne Schuld
zu sein , und ihm kommt das Urtheil Derer zu Hilfe , welche sagen ,
daß erst der spätere Umbau der Parterreräume zu Läden die

Gefahr bewirkt oder wenigstens zu einer erheblichen und als -

baldigen gemacht habe . Es wird uns schließlich noch mitgetheilt ,
daß die Gefahr eines Einsturzes des Hauses auch schon vor einigen
Jahren gedroht hat ; einer Wiederholung ist damals aber nicht
genügend vorgebeugt worden .

Da » Auffinde « der Leiche eines HevHuer ©ijui -
nastasteu ruft in unserem Vorort Friedrichshagen allgemeine
Aufregung hervor . Eine hiesige Lokalkorrespondenz theilt uns
darüber folgendes mit : Einen grausigen Fund machten am vor -
gestrigen Tage drei junge Damen , welche am Nachmittag in einem
Boote auf den Müggelsee hinausruderten . Als sich das Boot in
der Nähe der Försterei des Försters Menecke befand , stieß die eine
der Damen mit ihrem Ruder gegen einen größeren Gegenstand , und
denselben genauer untersuchend , gewahrte sie zu ihrem Entsetzen ,
daß es die auf dem Wasser treibente Leiche eines jungen Mannes
sei . Hinzugerufene Arbeiter schafften den Tobten alsbald an das
Land und hier wurde an dem Halse der Leiche , welche zirka
acht Tage bereits im Wasser gelegen haben muß , eine etwa
10 Zentimeter lange Schnittwunde entdeckt . In den Taschen der
Kleidung des Tobten wurden ein Pfandschein über eine versetzte
Uhr , sowie verschiedene ungünstige Schulzeugnisse eines Berliner
Gymnasiunis und andere Papiere aufgefunden , aus welchen her -
vorging , daß der Tobte der ISjährige Sohn des Bäckermeisters P.
ans Berlin sei , der seit ca . 10 Tagen von seinen Angehörigen
vermißt wird . — Wie festgestellt wurde , hatte sich der Gymnasiast
Anfangs voriger Woche von einem Bootverleiher in Treptow
einen Kahn gemiethet , ist damit nach dem Müggelsee gefahren ;
dort hat er sich, wie man annimmt , den Hals zu durchschneiden
versucht und ist sodann ins Wasser gesprungen . Als räthselhast
ist zu bezeichnen , daß in Treptow noch ein zweiter junger Mann
in das betreffende Boot stieg , der die Fahrt anscheinend mitge -
macht ; wo derselbe indessen geblieben , ist bis jetzt nicht festgestellt
worden .

In Kpandan ist am letzten Mittwoch , wie der „Auz. f. d.

H. " mittheilt , ein Fabrikgebäude des Feuerwerks - Laboratoriums
durch eine Explosion theilweise zerstört worden . In eine große
Rakete , welche in einem eigens hierzu dienenden Fabrikraum auf -
gestellt war , hatte man von außerhalb des Gebäudes her durch
eine Oeffnung einen Bohrer eingelassen , der infolge eines Mecha -
nismus selbstthätig funktionirte . Plötzlich entlud sich die Zünd -
masse aus einer unaufgeklärten Ursache , die Rakete ging hoch ,
durchschlug die obere Wand und das Dach und nahm ihren Weg
in die Luft . Infolge des durch die gewaltige Erschütterung ver -
ursachten Luftdruckes wurde eine Wand umgeworfen und zer -
trümmert , ein Thorweg zerschlagen und mehrere Fensterscheiben
eingedrückt .

Voiizeibevicht . Am 16. d. M. Morgens wurde ein Mäd -
chen vor dem Hause Schillstraße 3 von einer Droschke überfahren
und erlitt Schädelbrüche , sowie eine Gehirnerschütterung , so daß
es nach dem Elisabeth - Krankenhause gebracht werden mußte . —

u derselben Zeit fiel ein Maler von dem vor dem Hause
chmidstraße 4 » aufgestellten Pockgerüst auf den Bürgersteig hinab

und brach daS linke Schlüsselbein . — Bormittags versuchte ein

Dienstmädchen in der Wohnung seiner Dienstherrin in der Annen -

straße sich mittelst Zuckersäure zu vergiften , so daß es nach der

Charitee gebracht werden mußte . — Zu derselben Zeit wurde ein
Mädchen vor dem Hause Landsbergerstraße 84 von einem Schlächter¬
wagen überfahren und am rechten Unterschenkel bedeutend verletzt . —

Mittags wurde in der Spree , an den Judenwiesen , die Leiche des
am 13. d. M. ertrunkenen Knaben Hancke ausgefunden und nach
dem Schauhause geschafft . — Nachmittags fiel vor dem Hause
Wilhelmsstr . 43 ein Arbeiter in der Trunkenheit vom Sitzbrett
eines Kohlenwagens herab und gerieth mit dem Bein unter das
Vorderrad , so daß er eine bedeutende Quetschung erlitt . Er
wurde nach der Charitee gebracht . — Zu derselben Zeit versuchte
ein Dienstmädchen sich auf dem Boden eines Hauses in der
Naunynstraße zu erhängen , wurde jedoch noch rechtzeitig losge -
schnitten . — Kurze Zeit darauf wurde eine Frau aus dem Pots -
damerplatz vou einem Postwagen überiahren und erlitt einen
Bruch des rechten Fußgelenks . Sie wurde nach dem jüdischen
Krankenhause gebracht . — Als Abends das Dienstmädchen Falk
in der Wohnung seiner Dienstherrschast , in der Holzmarktstr . 5,
eine Petroleumlampe anzündete , explodirte dieselbe und setzte die
Kleider des Mädchens in Brand , so daß dasselbe Brandwunden
am ganzen Körper erlitt . Es wurde nach dem Krankenhause am
Frieorichshain gebracht .

Gevitt » ks - ? eikuttg .
Gegen d- r » Fatticr Iohaun Friedrich Krüger in Ziir -

dorr sollte am Sonnabend vor der ersten Strafkammer am Land -

gericht II eine Anklage wegen Majestätsbeleidigung verhandelt
werben . Ter Angeklagte har , nach dem Jnhalr des Er -

össnungs - Befchlusses , in einer am 12. Februar ds . Js .
in Rixdorf stattgehabte « Versammlung die kaiserlichen Erlasse be¬

züglich des Arbeiterschutzes einer scharfen Kstilik unterzogen und
einem Vergleich unterworfen , dessen angeblicher Wortla . st unter

Anklage gestellt war . Der Angeklagte erklärte , daß seine Worte

überhaupt nicht so gelautet hätten , wie von dem Aufsicht führen -
den Beamten nngegevcn und in die Anklageschrist aufgenommen
worden ist . Er benannte dafür verschiedene Ze » gen und da nur

Belastungszeugen geladen waren , wurde die Sache vertagt .
Wegen eine » frechen Diebstahls hatte sich gestern der

Schneidermeister Friedrich Ludwig Bovert vor der ersten

Strafkammer hiesigen Landgerichts 1 zu verantworten . Der Herr
Schneidermeister hat schon lange nicht Nadel und Bügeleisen in

der Hand gehabt , er ist vielmehr ein wegen Diebstahls

schon mit Zuchthaus vorbestrafter Verbrecher , in dessen Personal -
alten u. A. auch drei Strafen wegen Fahnenflucht ,
darunter eine solche von fünf Jahren Zuchthaus verzeichnet
stehen . Am 0. April c. war der Fuhrhcrr Rühle mit

seinem von zwei muthigen Braunen gezogenen Kalesche vor

einem Hause in der Mockeriistraße vorgefahren und hatte sich

zu einer kurzen Bestellung in das Haus begeben . Als er wbeder

zurückkam , waren Pferde und Wagen verschwunden . Der zufällig des

Weges kommende Angeklagte hatte den günstigen Augenblick erfaßt ,

sich auf dem Bock geschwungen und war mir dem Gespann davon

gezagt . Er hatte ganz wunderbare Kreuz - Aund Quersahrten durch
die Berliner Straßen gemacht bis er Abends vor dem Geschäfte
des Roßschlächters Knoche in der Mulackstraße anlangte und dort

die Pferde für 800 M. zum Kaufe anbot . Das ganze Austreten
des Fremden schien dem Roßschlächter verdächtig und dieser
wußte denselben so lange hinzuhalten , bis ein Schutzmann herbei -

geholt war , welcher den Pferdeverkäufer verhastete . Ter Ange -
klagte suchte seine Spazierfahrt als anfänglich ganz harmlos dar -

zustellen und glauben zu machen , daß er erst im Laufe der Fahrt

zu dem Entschluß gekonimeu ist , die Pferde zu verkaufen . Der
Staatsanwalt beantragte 3 Jahre Zuchthaus , der Gerichtshof

ging aber weit über diesen Antrag hinaus und erkannte aus
5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust .

� oztQle
Znr Arbeitaeiustelluug im „ Kerliner Lukal-J". "' �

werden wir um Veröffentlich . . ng folgender Berici tigmig 9 %'
» Ter Streik ist nicht , wie laut Inserat mitgetbeilt ist , W *

sondern durch das Verhalten des Herrn Scherl am Montag

mals zum Ausbruch gebracht worden . Ter Streik wurde 'j*
wegen als beigelegt betrachtet , weil Herr Scherl versprach , �
ausstehenden Setzer möglichst bald wieder einzustellen — % .

blieb eben bei Versprechungen . Als die Setzer von Herrn 6 %

eine bestimmte Erklärung darauf verlangten , blieb es \

bei den gewöhnlichen Ausflüchten : Haben Sie nur ,

setzen Sie nur Vertrauen in mich , oder : eine Pression #

ich nicht auf mich ausüben . Im Laufe der Verhaiidlanzen i

klärte noch Herr Scherl , daß er die „ Säule " des

( 19 Auch - Kollegen , welche stehen geblieben sind ) , weil sie so "

zur „ Fahne " gehalten hätten , in Kassen eingekauft habe , u ?

seine Dankbarkeit zu bezeugen ! — Herr Scherl machte den
* r - - - -f : . « „ 3 Uf

den Sehern gleichfalls die Aussicht , wenn sie aus dem

stützungsverein Deutscher Buchdrucker austräten , a ..."

ebenfalls mit dieser Totatton beglücken würde . So

lockend die Aussichten auch waren , die Herr pff . s
der Besitzer des „ Berliner Lokal - Anzeiger " so entgstl . ,

kommend stellte , so konnten es jedoch wirkliche Arbeiter

verlangen , daß Herr Scherl in dieser so aufopferungsvollen %

wr fie Sorae traaen sollte ; sie erblickten aus alledem adtt�
il der Arbeiter die Vormundschon
diesem Verhältniß nicht im

ein gedeihliches Zusammenard

, , ". . . - . . . - treikbrechern allseitige Zufriedc�. .
herbeiführen konnte ; die weiteren Verhandlungen ließen W

für sie Sorge tragen sollte ; sie erblickten aus alledem av»- ' - ,

den Vorstoß , über einen Thcil der Arbeiter die Vormu»dsch ° ' r

übernehmen� und sahen ans diesem Verhältniß nicht in ,

WWWMM
'

s ° deihliches JufanuiWJJtesten die Möglichkeit , daß ein
. . . = .. . . ,, i____*f c.

erkennen , daß dieses Verhältniß unhaltbar sei," und erklärten J

Setzer durch zwei Vertrauensleute Herrn Scherl , entweder

32 Setzer innerhalb 14 Tagen wieder einzustellen , und da da

■ rtU ' " ' S „ is nefd)
Herrn Scherl abgelehnt wurde , die Verhandlungen als ß

" '
ch mitgetheilt , daß Herr Scherl den Setzern « 1�j-.'».". .. lma m »virt rvt. iA öMvoTtrnnri n r+it» i -4lilfliUv * . ..f

Es fei noch y - ——, — — . .,
ein Schriftstück vorlegte , wo eine ehremvörtliche I4tägige 51

gung und Enthaltung jedweder Agitation derselben abverlo -

wurde . Dies der wahre Sachverhalt ! . „ ui

Und nun noch ein paar Worte zur Aufklärung an die } U

dieses Blattes : Der ganze Streit im „ Berliner Lokal-Anz�. , !
hat sich dadurch entsponnen , daß der Inhaber August

seinem Personal verbietet , Mitglied der Organisation
� � '

d rucker zu sein , und als in einem Schi

Herrn Scherl , in dem er in Kenntniß gesetzt
daß 32 seiner Arbeiter dem Unterstützungs - «' ' ü

Deutscher Buchdrucker angehören , war die erste AiwZ

die , daß er drei derselben plötzlich entließ mit der

virung , aus persönlichen Gründen , und verlangte von den

29 Scyern die Zurücknahme dieser Erklärung resp . deren Au-

aus dem Bereiii . — Herr Scherl verlangt , daß diejenigen ,
■ - ■ � — s . c. Knln. g

aus vem Veran . — Herr « wjeu SRSujK uup » ,

ununterbrochen dafür gesorgt haben , daß die wandernden Ko

auf der Landstrnße vor dem Betteln geschützt werden , die

Fällen von Krankheit , Arbeitslosigkeit oder sonstiger Gefahr D ,

Kassen geschützt haben , daß sich dieselben ihres Schutzes deg ä.

sollten ! — Ja , was hat sich denn der Unternehmer des „Verl . �

' Anzeiger " darum zu kümmern , welchen Kassen der Arbeiter angW .

ist der Arbeiter eine willenlose Kreatur , daß er sich siel -. �

Willen des Unternehmers zu beugen hat ? Leuchtet denn >

Scherl nicht ein , daß er mit diesem Berlangen etivas Un

liches fordert ? Denn jeder Fachverein ist von der « k - ,

janktionirt und was das Gesetz für gut findet , das müßle »

im „ Berliner Lokal - Anzeiger " auch erlaubt sein ? Oder

Herr Scherl , die Berlmer Buchdrucker würden , um des „ 3�
orga Teutschlands " willen , dem Unterstützungsverein de » �
kehren ? Weit gefehlt , Herr Scherl ! Ter

stützungsverein Deutscher Buchdrucker " wird noch lang '

fein , wenn sich die Spatzen von den Dächer «

Ihrem „ Weltblatt " blos noch etwas pfeifen iverden !

werben in ruhiger , sachlicher Weise de », Publikum Au

verschaffen ; denn das sind wir den Berliner Arbeitern
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rcic einzelne Organe der Oesfentlichkeit gegenüber ein den 3 %

effen der Arbeiter dienendes Gesicht aufstecken , während sie %

zu Hause die reinen Despoten sind . Ter Unterstützung der B # #

Arbeiter in diesem Kampfe , dessen sind wir uns gewiß .
' — ■' " • --J . .. Ä. »JUI IT.«

' **3* r ' �---/ - -- -
saiiiinttiche Hilfsarbetter � . . . .

. . . . . .

Mix und Genest , Neuenburgerflr . 14a , dauert unveranberl

Zwar ist es der Firnia gelungen , durch den Jndiffereiidsck
einzelner Arbeiter die Plätze der Streikenden nolhdür�tig "j »

zu besetzen , jedoch wird mit diesem Ersatz die Firma iiicksi " A
arbeiten können . Es ist doch gcmz erklärlich , wenn IW "

engagirt sind mit 30 M. Lohn , während die Mechanik ' '
21 M. verlangten . Bekanntlich ist die Haustelegraphie ei «

duktionszweig , wo durch Zusammenhauen so viel zu leiste

daß kauin der Mechaniker diesen Ansprüchen genügen kann -

viel weniger der Uhrmacher , von denen ca . 45 eiugepeUl
Deshalb Arbeiter , hallet den Zuzug sireng fern ; nur so laiin
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Schreckschuß der Firnia richtig erwidert iverden . M

Aufruf an alle Kteinfeizer reftwktiiie Arbeiter ä

land » . Kollegen und Genoffen , seit 3 Wochen liegen 1X1
zanss . unu | civ *j
Streik und hanbelt es sich um eine Lohnerhöhung , uno zw"" ,

Stunde um 5 Pfennig . Tie Meister jiedoey , und zwar p". $
die Jnnungsmeisier , haben uns entgegnet , mit Rücklicht am

beunruhigenden alljährlich wiederkehrenoen Lohuforoerungen \
zu bewilligen . Nun wißt Ihr ja , daß kein Sieg ohne Kan' pl .

Indem wir eingetreten sind in den Kampf , hoffen wir

siegen . Unser Versand steht auf dem Spiel , wenn wir u

liegen . Damit dies nun nicht geschieht , hattet den Zuzug .
9

u - - - -- - - --- . k »IWVvv» VV>» —- in
uni weiteres bitten wir nicht . Geschieht dies , so siege » nuy
nicht , so arbeitet Ihr den Feinden der Arveiter in die v \ i

ro—- —- � 2— tvi _ u—.A. . a, »ar �*0 *). I
doöfä

fern bleibt . ' Mit proletarischem Gruß : Die Steinsetzer T, /
- «t.«» »»» » » ■ _ _ _< __ . _ _ Ck ITaL. A '4

tl i' .lj i , | U Sit VLItVL \ JV* W» » (J -

- - -

Wir hoffen jedoch , im Vertrauen auf Eure Sotidarität ,
. . .L . .-.vt. . - , ■r- . . _ _ _f. . rt \i . rT* M». «v
UIClUi. iVlU f VSr«. Mp•

In der Weifibierbranerei von A. Lehmann , O" " ,,,

straße 4, legten acht Arbeiter am Montag die Arbeit niese " >

dem sie bei einer täglich 15- bis lSstündigen Arbeit - ßw �
sruh 7 bis Nachmittags 1 Uhr nur ��Sonntagsarbeit von sruh 7 bis Nachmittags 1 Uhr .

Lohn von 18 Mark dekamen ; dieselben forderten 3

Wocbe mehr , wurden aber von Herrn Lehmann nicht
Ans Htendai wird uns unter dem 16. d. Nits . ber >�

Heute wurden die Leiter des hiesigen Maurer - reiks ce ' O &

Es sind dies die Maurer Hühiieinöroen und Ostrosky . T" ! . 4

sollen am vorigen Sonnabend drei Streikbrecher geschlagen v $
Troydein sich beide erboten , durch einwandfreie Zeugen
iveis zu bringen , daß sie an der Sache durchaus unbell )

waren , wurde » sie mit eiserneu Ketten geschloffen und du ' Ä

Stadt nach dem Aintcgerichtsgesängniß lransportirt ; W

welches der Kassirer bei sich hatte , 180 Mark , ist demselb""
genommen .

VerfcmmiUmge » * .
Eine große öffentliche Uerfuininlnng de » Pfi *

der Klempner Keriins und Umgegend tagte an ,
1890 im Saale des Aerrn Koäl . AndreasNr . 21. Die u- op ackl

ff
%

?"hende
Richer
« zuire
" " n Mo

isabrike

D

Ii
Mt de
�knen ;

hui
. ""ilere

fe

1890 im Saale des Herrn Joel , Andreasslr . 21. Die »- "»■jjf
nung lautete : 1. Vortrag über unsere wirthschaftlich "
Referent : Herr Reichstagsabgeordneter Metzger ,
2. Diskussion . ' 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschck J

Nachdem das Protokoll der letzten Versammlung verlese " f»1

ertheilte der Vorsitzende Herrn Nieyger zu seinem BorlraiM
Wort . Referent erntete durch seinen Vortrag slus " n

Beifall und führte unter anderem aus , daß
werkichasts - Organisatio . en ein festes und starkes
sind , ivelches die Fabrikanten mit der Zeit " " Äf
tigt anerkennen müssen , um mit uns zu

™

und zu verhandeln . Im ziveiten Punkt der TagesoldnuNs-
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�/uon sprachen die Kollegen Selchow . Köhler . Delcourt im gleichen
des Referenten . Es lief folgende einstimmig angenommene

Sitt r - r e ' n; » Die heutige Versammlung erklärt sich mit den

»>. Führungen des Referenten vollständig einverstanden ' und er -
r. das nächste Ziel der geivcrkschastUchcn Zlrbeiterbewegung

�rkürzung der Arbeitszeit bilden . Für dieses Ziel
2 , .. e Versammlung mit aller Energie einzutreten , und
n

' Zunächst dadurch , daß jeder Einzelne die Hebung unserer

bi, m mit aller Kraft erstrebt . " Daraus wurde

c,,; . �tr >ammlung zur Ausnahme neuer Mitglieder und

��» ung der Petitionslisten auf zehn Minuten vertagt

buM» � Kollege Selchow die Versammlung auf , sich zahlreich
~ an Zu betheiligen . Im 4. Punkt der Tagesordnung theilte der

unh ol der Versammlung mit , daß die Kollegen Prasse . Benter
Süppchen sich moralisch gezwungen sahen , ihr Slmt niederzu -

~ - wegen nicht Feierns des 1. Mai . Zu dem Antrag des
Schmidt : „ Wie verhalten wir uns zur letzten Versainm -

die N ? Ännungsmeister ? " führte der Kollege Selchow aus , daß
j . - . ' lWummlung an die antisemitischen Radauversammlungcn er -
Ans! . ?5t , und daß man auf die ungehobelten und ungeschliffenen
l�. /utfe keinen Werth legt , und wenn Herr Köchler ausgeführt
v ' für einen Klempner 15 M. Lohn genug wäre , und wer

iinh V zufrieden ist , wäre ein Hetzer , Faullenzer
in»« �Zchldeiuokrat . so kann derselbe sich die Lehre neh -
' ' daß es für uns eine Ehre ist , ein Sozial
in , ' u fc " ' ' und daß wir es unter unserer Würde halten ,
v. ,

net solchen Krampfbude , wo die Kollegen nur 8 —10 M. ver -
... !. u, zu arbeiten . Darauf wurde beschlossen , der Lohnkommission
L- w- nveisen . daß die Sperre über die Fabrik von Köchler ver -

wird . Es wurde folgende Resolution einstimmig ange -
lB- rP ln

' » Die heulige Versammlung des Vereins der Klempner

«IKh r
Und Umgegend verpflichte ! sich mit allen gesetzlichen

fiÄfc die streikenden Brauer in der Weise zu unter -

Lr m • wir nicht eher Bairisch Bier trinken , bis

I, , Ring , den die Brauereidirektionen hier gebildet
c . n, gesprenat ist . Dann macht der Vorsitzende bekannt ,

den streikenden Schuhmachern 60 M. , den Kupferschmieden
Knu �. ' �ihgerbern je 40 M. bewilligt sind . Ter Antrag des

«uegen Selchow , den streikenden Klempnern in Dresden eine

Jrf Stützung zukommen zu lassen , wurde dem Vorstand über -

b«. ' . Da sich Niemand mehr zum Wort gemeldet hatte , schloß
�?ssitzende um 12 Uhr die Versammlung .

r . diütie gtttbesuchte öst ' rutliche UrrsammUmg der Kupfer -
Mtirde tagte ain Dienstag bei Metzner , Landsbergerstr . 37.
- achdcin das Bureau gewählt , welches aus den Kollegen Madel ,

orbonsitz und Schräder zusammengesetzt ivar , tritt der Vorsitzende
c **- in den ersten Punkt der Tagesordnung ein : Wahl einer
siontroikommission . Dieselbe erfolgt durch Akklamation und wer -

* oie Kollegen Hübsch , Schumann , Helbig und KYgler gewählt .
tt ' in zweiten '
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e ' Punkt der Tagesordnung : Bericht der Streikkassen -
Mnr . fsivn über das verflossene "Geschäftsjahr erledigt der
Mlwer Sey ert und wird demselben von der Versammlung
�echaige crth . ilt . Zu Punkt 3 der Tagesordnung , „Verschiedenes " ,
hm Vorsitzende Madel ein Bild von den Verhandlungen
u ��ainmlung des Gesammtvorstandes des Vereins der Kup >er -
utzmiederenn Deutschlands zu Magdeburg und des Bezirksvereins
»Sudenburg in Berlin und verliest im Anschluß daran folgende
�flNitnücke, welche vom Vorstand des Vereins der Kupferschmiede -
i >en Deuts r . lands erlassen sind :

An Rücksicht auf die an verschiedenen Orten ausgekrochenen
zur Erreichung der neunstündigen Arbeitszeit und sonstiger

chetfüllbarer Forderungen ist beschlossen worden , die Werkställen
es Vereins in den Provinzen Brandenburg . Rheinland und West -

! ? «n auf unbestimmte Zeil zu schließen . Es dürfen nur solche
Gsellen weiter arbeiten , welche dem Fachverein nicht angehören

ihren Austritt aus demselben ihren Arbeitgebern schriftlich
' " Jügen . Wir fordern deshalb alle Vereinsmitglieder auf , in den
Mannten Bezirken den betreffenden Gesellen zu kündigen , damit

2 Arbeit am 24 . Mai d. I . gleichzeitig eingestellt wird . Der
"verzeichnete Vorstand wird bekannt geben , wann diese Bestim -
■wg außer Kraft tritt .

Die zu unterzeichnenden Reverse haben folgenden Wortlaut :
«Unterzeichneter erklärt hierdurch , daß er dauernd , aus dem

ßachverein austreten und den streikenden Kupferschmiede - Gesellen
�Nerlei Unterstützung zukommen lassen will . "

Diejenigen Gesellen , welche gestreikt haben , müssen , wenn sie
«der eingestellt werden wollen , nicht nur obigen , sondern auch

" in Revers nachfolgenden Inhalts unterzeichnen :

„Hierdurch erkläre ich durch meine Unterschrift , nach¬
dem ich die ' Arbeit bei der Firma . . . . . . .niedergelegt
Hüte , daß ich bedingungslos anerkenne , die Arbeit wieder
aufnehmen zu wollen , ohne daß obige Firma die Aer -
pflichtuug hat , mich wieder einzustellen . Ick bin bereit ,
die Arle i wieder aufzunehmen zu denselben Bedingungen ,
unter le ien ich bis zum . . . . . .gear . eitec habe . "

» Die Schließung der Werkstätten bleibt s la ige aufrecht er -
' ?' ten bis ein gewisser Prozentsay der Streike aoen Ue Art eü
we Vorbehalt zu den früheren Bedingungen wieder aujge -

Wimen hat .

u Gezeichnet sind die Verfügungen durch Herren Rühmkorff
� Ludwig Meyer zu Hannover .
, Ueber diese Schriftstücke entspinnt sich eine sehr erregte De

in welcher das Vorgehen der Fabrikanten in energisch
lMse kritistrt und darauf hingewiesen wird , daß die .

Jchts geringeres damit bezwecten wollen als unsere Orgamzzjkion
i. . sprengen und die einzige Antwort darauf ist, daß säiMtliche

I Wiegen dem Unterstützungsverein der Kupferschmieds�uDeutsck -
" vs beitreten . Eine von Kollege Ladner eingebrachte dahin -

sichende Resolution , an den gestellten Forderungen mit allen ge -
- Wichen Rütteln festzuhalten und Mann für Mann dem Verein
�ijUUrpfpri mnrhp mit rs ' ttifftmmtnfott rmnpnnnimpri . ©in 5intrClQ

Berufsgenossen ) bereits die Arbeitausgenommen hat . Vielleicht nicht
zu ihrem Besten , denn durch ihr Ergeben aus Gnade und Iln -
gnade wird ihnen ein Lied von den Fabrikanten gepfiffen , das
ihnen lange in die Ohren klingen wird . Es vcrräth einen geradezu
köllossalen Grad von Beschränktheit , wenn die Kollegen nicht be -

greifen wollen , daß man durch ein derartiges Betragen die allge -
meine Lage der Streikenden nur verschlimmert und den Streik

selbst zu Falle bringt .
Eine harte Frage ist die der Unterstützung . Durch die Feier

des 1. Mai sind in den meisten Orten Arbeitseinstellungen und

Maßregelungen an der Tagesordnung , wodurch es uns bisher
nicht möglich war , Geld von Auswärts zu erhalten , und da die
über ein Jahr währenden Streiks der Former in Hamburg u. f. w.
unsere eigenen Mittel erschöfte . so war es nichtmöglich , die Streikenden
in wünschenswerther Weise zu unterstützen .

Aber wie immer im Leben , so sind es auch hier Kollegen ,
denen Opfermuth und Verständniß der Klaffenlage leere Begriffe
sind , und die die Einigkeit nur dem Namen nach kennen . Diese
Leute sind im Stande eher zu Streikbrechern zu werden , als eine
kurze Zeit Entbehrung zu leiden , um einen Sieg zu erringen , wie
man ihn von einer so straffen Organisation absolut zu erwarten
hat . Wie Egoismus und Unkollegialität unter den Formem
Platz gegriffen , zeigt ein Vorgang in der Gießerei von Rudolf u.
K ü h n e. In dieser Fabrik war sogar die Lohnarbeit bei 30 —33 M.
Lohn bewilligt , und hier war es die unersättliche Gier nach
größerem Verdienst bei einigen Kollegen , die ohne Rücksicht auf
die Gesannntheit , die Lohnarbeit zu Falle brachte und in Akkord

zu arbeiten wünschten. — Die Versammlung erklärte schließlich in
einer Resolution einstimmig , daß von nun an keine Werkstatt -
kommission mit den Fabrikanten unterhandeln soll , sondern alle

diesbezüglichen Schritte der Lohnkommission unterstehen . — Be¬

züglich der Kongreßsrage beschloß man mit Rücksicht auf die

gegenwärtigen Verhältnisse , nur einen Delegirten nach Weimar

zu schicken und diesen mit einem Doppelmandat zu versehen . Als
gewühlt ging aus der Stinimzettelauszählung Kollege Körsten
hervor . Schließlich wurde eine Resolution angenommen , kein
Barisches Bier zu trinken , bis die Brauer durch sind .

Nerrinigung der Drechsler Deutschland « (Filiale « , Kammacher ,
Berlin ) . Tonnlaa , den is . Mai , Vorm . Uhr , Münziir . il bei Zenuer ;
Versammlung . Tagesordnung ! I. Werth und Zweck der Organisation .
Reser . : Julius Hildrbrandt . 2. Diskusston . 8. Wahl einer Lohntommisston .
4. Verschiedenes . Mitglieder - Aufnahme .

Derband der Ulöl - elpolirer P- riins u » d Zlmgegiud . Montag präz .
s Uhr Andreasstrabe 20 im Andrcas - Aarten : Monatsvcrsammlung . Tages¬
ordnung wirb in der Versammluug bekannt gemacht .

�eyriiursu « der Kerliner Arbeiter » nd Arbeiterinnen zur ersten
Hilfe bei Un- Iückosatlen . Versammlung am Montag , den 10. Mai , Abends
8% Uhr, bei Feuerstein , Alte Jakobstr . 75. Tagesordnung : 1. Vollsihiimlicher
medizinischer Vortrag , gehalten von Dr. Bernstein , prakt . Arzt . 2. Wahl eines
Schriftführers . 3. Verschiedenes . — Herten und Damen haben als Säfte zu
diesen Versammlungen , welche alle 4 Wochen stattfinden , Zulrilt .

Eirostr Drrsamnilnng de » AUgenirinen Arbeiterinnen - pereinv
sämmtiicher isterntoiweige Berlins und Umgegend am Montag , 18. Mai ,
Abends 8� Uhr, in der „Ziön. igSbant ", Gr. Frantfnrterstr . 117.

AUsenirine Schrittaieber - Dorla , nnitnng am Montag , den 18. Mai ,
Abends 8 Uhr, in Scatwetl ' s Bicrhallen , Kommandanienstr . 77—78.

Derb » » » deutscher Korbmacher iFiliale Berlin ) . Montag , den 18. Mai ,
Abends 8 Uhr, Adalberlstr . 21 bei Roll : Versammlung .

Achtung ! Vereinigung der Drechsler Deutschland » ( Orlsverwallung
Berlin 1). Umstände halber ( ludet dt « am 18. Mai angezeigte Versammlung
nicht statt . WettereS später .

G»ff »nttich « Versammlung d«r Drechsler n » d Kerufsgenosten aller
Branchen am Montag , den 18. Mal , Abends 8% Uhr, tn Feuerslem ' S Saal ,
Alte Jakobstr . 76. Tagesordnung : 1. Die Bedeutung des l . Mai . Referent :
Jnliu « Hildebrandt . 2. DtSkusston . 3. Unsere Stellung zur Streik - Ueber -
wachungskommisston . Referenl : Franz Raulenberg . 4. Antrag . Hildebrandl ,
betr . Regelung der Streck «. 6. Verschiedene ?.

verein chrmatiger iiicr . Dienstag , den 20. Mai , Abends 8 Uhr, Zu-
samnienkunft im Köntgstadt - Kastno , Holzniarktstr . 72.

Allgemeiner vlctatlarbeitcr - Pereii , Kerlin » « nd Himgegend .
Auberordeiillichc Eeiieral -Bersainiiiliiiig Montag , den 18. Mai , Abends 8 Uhr,
in Joels Saal ssriihcr Keller ) , Andreasstr . 21.

igrok ! « öjfrntltch » Versammlung der Hteindrncker , Kithograpben
« nd K- rnfsgeuolsen am Montag , den l«. Mai , Abends 8X Uhr, tm Bvhniischen
Brauhause , Landsberger Allee Nr. 11 —13.

Versammlung siimmtlicher in der Schraubenbranch » tliätigen per .
fönen am Montag Abends 8 Uhr , bei Bobersiei », Mariannenstr . 31—32.
Vortrag über das Verhalten der Arbeiter gegenüber der Vereinigung der Ar-
betlgeber . Unsere Lohnbewegung . Verschiedenes .

Mitgliedcr - vcrlamminng der Jentral - Kass » der « öpfer am Man -
tag , den 18. Ma>, AdendS 7 Uhr, bei Jordan , Neue Grünstr . 28. I. Bericht
der Delegirten . 2. Theilung der hiesigen Zahlstell «. 3. Verschiedene «asten -
angelegenheilen .

verein v- rliner Portier » und Kerussgenassrn . Montag , den
18. Mai , Abends 8 Uhr, Markg. afenstr . 87, bei Weißt . Gesellige Cthung mit
Damen . Vorträge und Tanz . Die Herren Mitglieder werden höflichst gebelen ,
zu erscheinen .

Versammlung dr » Verbandes der vergolder , «ioldiristenarbeiter
und Kerussgenoflcu . sFtliale Berlin ) am Montag , den 18. Mai 1880, tn
Schcsfer ' S Salon , Jnselslr . 10.

verein der Sattler und Kachgcnosten am Dienstag , den 20. Mai ,
Abend ? »X Uhr , in Detgmüller ' Ä Salon , Alle Jakobstraste 48. : Versammlung .

jtiitc . liedrr - verfaininlnng der fielen Vereinigung aller in der
chirurgischen Krauche beschäftigten BeiufSgenössen findet am Dienstag , den
20. Aiai , Abends 8 Uhr, bei Seeseldt , Grenadterstr . 83, statt . Tagesordnung :
1. Vortrag . 2. Bericht über die Lohnbewegung . 3. Verschiedenes . Alle Mit -
glieder mögen pünktlich erscheinen .

Achtung . Kildhaner ! Donnerstag , den 22. Mai , Abends g Uhr, Delegirten -
Versammlung bei Kestner , Annenslr . 18.

SpveihfÄnl .

pWtungen zu erlassen oder diese Arbeit den Meistern , welche
�wistjgt haben , zu überweisen , wird einstimmig angenommen .

mchdein noch ein Antrag , kein Bairisch Bier aus den Brauereien ,

. "' che den Brauergesellen nicht ihre Forderungen bewilligt haben ,

im sinken, angenommen war , schließt der Vorsitzende mit einem

- sahnwort an die Versammlung , fest und einig zusammen zu halten ,
>e Berfamnilung . Nach Schluß der Versammtung erklären sofort

Z* Kollegen ihren Beitritt zum Verein von den bis dahin 30 noch
. ' cht dem Verein angehörigen Kollegen . Alle anderen in verschu -

' �" Zeitungen auftauchenden Berichte sind erlogen .
. Cinr zahlreich besuchte Versammlung der Former
"ßte am Freitag , den IG. Mai , bei Joel , Andreasstr . 21 , um
Wüere Beschlüsse bezüglich des Streiks zu fassen und die Kongreß -
' ™fle zu erörtern . In der allgemeinen Diskussion wurde aus -

Muhrr , daß an eine lange Dauer des Streiks nicht zu denken
lsi' da die Fabrikanten einen solchen Mangel an Guß haben , daß

% chnen nur noch für eine kurze Zeit möglich ist , sich über

jARier zu halten . Sie müssen komme » und den Formern
. . ""Zessionen machen , und das wird um so eher er -
»?" let , als im ganzen übrigen Deutschland gleichfalls
. " e Arbeit für die Berliner Eisengießereien gefertigt wird , denn
r ® allen Theilen Teutschlands liegen Briefe vor , in denen an -

° . K>gt wird , daß die dort arbeitenden Former sofort die Arbeit

�«erlegen würden , wenn ihnen zugemuthet werden sollte , Berliner

Ii» � Zu machen . — Auch sind die schönen Tage von Aranfuez

. . - "Werbeagenten vorüber ; es ist ihnen in ganz Deutscblanv
"

' ■ WM » » !Former nach hier anzuwerben , da ihnen

gj ' siu die Berliner Former auf den Fersen sind .

sjjwlerte dennoch der Streik , dann sei das ledtglich dem

"ukeluiuth jener Schwächlinge zuzuschreiben die , auo purer

»lit
um ihren Platz in der Fabrik , alle Tage Uitürhandlungen

dj . Geistern und Fabrikanten pflegen und vor den Schreckschüssen
a J"" Leute zusammenknicken wie die Taschenmesier . �

Diese

�»Herzigkeit " bA Manchem unter den Streikenden hat denn

zur "Folge gehabt , daß eine kleine Zahl ( allerdings meistens

on stellt die Benutzung des Sprechsaals , soweit Raum dafür abzu -
NN Publikum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
zur versügung : sie verwahrt sich aber gletchzettig dagegen , mtt dem

Inhalt destelden idcnttfszirt zu werden .

Offener Brief an alle Arbeiter Berlins .
Dem in der zweiten Beilage des „ Berliner Volksblatt " vom

13. Mai er . Nr . 109 enthaltenden Sprcchsaalartilel , in welchem
von einem Beschluß derLokalkommisflon gesprochen wird , wird es für
falsch gehalten , daß zwei Mitglieder der Lokalkonimission diesen
Ülnsrns nnterzeichneten . Wir glauben im Interesse sämmtlicher
Arbeiter Berlins zu einer Widerlegung verpflichtet zu fein . Wir
haben schon wiederholt erklärt , und betonen es beute nochmals ,
daß die Lokalkommission überhaupt keine Beschlüsse faßt , daß
aber die Veröffentlichung des Artikels von David und Nürnberg
wohl jedenfalls die Billigung der anderen Mitglieder der Kom -
Mission halte , widrigenialls wohl eine Gegenerklärung von
Letzteren gekommen wäre

Wenn nun erstens in dem Artikel von Mix und Bruns davon
die Rede ist , daß nur V10 der gesammten Brauer Berlins sich am
Streik betheiligen , so beruht dies einfach nach unseren genauen
Informationen auf Gerüchte , — wie ja in dem Artikel selbst zu¬
gegeben wird — , die aber unwahre und erfundene sind , desn egen
erfunden , um wie in andern Lohnbewegungen die öffentliche
Meinung zu täuschen , denn in Wahrheit streiken 300 von zirka
1000 beschäftigten Brauern . Wenn serner gesagt wird , daß es
fragwürdig ist , ob der von den Brauern so betonte Arbeits -
» achwcis im Vortheil ist , da ein Unternehmer ja doch
unbequeme Arbeiter bei passender Gelegenheit entlassen
kann und solche Verhältnisse in der modernen Prodnktions -
weise lägen , so ist dies wohl sehr leicht dadurch fzu wider -
legen , daß es nur an dem guten Willen und der Konsequenz
der Berliner Arbeiter liegt , diesen von letzteren selbst
ange streiten Arbeitsnachweis , wie ihn die Brauer haben
wollen , gerade erst recht ohne finanzielle Opfer zur
Durchführung bringen zu helfen . Hat man beim Bäckerstreik
beim Hutmacher - und Zigarrenarbeiterstreik nicht auch auf diesem
Boden gestanden ? Sind nicht in allen Versammlungen solche
Boykottbeschlüsse gefaßt worden ? Und wenn die Unterzeichner
des Artikels sagen , daß sämmtliche Gewerkschaften mit der Auf -
stellung dieser Forderungen Fiasko machen , haben dann die Ar -
beiter ein moralisches Recht , die Brauer , welche sie mit ihren
Forderungen durchbringen könnten , einfach abzuweisen , nur weil
sie vorher sich nicht um die Arbeiter gekümmert halten ? Wenn
es drittens in dem Artikel heißt , daß es falsch wäre , so zu
argumentiren , indem wenn die Unternehmer siegen , den Arbeitern
bald die Säle entzogen würden , und daran die entgegengesetzte
Bemerkung geknüpft wird , daß ihnen erst die Säle entzogen
würden , wenn sie kein Bier mehr trinken , so könnte doch dieses
Faktum nur so lange dauern , bis die Brauer
gesiegt haben und wenn die Ardeiter konsequenter waren ,

Brauereibesitzer und

Frieden zu leben " ,
und erlauben wir
Die Lohnkommission

so wäre diese Frage schon zu Gunsten aller Arbeiter ,
auch der Brauer entschieden worden . Und wenn nun zum
Schluß noch den Parteigenossen erzählt wird , daß sie nach dieser
Argumentirnng der Herren Mix und Bruns kein weitergehendes
Interesse als an anderen Streits hätten , so erscheint dies sehr
cigenthümlich , ist aber Sache jedes einzelnen Parteigenossen , die
er nach Folgendem beurtheilen mag !

Genossen , wir sind nicht in der Lage , diese Frage in einer

Volksversammlung zu erörtern , da wir zu einer solchen leider keine

Genehmigung bekommen , und wollen auch nicht weiter nachforschen ,
woran es liegt , wiewohl wir es ja ahnen . Denn wenn eine

Versammlung mit der Tagesordnung : „ Der Wunsch der

Direktoren , mit den Arbeitern Berlins in
verboten wird , so läßt dieses tief blicken

uns daher , diesen Weg zu betreten .
der Brauer ist zuerst zu der Spezialkom -

Mission gekommen und hat erklärt , daß sie vollständig ' auf dem
Boden der heutigen Arbeiterbewegung ständen und gewillt sind ,
die Brauer in diese Bewegung hineinzuziehen und wurde von
uns wegen des ersten Ausstandes in der Schöneberger Schloß -
brauerei eine Verniittelung angebahnt , welche aber an den Ring
der Besitzer und Direktoren scheiterte und zur Folge hatte , daß
man direkt gegen die Gastwirtlje , indirekt aber gegen die ganze
Arbeiterschaft einen Boykott erklärte , und gerade dieser Boykott
ist es , dem man in erster Linie seine besondere Aufmerksamkeit
widmen muß , welcher aber leider von vielen Arbeitern sehr neben -

sächlich behandelt wird , was wohl daran liegen mag , daß unter
oen Genossen die Meinung verbreitet imrd , daß die Gast -

wirthe vor dem Boykott der Brauereibesitzer einen Beschluß
gefaßt haben sollen , von Letzteren der Brauer wegen kein Bier

mehr zu nehmen . Das ist einfach nach genauen Informationen
nicht der Fall . Der Boykott gegen uns war wohl noch nickt

veröffentlicht aber schon beschlossen , und ist infolgedessen , nicht

wegen der Brauer , von den Gastivirthen diese Stellung einge - -
nommen worden . Wie kamen denn die Herren dazu , m ihrem

Ring solche Beschlüsse zu fassen , daß kein Kunde Bier erhalten
solle , der von einer anderen Brauerei solches nicht mehr nehmen
will , und daß jeder Kutscher zu entlassen sei, der eventl . u » ter
der Hand Bier verkauft ! Es lag ja gar keine Veranlassung hierzu
vor . " Die Spezialkommission hatte sich ja mit der Brauerfrage

garnicht befaßt , indem sie auf dem Boden stand , daß die Ange -

legenheit mit der Schloßbrauerei zu winziger Natur war .

Muß nach diesem Vorgehen der Herren hierin jeder denkende
Arbeiter etwas Anderes und zwar zunächst eine Fühlung erblicken ,
wie kräftig die Arbeiterschaft ist , um später diese event . Schwäche
in jeder Hinsicht ordentlich auszunutzen ? Haben nicht die Herren
gezeigt , wie sie die öffentliche Meinung in jeder Weise dnpiren
wollen ? Man sehe sich insbesondere die Versammlung der zu -
sammen getrommelten arbeitenden Brauer recht genau an . Warum

ließ mau uns dort nicht sprechen ? Und warum will man denn

die — nach unserer festen Ueberzeugung — um Prinzipien käm¬

pfenden Brauer nicht wieder einstellen ? Etwa , weil ein Therl

derselben , die Mälzer , so wie so entlassen worden ? Nein , weil

man eben weiß , daß die wieder Eintretenden die Brauereien jetzt
mit den Prinzipien der Arbeiterbewegung durchtränken würden ,

nur darum nicht .
Arbeiter , Genossen ! Die Brauer brauchen im Großen und

Ganzen noch keine finanziellen Unterstützungen , und der von den

Unternehmern in die Oeffentlichkeit posaunte kolossale Berdienst

ist es ja nicht , mit dem man zu rechnen hat , nein ,
ivie die veröffentlichte Erklärung der Lohnkommifsion besagt , es

ist eben nur ein Prinzipienkampf , dem sich 40 000 deutsche Brauer

anschließen werden , die leider bis heute noch geschlummert haben .
Und nun wollen »vir sie von uns weisen , blos weil sie Nock) nicht

organistrt waren ? Bedenkt , daß auch wir einmal auf anderem
Boden gestanden . Wäre es denn so schlimm , wenn die Gewerk -

schaften 14 Tage oder 4 Wochen ihre Versammlungen einstellten ,

falls sie keine Säle bekommen und nichts dafür bezahlen können ?

Wenn man will , geht eben alles . Es ist dock) damals ge »

gangen . Freilich geht es nicht so leicht , aber es geht .
Nehmen wir die Brauer in unseren Reihen freundlich auf ,

es kostet uns nichts weiter als unsere Konsequenz , indem wir von

diesen erwähnten Brauereien , mit Ausnahme des Münchener

Brauhauses , kein Bier trinken , und dann haben wir gezeigt , daß
wir das Kapital durch unseren sesten Willen doch besiegen
können .

W. Werver . Aug . Jnsinger . Otto Herndorf .

Depeftcklen .
Molfss Tel - grapljrn - Vnrrau . )

Kn , Mover . 17. Mai . Ter Streik in der hannoverschen

Baumwollspinnerei und Weberei ist durch Bewilligung der elf -

stündigen Arbeitszeit beendet .

Kraunschwrig . 17. Mai . Der hiesige , bereüs mehre «

Monate andauernde Ausstand der Zlgarrenarvelter ist heute durch

gütliches Uebereinkommen beendet worven .

Mylau . 17. Mai . Behufs einheitlicher Regelung der Arbeits -

und Lohnverhältniffe in der mechanischen Weberei des Industrie -

bezirks Reichenbach - Mylau - Netzschkau fand eine Besprechung

zwischen Abgeordneten der Fabrikanten und Arbeiter statt . JJn

derselben wurde als Norm elfstündige Arbeitszeit einschließlich
der Frühstücks - und Vesperpause und der von dein Fabrikanten -
verein aufgestellte Lohntarif festgesetzt . In den Fabriken des

Bezirks wird wieder voll gearbeitet .
Prag , 17. Mai . In der Maschinenfabrik von Umrath haben

alle Arbeiter , in derjenigen von Rnston fast alle Arbeiter und in
der Danekschen Fabrik ein Drittel der Arbeiter die Arbeit be -

dingnngslos wieder aufgenommen . Die Fabrikgebäude von Um -
rath werden polizeilich dewacht ; bis jetzt sind nirgends Ansamm -
lungen vorgekommen .

pariv , 17. Mai . In den Vororten haben die Glasarbeiter
die Arbeit zum Theil wieder aufgenommen .

MarsriUe . 17. Mai . Auf dem der Compagnie trans -
atlantique gehörigen Dampfer „Sülle de Tangre " explodirte
während der Abladungsarbeiten der Dampskefscl . Das Schiffs -
deck wurde vollständig zerstört ; bisher sind 4 Tobte und 12 Ver¬
wundete konstatirt .

Sansibar . 17. Mai . Am 14. Mai ist Mikindani ohne
Kampf von dem Reichskommissar besetzt worden . In der Um -
gegend von Lindi haben kleinere f egreiche Gefechte gegen die
Araberchefs stattgefunden , welche inzwischen ihre Unteriverfuug
angekündigt haben .

Vriefksflen dev Vedsllttum .
Bei Anfragen bitten wir die AbonnementS - Quillung betzusagen .

Antworl wird nicht «ribelll .
Briefliche

t. F. Tlf . 11. Königsbank .
lter Abonnent . Die Eltern sind verpflichtet , Schulden ,

welche ihr minderjähriger Sohn für die dringendsten Lebens -
bedürfnisse , Kost und Logis , gemacht hat , zu bezahlen .

Emil . Wir empfehlen grundsatzlich keine Darlehnskassen .
F . F. IL . 1. Kontrakte unter 150 M. brauchen nicht ge -

stempelt zu werden . 2. Sie müssen den Gewerbebetrieb dem
Magistrat anzeigen . 8. Uns ist solche Anstalt nicht bekannt .

| tr . 1000 . In Gewerbe - Streitsachen entscheidet auf die
gegen das amtsgerichtliche Urtheil eingelegte Berufung das Land -
gericht als letzte Instanz und endgiltig .

A. A. 05 . Ueber den Palelot , welchen Sie auf den Ihnen
verpfändeten Pfandschein ausgelöst haben , dürfen Sie überhaupt
ohne Ernivilligung des Schuldners nicht verfügen . Sie dürfen
» ur , nachdem Ihr Schuldner verklagt und verurtheilt ist , das
Urtheu oder den Zahlungsbesehl dem Gerichtsvollzieher geben ,
damit dieser zunächst den Paletot pfändet und versteigert .



Grosso öifentL Versammlung
der Blech-, Mödel- 1 Wsgeklaikirer

NM Dienstag , den 20 . Mai , Abends 8 Uhr ,
Wff " bei Reyer , Alte Jakobstraße Nr . 83 .

' Tagesordnung ; 1 . Stellungnahme zn der in An -

reguilg gebrachten Wahl einer Streik - Kontrolkoinmission
sämmtlicher Gewerkschaften Berlins , eventuell Wahl von

Delegirten . 2 . Die Maßregelung in unserem Gewerk .
3 . Verschiedenes .

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
457 Oer Ein Ilse ruf er .

AchiuncgS
VersmillW

des «teil
des SWldemkrgtischen WchlVerms

Reichstags-Usthlkreises
am Montag , den 19. Mai , Abends 8 Uhr , Im Lokale des Herrn Mey
( früher Heydrich ) , Beuthstrahe 22 . Tagesordnung ; ! Vorhandswahl . 2. Der
neue Arbeitcrschntz - Gesetzentwurf . Ref - >- ent Herr Neichstagsabgcordneter
Molkembulir . 8. Diskussion . 4. Verschiedenes und Fragekasten . — Gäste
haben Zutritt . Um zahlreiches Erscheinen bittet

Oer Vorstand .455

Oeffeutliche Versammlung

der Putzer Herl. u. Urne.
am Klontag , das 19 . Mai , Nachmittags 5 Uhr , im Königstadt -

Kasino , Holzmarktstrasse Mo . 72 .

_ Tagesordnung : 1. Wie stellen sich die Putzer Berlins zu den im Lohn -
kämpf befindlichen Kollegen außerhalb V 2. Stellungnahme zu dein vom 27 . Mai
ab in Erfurt tagenden 7. deutschen Maurerkongreß evcnt . welche Aufträge er -
theilen wir den für uns gewählten Delegirten dazu ? 8. Die einzelneu Maß -

>gelungen seitens der Jnnungsmeister nach dem 1. Mai und deren Folgen .
Verschiedenes . _ [ 414 ] _

H. Heumann , Alvenslebenstrape 8a .

Fachverein der Marmor - und Granitarbeiter .
Dienstag , den 20 . Mai , Abends 8 Uhr ,

in DeigmUller ' s Lokal , Alte Jakobstraße Nr . 48a :

Außerordentliche Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Die Hamburger Angelegenheiten .
2. Verschiedenes und Aufnahme neuer Mitglieder . [ 445

Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
aller Hanblnngsgehilfen n . - Gehilfinnen

am Dienstag , den 20 . Mai er . , Abends 9 Uhr ,
in der Aktien - Brauerei Friedrichshain ( früher Lips ) am Königsthor .

Tagesordnung :
1. Welche Forderungen müssen wir an den neuen Reichstag stellen ?

Referent : A l b e r t A u e r b a ch. 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Die Versammlung ist genehmigt ! Der wichtigen Tagesordnung halber

bittet um zahlreiches Erscheinen 460
Der Einberufer .

Große öffentliche Versammlung
ttt Metaltschleifrr null rnmM » Sttußegatu

� Orrlina und Zlmgogond
am Dienstag , den 20 . Mai , Abends 8 Uhr , in Drachel s Salon ,

Sebastianstraße 39 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Willi Schmidt : Wie

stellen wir uns zum Streik ? 2. Diskussion . 8. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . Es ist Pflicht

eines jeden Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen . 477
Oer Einberufer .

Uetfentliche Versammlung
siMinWer Arbeiter imii Arbeitemm ber ÄWbranje
464 ( Kragen , Manschetten , Oberhemden jc . )

am Montag , den 19 . Mai , Abends 8 Uhr ,
in der Brauerei Friedrichshain ( früher Lips ) vor dem Königsthor .

Tagesordnung : 1. Die wirthschaftliche Lage der Arbeiter und Arbeite¬

rinnen und das Koalitionsrecht . Reserent : Kaufmann Albert Auerbach . Kor -

reserentin : Frau Avotb . lKmma Ihrer aus Vellen . 2. Diskussion . 8. Verschiedenes

kr . MilitMtleiber - AersaMlNg b. Milltlirslbüelber-Ztreins
am Dienstag , den 20 . Mai , Abends 8V2 Uhr , in Jordan s Salon ,
Neue Grünstraße 28 . Tagesordnung : 1. Vortrag des Urichstags - Ab-
geordnrte » Herrn Stolle über die sozialdemokratischen Anträge eines
Arbeiterschutzgesetzes . 2. Diskussion . 3. Bericht der Revisoren . 4. Verschiedenes
und Fragekasten . — Alle Kollegen werden freundlichst ersucht , pünktlich zu
erscheinen . Auch können Beiträge bezahlt und Quittungsbücher in Empfang
genommen werden . 476

Der Vorstand .

F-icherein fir Wsser imii

NWineMv- Arbeiter
Lerlins und Zlm gegen d .

Montag , 19 . Mai , Abends SVa Uhr ,
in Keller ' s Salon , Bergstr . 68 :

Große Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn

Gerisch über : „ Der Soldatenhandel im
Mittelalter . " 2. Diskussion . 3. Auf -
nähme neuer Mitglieder und Entrichtung
der Beiträge . 4. Verschiedenes u. Frage -
kästen . — Im Interesse des Vortrags
und der jetzt so starken Bewegung in
unserem Gewerbe , ist es Pflicht eines
jeden Kollegen , in der Versammlung zu
erscheinen . 461 Der Vorstand .

Wntliche VerMmlnug
der V erline v Kiirschner - Gelellett
der 3Jcl | - , Mützen » und Zuricher »
Kranche am Montag , den 19. Mai ,
Abends SVe Uhr , bei Seefeld , Grenadier -
straße Nr . 33 . — Der wichtigen Tages -
ordnung halber ist das Erscheinen eines

eben Kollegen dringend erforderlich .

iung 2

lohrleger u . Helfer .
ontag , 19. Mai , Vormittags 9 Uhr ,

in Feuerstein ' s Lokal , Alte Jakobstr . 75 :

Crche ößentl. VersmMllg .
Tagesordnung :

1. Situationsbericht unseres Streiks .
2. Wahl einer Werkstatt - und Bauten -

Kontrolkommission .
3. Verschiedenes . 420
Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , in

dieser Versammlung zu erscheinen .
ie StreikliommiNion .

Grosse öffentliche

Tischler - Versammlnng
Montag , den 19 . Mai , Abends 8 ifljr ,

im . . Konzerttzanse Kanssonci " , Kottbusrrstrasie 4a .

Tagesordnung : 1. Die Ztreibs der Tischler Deutschlands
und wie stellen stch die Kerliner Kollegen dazu ? Referent : Stadt -

verordneter Frist Znbeil . 2. Diskussion . 8. Wahl von Delegirten für die

Zenttal - Streik - Kontrolkommission . 4. Verschiedenes .
447

_
Der Einberufer .

St &acis� leer ® I
Am Montag , den 19. Mai , Abends 8 Uhr , bei Zemter , Münzstraße 11 :

WeB * eins - �eR * sa ; �3i » ' sliaEeg .
Tagesordnung :

1. Abrechnung des Vergnügungskomitees . 2. Neuwahl der Kommissionen
2. Vorlesung des Kollegen Brachvogel . 4. Verschiedenes . — Um recht zahl
reiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

NB . : Vor Eintritt in die Tagesordnung findet Ausnahme neuer Mit -

glieder statt . 462

Verbliillj im Mchslirer Berlins uiib llmgegenb.
Morgen , Montag , Abends 8 Uhr , bei Bolzmann , Andreasstr . 26J:

Nerfommlnng .
Tagesoronung : I . Vortrag des Herrn J . Türk über den Achtstundentag .

2. Anträge . 3. Abrechnung des Vcrgüügungskousitees vom Maskenball und

Antrag des Komitees . 4. Verschiedenes und Fragekasten . — Alle Mitglieder ,

speziell die Kollege » der Nähmaschinenbranche werden ersucht , zahlreich zu er -

scheine ». — Der �Arbeitsnachweis ( unentgeltlich für Arbeitgeber und - Nehmer ,

auch NichtMitglieder ) , befindet sich bei Herrn Restaurateur Henke , Blumen¬

straße 38. Nur von dort , nicht aus der „ Volks - Zeitung " , holen sich die arbeits

losen Polirer Arbeit . 480

NB . : Da der Streik siegreich beendet ist , müssen alle Listen , ob leer

oder gezeichnet , in der Versammlung oder von Abends 7 —10 Uhr bei Henke,
Blumenstraße 38 , abgeliefert werden , andernfalls die Empfänger derfelben

öffentlich aufgefordert oder deren Namen in den Versammlungen bekannt ge

macht werden . Oer Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
der Arveiter und Arveiterinnen der

T extilbranche ,
als da sind : Weber , Wirker , Färber , Spinner , Posa¬

mentiere , Seiler , Raschmacher , Haudsclmhmacber ,
Appreteure und verw . Berufsgenossen

am Montaa , den 19 . Mai ds . I «. , Abends 8V2 Uhr , im Konsert -
Uark „ Ostend " , Frankfurter Allee | lr . 72 —73 .

Tagesordnung :
Die Lage der Textilarbeiter Deutschlands und ihre zukünftige Agitation .

Referent Reichstagsabgeordneter Harm . Diskussion . Wahl eines Agitations -
Komitees über ganz Deutschland . — Zur Deckung der Unkosten findet eine
Tellersammlung statt . Alle der oben genannten Arbeiter und Arbeiterinnen
sind freundlichst eingeladen . _

Der Einberufer . [ 450

Arbeiterbildnngs - Verein
Weissensee und Umgegend .

Dienstag , den 20 . Mai , bei Hähling ,
Langhansstraße :

' e VersilmlUg .
Tagesordnung :

I . Vortrag des Reichstagsabgeord -
neten Albert Schmidt über : Ar¬
beiterschutz . — Diskussion . — Abrech¬
nung über das am 8. April stattgehabte
Vergn gen . — Desgl . des 1. Mai . —
Bericht der Bibliotheks - Kommission . —
Verschiedenes . 482

empfiehlt
Hüte mit

Arbriter - Kontrolmnrkrn - Küte
zu haben bei Henri Aertsens ,
prinzcnstr . 88 , ffidte Uittrr straffe .
Großes Lager von Strohhüten zu den
billigsten Preisen . 481

Fachverein sämmtlicher an

Holzbearbeitungsmaschinen
beschäftigten Arbeiter .

Montag , 19. Mai , in Säger ' s Lokal ,
Grüner Weg 29 :

Mitglieiitr -Berslimmlllng .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Franz Berndt
über : „ Die Ursachen der Verbrechen . "

2. Diskussion .
3. Innere Vereinsangelegenheiten .
4. Verschiedenes und Frageknsten .
Gäste sind willkommen . Neue Mit -

glieder werden ausgenommen . Um zahl -
reiches und pünktliches Erscheinen er -

sucht 433
_ Der Vorstand .

Achtung Schuhmacher !
Die Kollegen , welche noch Gelder an

den „ Verein zur Wahrung der Jnter -
essen der Schuhmacher " vom Vergnügen
u. s. w. schuldig sind , werden ersucht ,
behufs Abrechnung sich hcuto , vonn »

tag , Nachmittag 3 Uhr , bei Utjjrr ,
Alte Jakobstr . 83 ( im Garten ) , ein¬

zufinden ; wenn dieselben Nichterscheinen ,
sieht sich der Vorstand veranlaßt , öffent -
lich vorzugehen .
484 Der Porstanb .

Allgem . Metallarbeiter - Verein

für Berlin und Umgegend .
Dienstag , 20 . Mai , Abends S' /a Uhr ,
in der Volksbrauerei , Alt - Moabit 47/49 ,

Große Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Gerisch über

Unternehmer - Verbände und Arbeiter -

Organisationen . 485
2. Diskussion .
3. Wahl eines Bevollmächtigten , eines

Hilfskassirers und eines Schriftführers

für Moabit - Charlottenburg .
4. Aufnahme neuer Mitglieder .
5. Verschiedenes und Fragen .

I . A. : U. Unger , Kesselstr . 20 .

u. e n 0 s s e n
147

Allen F>r e u n d e n

empfehle mein

pfifft iiiiü BairMitt - LM.
2 Vereinszimmcr stehen zur Verfügung

H . Wuitke ,
Friedrichsbergersir . 20 , part

Filz- »ni) Teihev - SuWrik
zu reellen , billigen Preisen ,
kontrolmarke 467

- ul Sarsch , 56 .

» cjtiikt�ÄÄ
am hiesigen Platze bekanntlich

Grässte Auswahl .
Garantirt st « her brennende

Wf Tabake . " WM
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche iin Handel
befindlichen Rohtabake sind ain
1653 Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke' schen Markt .

Allen Freunden und Genossen , sowie
meiner werthen Nachbarschaft empfehle
inein Cigarren - und Tabakge¬
schäft , und mache darauf aufmerk -
' am, daß mein Geschäft an Sonn - und

Festtagen von 2 Uhr Nachmittags ge
' chl offen ist . Sammelstelle gelesener
Arbeiterblätter . 411

Franz Noffke , Borsigstr . 10a .

Spiegel und

i�Polsterwaaren . i
eigener Gr . Lager , bill . Preise , s

Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunst .

Allen Freunden und Genoffen

Nachricht , daß am Freitag ein tläsban

Junge angekommen ist .
Wilhelm Neumann und

r

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten hch'

mit die traurige Nachricht , daß Nw

Bruder , der Hausdiener
Ewald BCrumbiegel .

am Mittwoch Abend im Krankeuhauff
zu Charlottenburg verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag -

den 18. d. M. , Nachmittags 3 W-

von der Leichenhalle des Kirchhofes »»

Westend aus statt .
Um stilles Beileid bittet

Emil Krumbiegel aus EHWUw

Ul' "

Danksagung ! . . . .

Für die vielfache Theilnahme bei

Beerdigung meines lieben Mannes

Julius Hansche ,
im Besonderen den früheren Kol

für rege Betheiligung am Grabe

für die schönen Bluinenspenden .
Dia trauernde Wittwe Hansche , .,

_
Leipzigerstr . 33 .

Für die sehr rege Theilnahme �
der Beerdigung meines lieben Manne - '

des Restaurateurs Julius Kadda * *

age ich allen meinen herzlichsten Daw'

Berlin , den 16. Mai 1890 .
Wittwe Bertha Kaddat * ;

477 geb . Miehlke . �

Achtung 1 Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren

Mark . Garantie rein amerikanischer
Tabake . Rippentabak 2 Pfd. 60 Pfg
234 H. L. Dinvingr ,

Kottbnserstraße 4, Hos part .

E. Schläfst , m. sep . Eing . b. Ptöger ,
Oranienstr . 206 . 439

Möbl . Schläfst , in . sep . Eing . b. Brandt ,
Markgrasenstr . 9, Hof r . 3 Tr . 449

Eine helle möbl . Schläfst , zu verm . bei
Runge , Barnimstr . 12, H. part . 458

Kartonarbeiterinnen

und - Arbeiter ,
gleichviel ob am Streik betheiligt
gewesen oder nicht , erhalten Ar¬
beit nachgewiesen Andreasstr . 26 bei
Bolzmann . 463

geübt
Drechsler .

sayoneure u. Figurenschnitzer verlangt
A. Aeinr . Kchulz , Wassergasse 12,

Wnbein - Arbeiter ,

Arveiter ,
der längere Zeit in

laifjukil » der ähnlicher Kranch «

gearbeitet hat , bei hohem Loh »
sofort gesucht . Gsf . » üb K. R. 1549
anRndolfMosse , Kerliu C. , König
straffe 56 . 475

Uhrmachcrgchilfe verlangt Wunsch
Naunynstr . 38 . 441

Schuhmachergeselle auf alte und neue
Arbeit verlangt Admiralstr . 15. [ 444

Allen Genossen , Freunden unk

Bekannten die tieftraurige Räch -

richt , daß mein k' eber Mann »

der Kammgarnspinner

Hermann Lölfler
nach 21wüchentlichem schwere»
Leiden am 17. Mai im Alter

von 23 Jahren Morg . V28 Uhr

sanft entschlafen ist . — Er war

stets ein treuer Kämpfer für

Freiheit , Wahrheit und Recht,
und werden alle , die ihn ge-

kannt haben , meinen Schmerz

zu würdigen wissen . 468

Die Beerdigung findet am

20 . Mai , Nachmittags 41/2 Uhr,

vom Trauerhause in Neu -

Weißensee , Charlottenburgerstt .
Nr . 114 , aus statt .

Die tieftraucrnde Wittwe
Marie Löffler .

Grabdenkmäler

Mlirnm, Syellit mib W
fertigt zu den solidesten Preisen

m A. Zabel , ,

Schönhauser Allee 1�1

Z Grabdenkmäler
in Marmor , Granit und Syenit lieh

bei solider Ausführung zu müM

Preisen W. Gunther , Ripdorf , y
mannstr . 150 . Fabrik : Skalitzerstr .

Gelrgenheitskaul ! ,
Gut erhabene Droschke I .

( Whisky ) nebst Pferdegeschirr u. St » ,

Utensilien Krankheits halber preiswe .

zu verk . Zu erfr . b. Kindt , Ackerftr�,

Restllllrant zum Ambos.
Breslauerstraße 27 . _ .

Allen Genossen empfehle mein
und Bairisch - Biorlokal . � ,1

Großes Vereinszimmer mehrere 4

rei . Gustav T empeK
Allen Freunden , Bekannte » und a"

theilederen Männern der Arbeit
daß ich die

Zimmerjtraje 44
habe und

die'

! M I

«dfwieder üvernommen
er vorzüglichen Uireßen

Kirr aus dem Münchrnrr SrauhaM7

verzasije . Auch ist im Ucbrigcn st

für einen guten Imbiff gesorgt .
Ergeienft

470 Fritz BusclL
Allen Freunden

empfehle mein
und

emp,eyte mein ,

Weijj-- uilö BuirW-Bittlokill '
C . J . Peiersoii *

_
Veteranenstr . 2 1� ,

Empfehle mein Lokal zum , »rbri�
nachWri » und für ZahtstrUrn - .

Zinliner mit Pianino für Verm »
89 » Arthur Ziemer , Cuvrystn

Allen Freunden , Bekannten ' ß#
Genossen empfehle mein ,

Weijj- u. Buirislh-Bltr-Lsw '
Carl Stark »

Demminer - Slraße NZ
l";

Maiblumen ' ,

En - gros - Verkauf in der &c!p
binderet und Blumengeschäft von
J . Meyer , Skalitzerstr . 38 , ' n

Ecke bei der Manteusselstraßs�
2 Bettstellen mit Federbetten �

Breslauerstr . 6a , Verwalter . _ _%

2 anst . junge Leute finden
Friedenstr . 88 , W. Hagen .

Verantwortlicher Redakteur : Curt Kaakr in Berlin . Druck und Verlag von Mar Kabing in Berlin 8W . Beuthstraße 2.



Sonntag , den 18 . Mai 1890 . Jahrg .

VoknleS .
H» chbi,u - K « « Verwaltung der Stadt Serli »

m Blankenstein in der jüngsten Nummer der

üie sehr interessante Aufschlüsse . Zunächst wird auf
wm!?? Hähe des Haushaltsetats der Stadt Berlin hin -

en' Derselbe beträgt cinschlistlich der besonderen Etats der
»städtischen Werke " , der Gas - und Wasserwerke , der

Ä des Viehmarkts nebst Schlachthof und der Markt -
C . ! " Summa 131 457 794 M. , übersteigt also die Etats der

che » deutschen Einzelstaaten , mit Älusnahme jener von
und Bayern , denn selbst der Etat des Königreichs

Wf ? ,uc "' t nur rund 112 Millionen Mark auf . An jenem
te ' Ji - i" Haushaltsetat ist insbesondere der Hochbauetat stark

«den c
9

* Derselbe ist in den letzten Jahren theils höher , theils
fceliim-? ' nie jener des preußischen Staates gewesen und

ron 1 für das neue Jahr aus die Summe von 9 644 437 M. ,"» welche unter dem Titel Extraordinarium 987907 M. für
fslrfil v

= und Umbauten höherer Lehranstalten , 1 584 800 M. für
L,X der Gemeindeschulen , 126 000 M. für verschiedene Schul -
tehw- ' t . -i?2 650 M. für Krankenhäuser , Badeanstalten und andere
�tische Bauten , sowie 1 370 000 M. als erste Rate für Erwei -
. >ungzbautcn ans dem Vieh - und Schlachthofe und 4 320 000 M.

fufis �Weiterung der Zentral - Markthalle und Neubau von
anderen Markthallen entfallen . Der Etatsentwurf des

<! fci °»�dn Staates für die sämmtlichen Hochbauten wies dem -

hi m » ' unter Abrechnung von 860 000 M. für Wasserbauten
fiitm. *1 des landwirthschaftlichen Ministeriums , nur einen Ge -
Mintbetrag von 9 468 264 M. , also 176 153 M. weniger wie

fmh �dchw' dc Etat der Stadt Berlin auf . Sehr erheblich
m. , . auch die Aufwendungen der Stadt für die der Hochbnu -

Haltung gegenwärtig unterstellten 263 bebauten Gründstücke ,
c ' nc " Feuerversicherungsiverth von mehr als 25 Millionen

s» Mrüsentiren . während derselbe im Jahre 1874 nur

2ei . i onen Mark betrug . Für dle bauliche Unterhaltung jener
�. . Grundstiicke ( in Beträgen bis zu 2000 M. ) find i « denSm,s : U,4Uac l >n Betragen VIS zu uoou ' . vi. ) tzno Ut ocn

im �dtats der einzelnen Verwaltung für das begonnene Jahr
674 474 M. ausgeworfen , also rund 0,7 pCt . des

sl -n�assenwerthes — ein Satz , der in Anbetracht dessen , daß der

fcn . ssenwerth nicht den vollständigen Werth der Gebäude dar -

x,. ' . und daß die meisten der städtischen Anstalten , namentlich
G*, r Schlachthof , die Markthallen und die zahlreichen
lUlen , einer besonders starken Abnutzung ausgesetzt sind , in der

«Xv �hr mäßig erscheint . DaS dem Stadtvaurath zur Be -
» mngung dieser bedeutenden Arbeitslast zur Verfügung stehende

�loual ist nur klein . Es besteht ans sechs Lokalbauinspektoren ,

i' �u jedem außer einem Burcaubeamten drei niedere Techniker ,
U* - ?""te Bauschreiber , beigegeben sind , ferner aus einem Bau -

wektor als Vorsteher des Revisionsburcaus , der zugleich Stell -

»ua - � � Stadtbauraths ist , und seit dem 1. April d. Js .
Mer Stadtbaumcistcrn . Die Zahl der Bauinspektoren , denen

. - Ausarbeitung der Entwürfe und Leitung der Neubauten und
z' llerhatiungsarbciten obliegt , soll demnächst vermehrt werden .
« . ' den bereits angeführten ctatsmäßigen Beamten treten an
». marien hinzu : 5 Rcgicrungs - Banmeisler , 15 Regierungs - Bau -

' üer und 38 ungeprüfte Techniker , deren Zahl noch fortgesetzt
- stMehrt wird . Zur Bearbeitung von Heizanlagen und anderen

' 41 " Einrichtungen der Hochbau - Verwaltung ist ein be -
loercr Ingenieur mir einem Bureaubeamten und zwei Heiz -
Mktoren angestellt , dem gegenwärtig noch zwei wissenschaftlich
chdcte Ingenieure bektzegeben sind . Endlich versieht noch ein
ruberer Bauinspektor uiit einem Bauschreiber die technischen
ichäste bei der städtischen Feuersozietät und die Regulirung der

Mdschäden. Auch für diese Thätigkcit wird eine Vermehrung
Stellen beabsichtigt . Demgemäß find in der städtischen Hoch -

f -Adtheilung im Ganzen beschäftigt 42 fest angestellte Beamten
"

61 Diätarie » , zusammen 103 Personen .

Sic elektrische örleuchtaug « nd ihre Kefiehungen
Kaugewerbe . Uebcr dieses Thema hielt im „ Bunde der

Maurer - und Zimmermeister " der Fabrikbesitzer Herr
" gl o einen Vortrag , dem wir einige allgeinein - interessante

Stellen entnehmen . Nachdem der Vortragende das Wesen der
Elektrizität , sowie die technische Seite derselben in erschöpfender
Weise erläutert hatte , kam derselbe zu folgenden Schlüssen : Die
leichte Anbringung der an und für sich schwachen Leitungsdrähte
und die Verwendung von Glühlampen in Bezug auf ihre Vor -
züge anderen Leuchtern gegenüber giebt Gelegenheit , abweichend
von bisherigen Usanzen , der Zweckmäßigkeit in früher nicht
geahnter Weise zu entsprechen . So dürfte es z. V. durchaus zu
empfehlen sein , mitten in einen Kleiderschrank hinein
oder in das Fach eines Vücherspindes eine Glühlamp
anzubringen , damit vermittelst geeigneter Kontaktvorri
tungen im Augenblick , in dem der Schrank geökjMt
wird , derselbe erleuchtet ist . So wird man auch
vermittelst dieser Belcuchtungsart ganz dunkele fensterlose Räume
doch gehörig benutzen können , weil dieselben in jedem Augenblicke
und ohne Mühe durch mit der Thür in Verbindung gebrachte
5tontakte oder sonst wie beleuchtet werden können . Durch die
Anwendung des elektrischen Lichtes lassen sich aber auch sonst
nicht zu erreichende Effekte hervorbringen , weil die Nähe einer
Glühlampe z. B. selbst für leicht entzündliche Stoffe ungefährlich
ist , oder weil dieselben nicht zu Beleuchtungskörpern ( Kronen -c. )
zusammengefaßt zu werden brauchen, sondern vielmehr an allen
Stellen der Decken und Wände ooer sonst in passender Weise an -
gebracht werden können .

Zuletzt möchte ich noch , wie der Vortragende ausführte , auf
einen Vorzug einer neueren Einrichtung aufmerksam machen ,
welcher darin besteht , daß elektrische Anlagen unter Zu -
hilsenahme von Akkumulatoren unter Vermeidung irgend
welchen Energieverlnstes für die Regulirung ausgeführt
werden können . Jede Zelle eines Akkumulators erhöht ihre
Spannung bis zu einem gewissen Maximum , wenn die Ladung
vollständig erfolgt ist , welche Spannung bei der Entladung ent -

sprechend wieder sinkt . Da nun aber der bei der Beleuchtung
verwendete Strom in konstanter Spannung erhalten werden muß ,
so muß nach erfolgter Ladung die Spannung bis auf die normale
gedrückt werden . Um dies nun ohne Stromverlust thun zu
können , bedient man sich neuerdings sogenannter Zellcnschalter ,
welche durch einfaches Drehen eines Hebels so viele Zellen aus
dem Stromkreise ausschalten , bis die normale Spannung erreicht
ist . Es werden die ausgeschalteten Zellen somit in Reserve ge -
stellt und erst wieder in Betrieb genommen , wenn der Ausfluß
der elektrischen Energie aus der Batterie deren Ersatz
fordert , was häusig auch durch automatisch wirkende Ein -
richtungen erzielt wird . Die größte elektrische Beleuchtungs -
anlage , ivelche zur Zeit hier in Berlin ausgeführt wird und

welch : die Firma Gebr . Naglo herstellt , wendet diese Einrichtung
an . Es ist dies die 18 Gebäude umfassende Krankenanstalt am
Urban . Dortselbst ist , trotzdem eine große chirurgische Station in
die Anstalt gelegt ist , Gasbeleuchtung zum ersten ' Male ganz aus -
geschlossen , lind verläßt man sich auf die Sicherheit der elektri -
schen Beleuchtung allein . Etwa 200 Glühlampen und 80 Bogen¬
lampen übernehmen die Beleuchtung , welche während der Nacht -
stunden trotz des namhaften Lichtbedarfs allein von Akkumu -
latoren versorgt wird . Die Anlagen von Leitungen für elektrische
Beleuchtung richten sich wesentlich danach , ob das zu beleuchtende
Gebäude neu ausgeführt oder ein alter Bau ist . In jedem Falle aber
wird es bei Einrichtung der motorischen Anlage darauf ankommen ,
jedes Geräusch möglichst zu vermeiden und es wird sich empfehlen ,
wenn angängig , die maschinelle Anlage möglichst entfernt von
bewohnten lliäumen auszuführen . Um hier weiter zu Hilfe zu
kommen , wendet man bei Ausmauerung der Fundamente mitBortheil
eine Jsolirschicht von sogenannten 5kalkstcinen an . Es sind dies

unseren Ziegelsteinen ähnlich geschnittene Korkstücke , welche so in
die Fundamente eingemauert werden , daß sie dasselbe von allen
Seiten umgeben und so das Geräusch bezw . die Nebertragung
desselben abschwächen .

Schließlich machte der Vortragende noch auf einen Umstand
aufmerksam . Bei Lkeubauten sind Zerstörungen eben aufgeführter
Wände durch das Einbringen von Rohr , Gasrohrleitungen , kaum

zu vermeiden , weil man nicht wohl vorher wissen kann , wie die

Röhren werden verlegt werden , ihre Unbiegsanikeit aber die

Maueröffnuiig gerade da erfordern , wo das Rohr einmündet .

Anders aber liegt die Sache bei der Führung jelektrischer Lei -

tungen : dieselben sind leicht biegsam , so daß es nicht so genau
auf die Einsührungsstelle für dieselben ankommt . Es wird sich
daher für Bauten , welche mit elektrischen Lichtleitungen zu ver -
sehen sind , wohl ermöglichen lassen , Maueröffnungen vorzusehen ,
so daß Me lästige Zerstörung durch Einschlagen von Löchern sich
vernMAe » läßt und sich hierdurch für die Zukunft Annehmlich -
keijM erzielen lassen .

Jlao überaus traurige Uorko »» m>»iff , dessen „Heldin "
iarie Necke in Mariendorf und dessen zwei Opfer die er -

mordete Kleine der Kahlbaum ' schen Eheleute und die mißhandelte
kleine Heno sind , zwingt zur Erörterung einer überaus auffälligen
Beobachtung . Die kleine Heno war nahezu vierzehn Tage ver -
schwundcn . Die gesammte ' Presse Berlins brachte darüber zu ver -
schiedencn Malen eingehende Mittheilungen . Zweimal glaubte
man das Kind in der Umgegend bemerkt zu haben und auch über

diese Vorfälle erscheinen überall ausführliche öffentliche Dar -
stellungen . Nun ist während der ganzen Zeit das Kind in un -
inittelbarster Nähe Berlins gewesen , in Orten , die durch Pferde -
bahn mit uns in Verbindung stehen , also so gut wie ein Stück
Berlins selbst sind : in Tempelhof mit 5000 Einwohnern und

Mariendorf mit 4000 Einwohnern . Die Necke , die mit dem
Kinde umherzog und von vielen Leuten gesehen worden ist , war
als eine unzuverlässige verkommene Person bekannt . Sie hat
auch mehrfach , wie jetzt berichtet wird , in dem Verdachte ge -
standen , kleinen Kindern die Ohrringe ausgehakt zu haben . Sie
ist in Mariendorf geboren , ihre ganze Familie wohnt dort , und
man wußte , daß sie kein eigenes Kind hatte . Trotzdem ist es
Niemanden eingefallen , sich ernstlich darum zu kümmern , woher
das Kind stamme , und wem die Sache sonderbar vorkam , hat
sich gehütet , seinem Verdacht Ausdruck zu aeben . Ist solche Theil -
nahnckosigkeit auf Gleichgültigkeit oder auf Gedankenlosigkeit zurück -
zuführen oder ist es wahr , was vielfach behauptet wird , daß die

Furcht in lange Verhöre und Termine verwickelt zu werden , die
Leute abschreckt , von ihren Wahrnehmungen Mittheilung zu
machen ? Es grenzt jedenfalls ans Wunderbare , daß die Auf -
findung des Kindes sich so lange hingezögert hat , und auch jetzt
nur durch einen Zufall bewerkstelligt worden ist , wenn man be-

denkt , daß die Bergmannstraße , in der die Eltern der Heno
wohnen , die letzte Querstraße Berlins nach Südwe - len hin ist
und daß dann unmittelbar nach dem Exerzierplatz Tempclhof kommt ,
wo das Kind lange gewesen ist . Hat man denn in unserm Vororte

Nichts von dein gehört , was an seiner Schwelle passirt ist ? Ist es

nur ein Märchen , daß wir im Zeitalter des Dampfwagens , der elek -

irischen Drähte , des Telephons und der Schnellpressen leben ?

Gehen in der That die Ereignisse , welche ganz geeignet sind ,
weite Kreise theilnahmsvoll zu beschäftigen , in den Vororten schon
spurlos vorüber ? Es ist nicht anzunehmen , daß man das Ver -

schwinden des Kindes dort nicht erfahren hat , es muß angenom -
wen werden , daß in jedem Hause , in welchem eine Mutter um

ihre eigenen Kinder besorgt ist , ein so trauriger Vorfall besprochen
worden ist , und es wäre unbegreiflich , wen » das Auftauchen der
Necke nlit einem Kinde just um dieselbe Zeit nicht auch Aussehen
erregt hätte . Und dennoch ist die Sache in Tempelhof und
Mariendorf anscheinend spurlos vorübergegangen . Wenn in
Berlin der Nachbar nicht weiß , was beim Stachbar vorgeht , so
giebt es dafür , trotz des engen Beisammenwohnens , erklärliche
Gründe . Hier ist eben Jeder mit seinen eigenen Angelegenheiten
vollauf beschäftigt . Das Leben rauscht i » so lebhaften Puls -
schlügen in der Großstadt vorüber , daß ein Ereigniß das andere
verdrängt . Jeder Tag bringt seine neuen Wahrnehmungen und
Ueberraschungen . In dein kleinen Ort dagegen krystallisiren sich
die Ereignisse und man sollte meinen , daß sie auch zur Kenntniß
der Behörden kommen .

Vinufftsipken de « Modakkion .
Bei Anfragen bilten wir die Abonncments - QuUMng beizufügen . Brieflich »

Slntwort wird nichr erthcilt .

Ch . W. . Demminerstr . 9 . Die Adresse des betreffenden
Herrn ist uns nicht bekannt . Wenden Sie sich doch im Reichstage
an ihn . .. j

Feste Preise l

& Baroich , 143 Lmmßr . 143, "
( zwischen Moritzplatz u. Brandcnburgstraße . )

Grosses Lager eleganter fertigep

I Herren - Garderobe .
u

Kestellunyrn „ ach Maaff werden gntsikcud in eigener -

Werkstatt besten » ausgeführt . " ML zy

Reelle Bedienung
°

22

r Kekanntmachung !
Die Herren - und Knaben - Garderoben

sowie das Ktoffiager
aus der Louis Zadeck ' fchcn

CencEirssiiass ®
( oU täglich von 9 —1 Itlft - Vormittag » , 3 — T Vhr Uachmittags

im bisherige » Gefchättslokai

7. Spandaner Brücke 7

MftstenTaxpresim ausverkauft werden .

Der Verwalter .

msh jeder MW .

Schub - und Stiefel - Maarenloger
von

Ernst Grossmann ,
Tvatdemarstr . Ü5a ( zwischen Mariannenplatz und Manteuffelstraße ) .

Große Auswahl . Reelle Bedlemlng .

ftel auf Tlieilzahlung Lothmgerßr. 75. Hugo
Lewrent .

Bad Weddingplatz
Reinickendlorferstr . Sa .

SWy Soolqnelle Marie , Filiale vom Admiralsgarlen - Bad .
Konifortabel eingerichtete Badeanstalt .

Ahtheilung für Herren und Damen .
Wannenbäder kür Herren nnd Damen . Tagesbillet 30 Pfg .

G AbonncmentS - Billets ä Bad 33 ' /s Pf . Natürliche Soolbädcr fiir
Herren und Damen . Tagesbillet M. 1,25 . Abonnement 6 Billets
ä 1 M. Russisch - römische Bäder . Tagesbillet 1,25 , Abonnement
G Billets ä 1 M. Montag und Donnerstag von 8 Uhr früh bis
1 Uhr Mittags nur für Damen . Volks - Branse - Bädor Bittet 15 Pf .

Die Direktion des Admiralsgarten - Bad .

Zahnärztliche Poliklinik , Chansseestrasse la .
Meine Poliklinik für Zahnleidende ist wochentäglich von 3 — 10 Uhr Vor -

mittags , 12 —1 Uhr Mittags , 4 —6 Uhr Nachmittags geöffnet . Kehandlnng
und Zahnziehen unentgeltlich . Für Plomben und künstl . Zähne werden
dieselben Beträge berechnet wie rm Universitäts - Jnstitut . 333

_
Dr . Erich Richter , approbirter Zahnarzt .

3
X

m P . Oiederich
( Gegründet 1874 ) [ 871

1. Gesch . : Oranicnalrasso No. 9
2. „ MarlannenBtr . 43 EckeSkalitzerstr .
Größte Ausw . in Filz - u. Seldenhüten

mit Arbeiter - K ontroimarken .
Bitte genau auf Hausnuinmer z. achten .

Die Bttliller Hllt-Fabrik,
InvalidenstraKe 148 .

empfiehlt ihr großes Lager in Filz -
und Strohhüten für Herren n. Knaben .
Nur bestes Fabrikat zu billigsten Preisen ,
mit Kontrolmarken . [ 239

Berliner Hut - Fabrik ,
Jnvalidenstraße 148 .

Hut - Fabrik
Slücherstraße 11 , Wilhelm Böhm .

Sämmtliche Hüte mit Kontrol¬
marken . Große Auswahl bei bil -
ligsten , festen Preisen . Großes Lager
in Sonnen - u. Regenschirmen . Reellste
Bedienung . 1521

Zum 831

Roth. WiiiderlB
atar Nur Hüte

mit Arbeiter - Kontrolmarke .
Größte Auswahl in Strohhüten .

2Wi| tr ((t«| e 131, ÄJS ,
Wilhelm Zapel , Huimacher .

Rixdorfer !
Hüte mit Arbei ter - Kontrolmarken

1384
Bergstr . 17,

zu billigsten Preisen bei
M. Loewenthal ,

Betten u . Bettfedem .
AUerbilligste Bezugsquelle !

S ® r Allergrößtes Lager ! " W
in den » ältesten Geschäft Berlins

C. H. Schäker .
K » ue Vromenade , Kahnhof

, . Körfe " , im Stadtbahnbogen ,
früher Spandau erdrücke 2

( jetzt dort nur noch Engros - Lager ) .
G e g r ü n u r> t 1826 .

Bei Besicht , m. Lagers stchc gerne zu
Diensten , auch wenn nichts gekauft
wird . Prob . vers . nach Anss - rhalb
gratis . Bei Kassakäufen gewähre 4 »/o.
Bei Brautbetten eine nützliche Zu¬

gabe im Werths von 4 M.
KS Auch auf Theilzahlnng I SB

Mcn für 6 M. s . Stand
in derselben Qual . , d. m. Konkurrenz
als Betten ( ?) für 7 Mark verkaust .

Federn kür 10 Pfennig
in derselben Quäl . , die in . Konkurrenz
mit 15 Pfg . als Bettsedern verkanst .
Reelle Betten «r Stund zu 12, 15, 18,
20 , 25 M. u. s. w. bis zu den seinsteü
Herrschaftsbetten . Federn zu 50 , 60 ;
75 , 100 , 125 , 150 Pf . bis zu d. feinsten

Federn und Däunen . .
Niemand kann billiger verkaufen als
ich . Mein Bezug ist direkt von Auf -
käufern in Böhmen , Ungarn , Galizien ,
Rupland , China ; daher der Einzige
in Berlin , der den Konsumenten durch
Bezug von Grossisten die Federn nicht
vertheuert . Ich führe die Federn direkt
von Austäufern in den Provinzen
meinen Kunden zu. Die Reinigung
geschieht in meiner eigenen Fabrik für
Bcttsederreinigung m. Dampfbetrieb .
Jedem meiner Kunden ist gestattet ,
den Betrieb der Fabrik in Augenschein

zu nehmen .
Anerkennungsschreiben ans allen

Gegenden Europas 1 288

Eine kleine Wirthschaft ist wegen
Abreise nach Amerika billig zu ver -
kaufen , desgl . eine kleine Stellmacher -
Hobelbank , Dessauerstr . 28 im Keller .



Die seit 1877 bestehende , weltbekannte

Uhrenfabrik � Mais . Busse
157 Invalidenstr . 157, ÄthSe .

verkauft jetzt sämmtliche Uhren zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen .
Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet . Grosse

Abschlüsse mit Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten |
ermöglichen derselben Firma den Verkauf von

Gold- , Silber - , Granaten - und Korallenwaaren

zu fabelhaft billigen Preisen .

Specialität : Ringe .
Reparaturen an Uhren und Goldsachen werden |

auf das Gewissenhafteste ausgeführt .

Granaten

Trauringe :
1 1 Dukaten 11 H.

2 Dukaten 21 M.

August Schulze
Juwelier und Goldarbeiter

0g Kommandanten - Strasse 0g
I . Etage .

Lager massiv goldener Ringe eigener tlnrallpn
Fabrik , sowie Ketten , Armbänder , Broches ,
Ohrringe , Medaillons , gold . Damenuhren etc .

Bestellungen jeder Art werden in kürz .
Zeit auf das Geschmackvoll , ausgeführt .
Reparaturen sauber , schnell und billig .

Bitte genau auf

Firma u. Haus - j
No. zu achten

( OL H . Bütte ® ! »
Alerandev - Straße 65

( gegenüber der Prenzlauerstrasse )
empfiehlt

Üniversal - Singer - Nähmaschinen
init 8 neuen Patenten , auch mit Knopflochapparat , für

Familie und Gewerbe , sowie vorzügliche

RiUgSChiffniäSChiHBU . Jede Maschine wird in
wprobfeigener Werkstatt sorgfältig approbirt . 1913

Fehlerhaste

selten billig ! Double -
Krüssel - Teppiche , 2Mtr .
groß , Stück 6 M. Herr¬

liche Salon - Teppiche , Stück
12. 15, 20 bis 100 M. Vollständig
fehlerfreie Teppiche von 10 bis
150 Mark . WoUatlas - Stepp -

decke » imit . , von 7V2 —13 M.

zu Fabrikpreisen auch an
private , jedoch nur in

Stücken von 22
Metern in engl . Tüll , per Stück
von 10 — 30 M. , in Damastzwirn
per Stück von 9 — 13 M. , sowie in
abgepaßten Fenstern und Stores ,
500 Muster stet » vorriithig !

Mein neu erschienener 14

Waaren - Katalog
( 200 Seiten stark ) gratis u. franko .

Minm v. TeDichsalirlk
Eb�ü Lefewe
Berlin S. , Granicnstraste 158 ,

1 zw. Moritzplah u. Oranienbrücke .
Kerfandt unter Nachnahme .

Die Prohllktiv- ub RGojs -
Gellgssellschast her Schileiher
BGrlfn , Zimmerstr . 30 ,

enlpfiehlt zur Saison ' . i großer
Auswahl geschmackvolle Neuheiten in

deutschen und . nlsländischen Scosfen .
Anfertigung nach Maast .

EleganteA lssührung . ReelleBedienung .

Spiegel und
HrssßMCSg Polstcrwaaren

Bekanntmachung .
Die billigste Einkaufsquelle Berlins
für moderne , gut sitzende Herren -
Garderoben in neu nnd wenig
getragen sind die Schönhauser -
Leihhaus - Verkaufs - Hallen ,

082
Schönhauser Allee .

Omnibus - Haltcst . Schonh . - Thor .
10 000 Gleg . Frühj . - Anttige
von 8, 10, 15, 20 , 25 —33 Mk .

4800 Kochf . Kommer - Palet .
von 7, 9. 12, 15, 20 —27 Mk .

4000 Mod . Damen - Mäntel .
Knaben - und Burschen - Anzüge ,
Uhren , Ringe , Hüte , Koffer zc.
Auch für corpülente Personen
passende Sachen . SGlg

Die Leihhaus - Verwaltung .

Allen Arbeitern empfehle meine

Filz - und Seidenhüte
m. Arbeiter - Kontrelmarken , sow . Stroh¬
hüte in neuester Fa ? on in gr . Auswahl .

A. Wittenbacher ,
030 ] Moabit . Birkenstr . 9.

gediegene Arbeit zu Fabrikpreisen ,
ganze Ausstattungen , Mahagoni und
Nußbaum , große Auswahl in Küchen -
möbeln empfiehlt 220

k . Seifert , Tischlermeister ,
Nrinzenstr . 22 , Keller u. Parterre .

Die von mir
aus mehreren Auktionen gekauften hoch
eleganten Damen - Umhänge , Regen - u.

Promenaden - Mäntel , Damen - und
i ' iinderkleidcr . Herrcn - Sommer - Paletots ,
Herren - und Knaben - Zlnzüge , einzelne
Jaquets , Hosen , Westen , Uhren , Ketten ,
Ringe , Stieseln u. s. w. verkaufe ich ,
um bis Pfingsten damit zu räumen , zu
erstaunlich billigen Preisen .

Lwcke ,
Neander - Strasse 9,

©rite Schmidstraste .
Bitte genait auf Hallsnummer und

SOG] _
Namen zu achten . _

MliMMM -
Blijlir

Jerusalemerstr . 56 ,
Hof Parterre .

Grokartigr Axswulit
jeder Art billigst !

( Auch a . Theilznhlg . )

Allen Parteigenossen empfehle mein

Cigarrengeschast .
Eigenes Fabrikat . Tetailverkauf zu
Engros - Preisen . 3 - 5

Cm Üeinickei
SO. Mantensselstr . 118 a.

Arbeiters
Filz - nnd Sridenhütr m. Arbeiter�

Kontrolmarke empfiehlt [ 995
Franz Haupt , Hutmacher ,

Gr . Frankfurterstr . ( alte Str . 140 , neue
Nr . 145 ) zw. Frucht - it . Memelerstr .

Killlbeu - Arherobe
Knabcn - Anzüge von 3 M. an bis zu
den elegantesten . Großes Stofflagcr f.
Anfertig , nach Maaß . Lager einzelner
Knaben - Hosen in der Konfektion von

H. Lindstädf ,
Haltest , d. Pserdcb . a. d. Manteuffelstr .

Schneider -
Bedarfsartikel empfiehlt billigst ( Muster

gratis und franko )

Red . Pieper , aSZg
Sonntags von 10 Uhr ab geschlossen .

Killherwagen. ��Andreas str . 83 .

Wollen Sie
bei Ihren ©inkiinfr » streng »erst bedient fein , fo bemuhen Sie sich zu

Baer ,
Serlin N. ,

Gefnndbrnnne » , K ad straffe 18 ,
Ecke der Stettinerstraße ,

I Haltestelle d. I

iReelle Be- A Pferdebahn . U Allerbill .
dienung . ZSiefindenda - k Preise .

selbst in

überrafriicnder Ansmahl :

Eleg. KliMgaril-Rliik-Allzllge
S7 , 30 , 36 - 40 M .

ßltj . ZWet- AiMe ll -a' il ! :
Elq . 33 M.

isitj . stdiiosti » . » . a - iä

MMsche »
äußerst billig 1

Reizende Knaben - Anzüge für jedes Alter
Grosses Siofflager

zu Bestellungen nach Maß . Eigene Werkstatt
im Hause .

Bitte genau auf Firma und Haus¬
nummer zu achten .

von 4,50 MK .
an .

Billigste Quelle für deutsche und englische

,
eiserne Bettstellen i

Fabrik mit Dampfbetrieb von

Jll - Preis - Kour . gratis u. franko . E . SaSS , Köpnickerstr . 32 .

Kronengara
ist das beste Mähgarn für Kand - n . Mafriiinen - i
Näherei , hat in allen Nummern garantirt volles
Maaff . ist haltbarer als jedes andere Garn , näht in - 1
folge seiner Geschmeidigkeil auf jedem Maschinensystem

gleich gut . 8901

Schwarzes Cironengarn ,
verändert seine Farbe nie .

Weißes Kronengar «
Man achte auf die nebenstehende Schuhmarke .

ÜP In An Weil kefchiisteil kt Vmlhe MW. " ml

Schlttzmarke .

Kur I Mark
kostet jede Uhr ztl reinigen
Hilter Garantie . Bei allen
Reparaturen wird der Preis
vorher gesagt . 1023

Elleser ,
Uhrmacher ( Fachmann ) ,

Uanntznstr . 15 , Ecke Mariannenstr .

Mm
Optiker , Berlin C. , Wallstrasse 97, am
Spittelmarkt . 2. Geschäft : Weinbergs -

weg 15b , am Rof entHaler Thor .

Alummgold -
Brillen nnd Pinco - nez , garantirt nie

schivarz werdend . . . . M. 2,50
Nickelbrillen u. Pince - nez . M. 1,50

de . allerfeinste Qual . M. 2, —
Rathenower Brillen . . . M. 1, —

do . allerfeinste Qual . M. 2 . —

Scheldig ' s Unfallbrillen
lprämiirt ) . . . . . .M. 1,50

Scheidig ' s Unfallbrillen , aller¬

feinste Qualität . . . . SR. 3, —

Djmngliifer, mliS M. ? -

Neu l Opern - u. Eciseglas , Escelsior ,
das Beste auf dem Markte , mit Etuis

und Riemen M. 12, —.

Beste uni) billige Bezugsquelle
aller optischen Artikel , genaueste Fach -
kenntinß , eigene Werkstatt , prompt . Ber -

sand nach außerhalb gegen vorherige
Einsendung oder Nachnahme . 1024

Nolltabak
I Gediegener Auswahl , billige Preise
I aller im Handel befindlichen Sorten I

| 1120 empfiehlt bestens
'

H . HeHtaoBzi
145. Bruilueußrche 145. 1

Allen Parteigenossen empfehle mein

Cigttrrett - Fabrillat
und echten Nordhäuser Kautabak .

Carl Bösenberg ,
Weinbergsweg lld , Ecke der

Fehrbellinerstraße .

Kiudtruuigeu u. Neifekörbe
allergrößte Auswahl , über 200 Stück ,

billigste Preise , Invalidenstr . 105 .

BeMutlllchllUg. B
Wiedereröffnung des alten

renommirtcn
Zentral - Leihhaus - Ausverkauf

72

Jäger - Strasse .
| zwischen Kanonier - u. Mauerstr .

12 000 oleg . Sommer - Anzüge
v. 9. 12, 15, 20 —36 M. f. f.
10 000 mod . Sommer - Paletots ,
8, 12 , 15, 20 —30 M. Prima .
Knaben und Jünglingsanzüge .
Herren - und Damen - Uhren ,
Ringe *c. Ein Posten Damen -
Sommermäntel . Alles für die
Hälfte des Werths .

Sämmtliche Garderoben
find in neu und wenig ge¬
tragen , sowie auch für korpu -
lente Personen passend vor -

l banden . 1116
I Sie Leihhaus Vormaltung .

15 Mark
elegante

Sommer - Paletots ,
Gm # . S # # ,

2G Mk. eleg.zliquetauzilge
L7Mk . gmeKuiuiug. -Auj.
somwc Du.
i Mk. Kuubeu -StliWseu,
GMk. huiztleg. Kuudeuuuz.
2 Mk. eleg. Kuus-Zopgeu,
Vit „ Zugd- ZWeu,
10 Mk. Proiueuu!>eu-Auz.

empfehlen [ 1172

Gebr . Neustadt ,
41 Jerusalemerstr » 41

( Ecke Krausenstraße ) .
ab. , Berliner2. Gesch. Charlottenb . ,Verlinerstr . l03. U

Roh - Tabake .
Grösste Auswahl , billigste Preise�
sämmtl . im Handel befindlichen Tab - >M

Lassalle - , Marx - , Bebel - , Liebknecht - ,
Singer - Köpfe , als Cig . - Spitze , echt
Meersch . , a 1,50 M. und besser . Wieder -
verkäufer Prozente . 1205

B. Günzel , Brunnenstr . 157 . .

Linienstraffe 88 park , werden von
heute ab an Handwerker , Gesellen und
Burschen herrschafliche getr . Sommer -
Paletots für 8 — 19 M. , gut erhaltene
Hosen für 3 — 5 M. , Röcke , Jaquets für
4 —7 M. verkauft . 703

Hrinr . Frank .
Brunnenstr . 141 - 1�.

Uhren !
i- Oranienstrasse Nr . Ens ,

s Im Bazar deutschen W
verem »

Sind Uhren aus der ganze »
Welt

Für halbe Preise ausgeM
Und jedes Werk - mit öS»

rantie 77

�Zeigt nicht zu spät und M

f zu stuy -
'

Tiktak , Tiktak muß aus �

Schlag ,
Pariren , selbst bis 14 Tag .
Bedarf die Uhr der Rep ' ratur ,
Geh ' man zu Albin Grüger MU-

Granirnstraffe Nummer Ei « » ,
Das einz ' ge Läger , sonsten keins -

_ _
Fr . Gragert ,

5 it . 13 Zionskirchplatz 5,u . l3 ,

Magazin

HWwichsWtztMMd
als : Koriigefrizirrr , Solinger Statz

waarrn , sowie verschiedene Hass '

Silligste Kezugsquelle fürMi » �'
Verkäufer . _

Empfehle meinen werthen Freund»
und Genossen , sowie den Lesern duck

Blattes mein �

Cigarren - Geschäft '
Carl Lehmann , .

Brunnenstr . 83 , dicht am Humboldthan�

Filz - und
Seidenhüte

| ( nur mit Arbeiter - KontrolmarW .

I neuester Fayons in großer Auswahl

| empfiehlt zu billigen Preisen

OsH �aettig »
1 1 126 K n t m a riz r r . . „

Fehrbelliuerstr . 88 , part . links .

( vis - ä - vis der Apotheke ) .
Strohhüte in grosser Auswahl -

Möbel, Spiegel und

Polstcrwaaren .
Ganze Ausstattungen empfiehlt �

Moritz Gläser . }
167 . Reichenbergersir . 16�,

Bitte lese« Sie!
Zur Frühjahrs - Saison empfehle nn

reichhaltiges Lager in Sommer

Paletots , Rock - und Jacke

Anzügen , sowie einzelnen
Röcken , Jackets , Westen : c. ; ck1" ,
Damen - Mäntel und - Kleider , Stiel

Hüte , Betten , Wäsche , Uhren , ReÜ

u. Holzkoffer u. f. w. Alles in alt jlas
neu ! Kaufe sämmtliche Sachen - .
Auktionen u. v. Leihämtern ; auch ck .

verfallene Pfänder dabei , daher s "
vi

'
villige Preise . �

A. Sftjitii ,
Bitte recht genau auf Namen u».

Hausnummer zu achten .
123

Eranzbinderei
und Blumenhandlung

J . fäfleyer , skÄstr-äJ
in der Ecke bei der Manteuffelstrap

'

liefert Guirlanden Meter von 15 %
Doppclbügel - Lorbeerkränze von ö0 Pl¬

an . Topfpflanzen wie " Bouquets �
gut und billig . Pü

Eisemuuureu , Werkzeuge,
HuuS- uni) Kucheugeröt�

E. Vogtherr , « » im c. , --

Landab ergerstp . 64 , am Alexanders
( Sonntags geschlossen . )

Je « tasp darf nee »' 5
Herren - u . Knaben - Ejg

Garderoben - Geschäft - ™

Wilh . Fahr , % % % %

11
gut kochenoe Hülsenfrüchte , alle
fabrikate , Kaffee , Zucker , Chokosa �
Vogelfutter , Taubenerbsen , empr «
die Mehlhandlung von

H. Mathiees ,

70 . Grüner Weg �
nahe der Koppenstraße . »

Verantwortlicher Redakteur : Cnrt in Berlin . Druck und Verlag von Ma » Ladin » in Berlin S ' V Beuthstraße 2,
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